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D e r  S t a n d  d e s  A b b a u b e t r i e b e s  i n  d e n  d e u t s c h e n  S t e i n k o h l e n b e z i r k e n  

z u  B e g i n n  d e s  J a h r e s  1 9 3 3 .

Von Bergassessor F. W. W e d d i n g ,  Essen.

1 n w e ite re r  A u sw er tu n g  d e r  R u n d frag e  des  B erg 
bau-Vereins  in Essen , de ren  E rgebn isse  bere its  den 
s ta t is t ischen  A ngaben  über die na tü rl ichen  V erhä l t 
nisse beim F lözbe tr iebe  in den deu tschen  S te in k o h len 
bezirken zu g ru n d e  ge legen  h a b e n 1, w ird  nachstehend  
ü b er  die bei den versch iedenen  L a g e ru n g s v e rh ä l t 
nissen in A n w e n d u n g  s teh en d en  A bbau- und  V ersa tz 
v e r fah ren  berichtet .

D er  F ra g e b o g e n ,  d e r  sich au f  den M o n a t  Ja n u a r  
1933 e rs tre ck t  bat,  u m fa ß t  als  G ru n d la g e n  fü r  jede  
S chach tan lage  und  m eist auch fü r  je d en  e inze lnen 
B e tr ieb sp u n k t  das  A b b au v e rfah ren  und  die V erh iebart ,  
die f lache  B auhöhe  (bei S ch räg b a u  auch die Länge 
d e r  K ohlenfron t) , '  den  g esam ten  A b b au fo r tsch r i t t ,  das  
G ew in n u n g s -  und  V ersa tzve rfah ren  sow ie die v e rw e r t 
ba re  F ö rd e ru n g  und  die Anzahl d e r  F ö rd e r ta g e  im 
B erich tsm onat.

Abb. 1. Förderm engenanteile der deutschen Steinkohlen
bergbaubezirke an der Gesam tsteinkohlenförderung 

Deutschlands.

Abb. 1 g ib t  einen e in le i tenden  Überblick ü b er  die 
F ö rd e ru n g  d e r  sechs w ich t igs ten  deu tschen  S te in
koh lenbez irke  in den J a h re n  1913 und  1932. D anach  
is t die F ö rd e rm e n g e  von 140,7 auf  104,7 Mill.  t o d e r  
um 3 2 %  zu rückgegangen .  Der V erg le ichsm öglichkeit  
w egen  m u ß te  in dem  Balken fü r  1913 die F ö rd e ru n g  
des  po ln isch  g ew o rd en e n  o s tobe rsch le s ischen  G eb ie tes  
sow ie des  S aarb ez irk s  unberücks ich t ig t  bleiben. D er 
beim Reich verb liebene Teil O bersch les iens  w ar  1932 
m it 1 4 ,6 %  an d e r  deu tschen  G e s a m tf ö r d e r u n g  b e
teiligt,  N iede rsch le s ien  mit 4, N iede rsachsen  mit 1,3, 
d e r  R uhrbez irk  als  bei w eitem  g r ö ß te r  m it 70 g e g e n 
ü b er  81,1 %  im J a h re  1913, der  A achener  Bezirk mit
7,1 und  das  Land Sachsen m it 3 % .

1 G lückauf 1933, S. 9IS.

A b b a u f ü h r u n g  in f l a c h e r  L a g e r u n g .
Auf  G ru n d  l a n g jä h r ig e r  E r fa h ru n g e n  erb lick t  der  

neuzeitlich e inges te l l te  B e rgm ann  das  Endziel j e g 
licher B c tr ieb sg es ta l tu n g  in e iner  w eitgehenden  Z u 
s a m m e n f a s s u n g  des  A bbaube tr iebes ,  d. h. er such t 
bei m ög lichs t  ku rze r  G e s a m tk o h le n f ro n t  e ine r  G ru b e  
m it e iner  M indes tzah l  von A bbau b e tr ieb sp u n k ten  a u s 
zukom m en, von denen  je d e r  e inzelne eine m ö g lich s t  
g r o ß e  F ö rd e ru n g  aufw eist.  Die K unst h ie rbe i ist fü r  
den  S t e i n k o h l e n b e r g m a n n ,  bei den jew eil igen  
na tu rg e g eb e n en  V erhä l tn issen  der  G rube ,  die sich 
dazu  noch fo r t la u fe n d  ä n d e rn  können ,  sow ohl h in 
sichtlich d e r  f l a c h e n  B a u h ö h e  als auch des  A b b a u 
f o r t s c h r i t t s  u n te r  b eso n d e re r  B erücksich tigung  des 
sch w an k en d en  S o r t e n e n t f a l l s  und d e r  sich dauernd  
v ersch iebenden  A bsatzm öglichke iten  einen g ü n s t ig s ten  
M it te lw e g  u n te r  B each tung  d e r  g rö ß tm ö g l ic h e n  
S i c h e r h e i t  für  den M enschen  und  seine A rbe i t  zu 
finden. H ie r  R ichtlinien o d er  g a r  N orm en  zu geben ,  
is t  bei d e r  V ersch iedenar t igke it  d e r  na tü rl ichen  V er
hä l tn isse  nicht al le in  fü r  b enachba r te  G ru b e n ,  sonde rn  
o f t  auch schon  fü r  nächstl iegende  A b b au b e tr ieb s
p u nk te  unm öglich .  G anz  a l lgem ein  ist m an  ab e r  g r u n d 
sätzlich bes treb t ,  bei f lacher  L ag e ru n g  und  m it t le re r  
F lö zm äch t ig k e i t  den  R u tschenbau  m it m öglichs t  
g ro ß e n  f lachen  B auhöhen  und schnellem  A b b a u fo r t 
sch rit t  zu führen .

Abb. 2. Einfluß von Störungen auf die Gestaltung 
des Abbaubetriebes.

H ierbe i  s te llen  sich a l le rd ings  besondere  
S chw ier igkeiten  ein, w enn  zah lre iche  G eb irgs-
s tö ru n g e n  in q u e rsc h läg ig e r  o d er  s t re ich e n d e r  Rich
tu n g  v o rh an d e n  sind. W ie  nach te il ig  d iese  sein 
können ,  zeigt Abb. 2, die den G ru n d r iß  eines f lac h 
g e lag e r te n  F lözes  e iner  sächsischen G ru b e  w iederg ib t.  
Im U m kre ise  des  S chachtes  1 en tw ickelten  sich zu e rs t
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s tre ich e n d e r  R ich tung  fo r t la u fe n d  abbauen  konn te .  
T ro tz  d ieser  Schw ier igkeiten  v e rsu c h t  die G ru b e  
übera ll ,  w o  es n u r  i rgend  m öglich  ist, R utschenbau  
zu tre iben ,  um auf  diese W eise  an A bbaustrecken  zu 
sparen.
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Abb. 5. Alte und neuzeitliche Abbauweise beim Pfeiler 
bruchbau in Oberschlesien.

ln  Abb. 5 ist au f  d e r  l inken Seite d e r  o b e r 
sch lesische P fe i le rb ru ch b a u  in d e r  a l ten  A u s fü h ru n g  
schem atisch  w iede rgegeben .  In der  M it te  des  B au
fe ldes sind  im E in fa llen  ein zw e isp u r ig e r  B rem sb e rg  
(S c h w e b en d e ) ,  pa ra l le l  dazu zwei F ah rs trec k en  und  
w eite rh in  Abbau- und  W e t te rs t re ck e n  au fg e fah ren ,  die 
das  Baufe ld  in eine Reihe von P fe i le rn  aufteileri. Zur 
V erm eidung  von G e b irg ssc h lä g en  b a u t  m an  in einem 
Bauflügel m eis t n u r  e i n e n  Pfeiler.  A n g es t re b t  w ird , 
die täg liche  F ö rd e ru n g  je  A bbauf lüge l  im Sinne d e r  Be
t r ie b sz u sa m m e n fa ssu n g  zu e rh ö h e n .  Zu d iesem  Zwecke 
g ib t  m an  einm al den P fe i le rn  g r ö ß e r e  A bm essungen ,  
o d er  m an setzt, wie aus  d e r  rech ten  H älf te  d e r  A b 
b i ldung  zu e rsehen  ist, eine Reihe von g ro ß e n  P fe ile rn  
— im vor l iegenden  F a l le  7 — neb e n e in an d e r  an und  
b au t  sie g le ichzeitig  ab. A uf d iese W eise  e rg ib t  sich 
eine G e sa m tlän g e  des  K oh len s to ß es  von 180 m, w obei 
die F ö rd e ru n g  bei e iner  B e legung  von 5 M ann  je 
P fe ile r  in sgesam t 300 t  je  Schicht beträg t.

Die P fe ile r  w erd en  in e inze lnen A bschn it ten  a u s 
g ek o h l t ,  die nach  d e r  H äu f igke i tsku rve  in Abb. 6 
Längen von 5 - 3 0  m, neu e rd in g s  bis zu 100 m, und  
Breiten von - 1 1 6  in haben . D as A uskoh len  eines 
P fe i le rabschn i t te s  e r fo rd e r t ,  wie die H äufigke i tsku rve  
in Abb. 7 zeigt, je  nach se inen A bm essungen  sow ie 
d e r  M äch tigkeit  und  B e legung  5 - 1 5  T ag e ,  kann  abe r  
auch bis zu 30 und  m e h r  T ag e n  dauern .

D er Nachteil  des  P fe i le rb a u s  m it V ersa tz  bes teh t  
da r in ,  daß  die H ere in g ew in n u n g  d e r  K oh le  und  das 
E inb r ingen  des S pü lversa tzes  zeitlich n ich t neben-

Abb. 3. Unregelmäßig ausgebildetes Flöz, auf einer 
niederschlesischen Grube.

Auch s ta rk e  U n re ge lm äß igke i ten  in der  F lö z 
m äch tigkeit  können  d e r  B e tr ieb szu sa m m e n fa ssu n g  
s e h r  h inderl ich  sein. Abb. 3 zeigt einen Q u e rsc h n i t t  
du rch  ein se h r  u n g le ichm äß ig  ausg eb i ld e te s  F löz  in 
e inem  72 m  langen  S treb  e iner  n iedersch les ischen  
G rube .  Die e in g e la g e r te n  B ergem it te l  d rän g e n  hier 
s te l lenw eise  die Kohle s ta rk  zurück, j a  b ringen  sie 
zum Teil,  w as  au f  dem Bild a l le rd in g s  n ich t zum A u s
druck kom m t, g an z  zum V erschw inden , so  daß  zur 
E rz ie lu n g  e iner  g le ichm äß igen  K o h le n fö rd e ru n g  aus 
G ro ß b e tr ie b e n  s te ts  eine Aushilfe  von 5 0 %  d e r  v o r
handenen  A bbaube tr iebspunk te  no tw en d ig  ist.

Ober- H/ecfer- W eder- ß u h r- Aachen Sechsen 
sch/es/en Sachsen bez/rh
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Abb. 4. Förderm engenanteile der verschiedenen 

Abbauverfahren in der flachen Lagerung.

Die A b b a u v e r f a h r e n  s ind den na tü r l ich e n  Ver
hä l tn issen  in den versch iedenen  B ergbaubez irken  w eit
g e h e n d  a n g e p a ß t  w orden .  G an z  aus  dem  R ahm en  fällt,  
w ie aus  Abb. 4 h e rv o rg eh t ,  der  S te inkoh lenbe rgbau  
O b ersch le s ien s  m it se inen  vorw iegend  m ehr  als  3 m 
m äch tigen  F lözen. H ie r  ist z. B. der  so n s t  in allen 
Bezirken am s tä rk s ten  v e r tre ten e  R u tschenbau  mit nur

5  ro IS 20 25  SO SS OO VShiStOO 2  V 6  S  fOOatO 
m Länge j e  fjei/erobsc/in /// m B re i/e je  fyei/erabsdrni/t

Abb. 6. Länge und Breite der Pfeilerabschnitte 
im oberschlesischen Steinkohlenbergbau.

an den durch  R gekennze ichneten  Stellen R u tschen 
betriebe. D as w echse lnde  S tre ichen bed ing te  a u ß e r 
o rden tl ich  versch iedene Längen d e r  A bbaustöße .  Bei 
dem  A bbauflüge l  am S chacht 2 m u ß te  au f  e iner  
s tre ichenden  Länge von 270 m sechsm al h in te r  S tö ru n 
g en  neu a u fg e h au en  w erden ,  so  daß  m an im D u rc h 
schn it t  nicht e inm al einen S tre ifen  von 40 m in

rd. 1 3 %  an  der  F ö rd e ru n g  aus  A b b au b e tr iebspunk ten  
f la c h g e la g e r te r  F löze  beteiligt.  E rheb lich  g rö ß e re  Ver
b re i tu n g  h a t  der  P fe ile rbau ,  d e r  m it und  o h n e  V ersatz 
d u rc h g e fü h r t  w ird . A uf den e rs te n  en t fä l l t  ein Anteil 
von 31 %  d e r  F ö rd e ru n g  aus  f lacher  L agerung ,  au f  
den Bau ohne  V ersatz ,  also den P fe ile rb ruchbau ,  ein 
Anteil von 48  p/o.
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einander,  so n d e rn  n u r  n ac h e in an d e r  e r fo lg en  können . 
H ie ra u s  e rg ib t  sich die N otw end igke i t ,  fü r  jeden  in 
Bau bef ind l ichen  G e w in n u n g sp u n k t  einen zw eiten  an 
ganz  an d e re r  S telle  bere it  zu hal ten ,  w as  ein a u s g e 
d eh n te s  S treckennetz  in n e rh a lb  der  F löze  bed ingt.  Aus 
d iesem  G ru n d e  und  w egen  d e r  U nm öglichkei t ,  bei der  
g ro ß e n  M äch tigke it  in fo lge des au f t re ten d e n  D ruckes  
und der  d am it  v e rb u n d e n e n  G e fa h re n  m it langen  
A b b au fro n ten  zu arbe iten ,  lassen  sich auch n u r  v e r 
h ä l tn ism äß ig  w en ig  K o h len h a u e r  anlegen. H ie r  sp ie lt  
eben d e r  B egriff  d e r  v e rw er tb a re n  A rbe itshöhe ,  fü r  
die a ls  o b e rs te  G re n ze  2 - 2 , 2 0  m anzusehen  sind, die 
aussch la g g eb e n d e  Rolle.
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Abb. 8. Mittlere fördertägliche Förderung je Abbaubetriebs
punkt beim streichenden Rutschenbau mit streichendem 

Verhieb im Ruhrbezirk (Einfallen 0 — 25°).

Über die m it t le re  a rbe i ts täg liche  F ö rd e rm e n g e  d e r  
e inze lnen  A b b au b e tr ieb sp u n k te  beim R u tschenbau  im

R uhrbez irk  u n te r r ic h te t  Abb. S. D anach  b e t rä g t  die 
arbe i ts täg l iche  F ö rd e ru n g  je  A bbaube tr iebspunk t  
w en ige r  als  100 bis zu 400  t. M e h r  als  400 bis über  
1000 t  f ö rd e r t e n  in d e r  B erich tszeit  bere its  114 A bbau
betr iebspunk te .  D er  M it te lw e rt  l ieg t bei 232 t g e g e n 
ü b er  76 t  im J a h re  1929.
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Abb. 7. Verhiebzeit der Pfeilerabschnitte 
beim oberschlesischen Steinkohlenbergbau.

ln a l len  üb r igen  S te inkoh lenbezirken  überw ieg t,  
wie aus Abb. 4 zu e rse h en  ist, in d e r  f lachen  L age rung  
d e r  R u tschenbau  erheblich . So g ew in n t  m an z. B. in 
N iedersch les ien  die ganze  F ö rd e ru n g  aus f lach  e in
fa llenden '  F lözen  nach diesem  A b b au v e rfah ren  herein , 
in N iede rsachsen  53 o/o, im R u h rb ez irk  97,5 o/o, im 
Aachener  Bezirk 84o/0 und  im Lande S achsen  72 o/o.

N eben  dem  R utschenbau  ha t  in d e r  f lachen  Lage
r u n g  n u r  noch d e r  S tre b b au  in N iede rsachsen  mit 42 
sow ie d e r  S to ß b au  im A achener  Bezirk mit 1 6 u n d  im 
Lande Sachsen m it 23o/0 eine n en n e n sw er te  V er
bre itung .  Die E n tw ick lung  ist a lso  in den letzten 
J a h re n  dah in  g e g a n g e n ,  d aß  sich d e r  R u t s c h e n b a u  
in den  f lac h g e la g e r te n  m it te lm äch tigen  F lözen  des 
deu tschen  S te in k o h len b e rg b a u s  a ls  das  technisch  und 
w ir tscha f t l ich  z w e c k m ä ß i g s t e  A b b a u v e r f a h r e n  
d u rch g e se tz t  hat.

Abb. 9. G roßabbaubetriebspunkt einer nieder- 
schlesischen Grube.

Auch im n iedersch les ischen  B ergbau  w ird  au f  dem 
G eb ie te  d e r  B e tr ieb szu sa m m e n fa ssu n g  E rheb liches  
ge le is te t ,  da  m an d o r t  eb enso  wie in ände rn  Bezirken 
die W ich tigke i t  der  M e chan is ie rung  d e r  F ö rd e ru n g  im 
F lözbe tr iebe  zu r  B ew ält igung  g r o ß e r  K ohlenm engen  
e rk a n n t  hat. Abb. 9 zeigt einen A bbau b e tr ieb sp u n k t  
m it e iner  täg lichen  F ö rd e ru n g  von m e h r  a ls  1000 t, 
e ine r  f lachen  B auhöhe  von 220 m und  einem  täg lichen  
A b b a u fo r t sc h r i t t  von 1,60 m. Die F lözm äch tigkei t  
sc h w a n k t  zw ischen  2,50 und  2,90 m, das  E in fa l len  
zw ischen  7 und  11°. Als S t re b fö rd e rm i t te l  d ienen  
e ine  S chü tte lru tsche  zu r  A b w ä r ts fö rd e ru n g  u n d  ein 
G u m m ib a n d  zur  A u fw ä r ts fö rd e ru n g  d e r  Kohle, die 
an ein Band d e r  in d e r  M it te  des  S trebs  liegenden  
K o h len a b fu h rs t re ck e  abgegeben  und  mit dessen  
H ilfe  einem S e n k re c h tfö rd e re r  im Blindschacht zu
g e f ü h r t  w ird . Als Versatz s te h t  B lasversa tz  in An
w endung .  D er  S ch ich tenau fw and  je  100 t  Kohle be
t r ä g t  fü r  die H ere in g ew in n u n g  12,9 und  in sg e sam t 
bis zu r  Ü bergabe d e r  K ohle  an den F ö rd e rw a g e n  auf 
d e r  H a u p t fö rd e r s o h le  19,1 Schichten. Die R evier
s e lb s tk o s ten  bez iffe rn  sich au f  n u r  1 ,90 J f  Kohle.

Als Beispiel, wie m an sich in b eso n d e rs  g e r in g 
m äch tigen  f lac h g e la g e r te n  F lözen  durch M echan is ie 
ru n g  hilf t,  ist in Abb. 10 ein A b b a u b e tr ieb sp u n k t  aus 
O b ern k irch e n  w iede rgegeben ,  bei dem  das  F löz  nur

¿alles

T/ucMT ort V

Hrafeband

Abb. 10. Streichender Strebbau unter Verwendung eines 
Kratzbandes mit seitlicher Rückführung des Leertrumms.
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37 ein M äch tigke it  und 5° E in fa llen  aufw eist.  Da bei 
d e r  ge r in g e n  H ö h e  des  S tre b ra u m e s  w ed e r  S ch ü tte l
ru tsche  noch F ö rd e rb a n d  als  S treb fö rde rm it te l  in 
B e trach t kom m en, ha t  m an hier  ein 60 m langes  K ra tz 
band  mit se itl icher  R ü c k fü h ru n g  e ingebau t,  dem  die 
H a u e r  d ie Kohle m it den F ü ß e n  zu tre ten .  Aus d iesem  
A bb au b e tr ieb sp u n k t  w erden  täg lich  in 2 Schichten bei 
e iner  B e legung  mit je  9 K o h len h au ern  und  1 F ü lle r  
e tw a  84 t g e fö rd er t .

F ü r  die B em essung  der  f lachen B a u  h ö h e  und  des 
A b b a u f o r t s c h r i t t e s ,  von denen  bei e iner  b es t im m 
ten M äch tigke i t  die F ö rd e rm e n g e  eines B e tr ieb sp u n k 
tes a b h ä n g t ,  ist eine g anze  Reihe von G esich tspunk ten  
m aßg eb e n d ,  deren  e ingehende  E rö r te ru n g  ü b er  den 
R ahm en  dieses  A ufsa tzes  h inausgeh t .  H e rv o rg e h o b e n  
seien h ie r  n u r  kurz  die N o tw en d ig k e i t  le is tu n g s fä h ig e r  
S treb-, A bbaustrecken- und  Z w ischenförderm itte l  fü r  
die A b fö rd e ru n g  d e r  g ro ß e n  K oh lenm cngen  u n d  die 
Z u fö rd e ru n g  der  g le ichzeitig  e r fo rde r l ichen  Berge- 
m engen , die A b h än g ig k e i t  des  A b b au fo r t sch r i t t s  vom 
S treckenvort r ieb ,  die M ög lichke it  des  N ac h la s sen s  der  
H ac k en le is tu n g  bei s ta rk e r  B e legung  la n g e r  S tre b 
f ron ten ,  die Z u sam m en h ä n g e  zwischen f lacher  Bau
höhe  und  G eb irg sd ru ck  e inerse i ts  sow ie zwischen 
A b b au fo r t sch r i t t  und  G eb irg sd ru ck  an de rse its ,  wobei 
S o r te n en tfa l l ,  V e rb esse ru n g  des G a n g e s  der  Kohle 
sow ie Stein- und  K o h len fa l lg e fa h r  zu berücksich t igen  
sind, f e rn e r  die mit zu g r o ß e r  B e legung  z u sam m en 
hän g en d en  w e tte rw ir tsch a f t l ich e n  F ragen  und  sc h l ie ß 
lich die B e re its te l lung  von A ush i lfsb e tr ieb sp u n k ten  
fü r  den Fall  von B e tr iebss tö rungen .

U n te r  B erücksich tigung  a l le r  d ie se r  U m stände  
haben  sich in den versch iedenen  S te inkoh lenbezirken  
beim R utschenbau  die in d e r  Z ah len ta fe l  1 w ie d e r 
gegebenen  f lachen B auhöhen  und fö rd e r täg l ic h en  
A b b au fo r t sch r i t t e  herausgeb ilde t .

Z a h l e n t a f e l  1. M it t le re  flache B a u h ö h e  u n d  m it t le re r  
f ö rd e r t ä g l ic h e r  A b b a u f o r t s c h r i t t  d e r  A b b a u b e t r i e b s 

p u n k te  beim  R u tsch e n b au .

Z a h l e n t a f e l  2. M it t le re  flache B a u h ö h e  je A b b a u 
b e t r i e b s p u n k t  in den  e inze lnen F lö z g ru p p e n  

d e r  f lachen L a g e ru n g  ( 0 - 2 5 ° )  im R u h rb ez irk .

Steinkohlenbezirk
Mittlere flache 

Bauhöhe

m

Mittlerer
fördertäglicher

Abbaufortschritt
cm

O b e rs c h le s ie n ................. 138 108
N iederschlesien................. 65 60
N ie d e rsa c h se n ................. 52 42
R uhrbezirk ......................... 118 87
A a c h e n ............................. 135 114
Sachsen ............................. 45 59
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D er s e h r  n ied rige  M it te lw e r t  fü r  N iedersch les ien  
e r k lä r t  sich d a ra u s ,  d aß  in e in igen  G ru b e n  die 
sc h w ebende  V erh iebar t  überw ieg t,  w ä h re n d  in Sachsen 
ö r t l ich e  F lözve rhä l tn is se  und berg b eh ö rd l ich e  V or
schrif ten  h insichtl ich  d e r  in sg e sam t fre ige leg tcn  
H an g e n d f lä c h c  e ine r  G ru b e  den n ied rigen  M it te lw e r t  
bed ingen . H ins ich tl ich  des A bbau fo r tsch r i t t s  sei be
m erk t,  d aß  im A achener  Bezirk zu dem se h r  hohen  
W e r t  auch  d e r  b e s o n d e rs  g u te  B e schä f t igungsg rad  der  
G ru b e n  w e itg eh e n d  b e ig e trag en  hat.

Über d ie m it t le re  flache B auhöhe je  A bbau
b e t r ieb sp u n k t  in den einzelnen F lö z g ru p p e n  der  
f lachen  L ag e ru n g  im R uhrbez irk  g ib t  die Z ah len ta fe l  2 
A uskunft .  B e so n d e rs  au ffä l l ig  ist d e r  U nte rsch ied  
zwischen d e r  M a g e rk o h le n g ru p p e  und  den übrigen  
F lö zg ru p p en .

Flözgruppe Länge
m

G asflam m kohlengruppe......................... 142
G askohlengruppe..................................... 159
F e ttk o h le n g ru p p e ................................. 122
M a g e rk o h le n g ru p p e ............................. 73

im Mittel 115

Sowohl die f lache B auhöhe  als auch d e r  A b b au 
fo r ts c h r i t t  hängen  w eitgehend  von den ang e w an d te n  
V e r s a t z v e r f a h r e n  ab, die, wie die fo lg en d en  A us
fü h ru n g e n  zeigen, in vielen Fällen  noch den en g s ten  
Q u ersch n i t t  des  F lözbe tr iebes  bilden. Die In an sp ru ch 
nahm e der  Rutsche bei Zuf uhr  f rem der ,  von H and  e in 
zu b r in g e n d e r  B erge besch rän k t  na tü rl ich  ihre Be
n u tz u n g sd a u e r  fü r  die K o h le n fö rd e ru n g ,  so daß  die 
he re inzugew innende  M enge  zu rü c k g esc h ra u b t  w erden  
m uß. In fo lgedessen  ha t  cs keinen Zweck, u n te r  sons t  
g le ichen  V erhäl tn issen  beim H an d v o llv e rsa tz  flache 
B auhöhe  und  A b b au fo r t sch r i t t  zu g ro ß  zu w ählen .  W ie 
Abb. 11 und  die Z ah len ta fe l  3 e rkennen  lassen, be läu f t  
sich z. B. im R uhrbez irk  die flache Bau höhe beim 
Handvollversatz ,  durchschn it t l ich  au f  102, beim Blind
o r tv e rsa tz  au f  135 und  beim B lasversa tz  au f  1 16 m ;

360

3 2 0

2S0

2 4 0

120

m n .ß a ch e  M M förder/äg/. Bitll.fdrderlägl.
Bauhöhe Abbaufor/schri/t Förderung 

j e  A bbaube/riebopun/ff

Abb. 11. Kennziffern beim Rutschenbau im Ruhrbezirk 
(Einfallen 0 -2 5 ° ).

beim T ei lve rsa tz  e r re ich t  sie 205 m. Ähnlich verha lten  
sich die A b b au fo r tsch r i t te ,  die, wie aus  den nächsten  
v ier Balken ers ich tlich  ist, zw ischen 73 u n d  144 cm 
schw anken . E n tsp rec h en d  s te igen  die F ö rd e rm e n g e n  
je  A bb au b e tr ieb sp u n k t  von 130 t  beim H an d v o ll -

Z a h l e n t a f e l  3. M it t le re  flache B a u h ö h e  und  m it t le re r  
fö rd e r tä g l ic h e r  A b b a u f o r t s c h r i t t  je A b b a u b e t r i e b s 

pu n k t  bei den  v e r sc h ie d e n e n  V e rsa tz v e r fa h re n  in den 
e inze lnen S te in k o h le n b e z i rk e n  ( 0 - 2 5 °  Einfallen) .

Stcinkohlen-
bezirk

H and
versatz
o , ZZO

Tj 'S 5 —<¿2= £} u 3 2- 1/5
“’ S  < |

in cm

Blindort
versatz 
o ! Z2

H— ■ i ' c
o -  «■=
•2 =  3 S  

< 1  
m cm

Blas
versatz 
o d-

-2® I I
-2 = £  S

< I
m cm

Teil
versatz
cj i , ZZ 3 t  '-O rf SZ % — 23 ej 

iS 3 23 £  U- Sz < - C- O
m cm

Oberschlesien . 108 98 132 122 _ _ 154 97
Niederschlesien 63 59 104 64 136 , 129 __f ___
Niedersachsen . 78 72 — 1 — — : _ 46 24
Ruhrbezirk . . 102 73 135 99 146 i 121 205 144
Aachen . . . . 134 106 138 131 127 | 140 140 ! 159
Sachsen . . . . 42 56 — i — 75 88 70 621
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versa tz  au f  188 beim Blindort- ,  287 beim Blas- und  
340  t  beim Teilversatz . In d e r  Z ah len ta fe l  3 beobach te t  
m an  ü b r ig en s  auch fü r  die ä n d e rn  Bezirke in den  e n t 
sp rechenden  Spalten  von links nach rech ts  vorw iegend  
eine S te ig e ru n g  d e r  Kennziffern . Die g ro ß e  B e d eu tu n g  
der  B e rg e v ersa tzw ir tsc h af t  fü r  den  S te inkoh lenbe rgbau  
g e h t  auch d a ra u s  hervor,  daß  z. B. im R u h rb e rg b a u  
3 0 - 4 0  o/o u n d  m e h r  der  im S treb  ve r fah ren e n  
Schichten  au f  das  E in b r in g en  des V ersatzes  en tfa l len .

IvVa ß /a sversa /z  1 VZÄP /ei/erbsu  ohne /e r s e tz
tSpü/i'ersa/z 1 Vo/lVersa/z hSSd T e ilre rsa /z

t2Ü3 ffanc/i'ersate ) LLüjJJ ß/in c/or/yer-sa te
Abb. 12. Förderm engenanteile der Abbaubetriebspunkte 

mit verschiedenen Versatzverfahren an der Gesamt- 
förderung innerhalb der flachen Lagerung.

Abb. 12 u n te r r ic h te t  über  die F ö rd e rm e n g en a n te i le  
d e r  A bbau b e tr ieb sp u n k te  m it  versch iedenen  V ersa tz 
v e r fah ren  an d e r  G e s a m tfö rd e ru n g  aus  d e r  f lachen  
L a g e ru n g  in den einzelnen Bezirken. Auch hier 
n im m t O bersch les ien  eine A u sn ah m es te l lu n g  ein.
W ä h r e n d  in N iedersch les ien ,  im A achener  Bezirk und  
in Sachsen d e r  H an d v o l lv e rsa tz  die H a u p tro l l e  spie lt,  
w ird  er in O bersch les ien  in n u r  g a n z  ger ingem  U m 
fange  angew ende t.  Eine g ro ß e  V erb re i tu n g  h a t  d o r t  
dagegen  d e r  S pülversatz ,  so  d aß  die A bbaubetr iebe ,  
in denen  er  A n w en d u n g  f indet ,  rd. 36o/0 d e r  F ö rd e 
ru n g  aus  f lacher  L age rung  liefern. W e g e n  se iner  
hohen  Kosten ist d e r  S pü lversa tz  n u r  u n te r  bebautem  
G e lä n d e  und  in m äch tigen  F lözen  üblich , die zu 
S e lb s ten tz ü n d u n g  neigen. U n te r  unbebau tem  G elände  
f in d e t  m an  bei se h r  m äch tigen  F lözen  fast reg e lm äß ig  
P fe i le rb ru ch b a u ,  der  m it  47,6 o/o an der  o b ersch les i
schen F ö rd e ru n g  bete i l ig t  ist und , abgesehen  von .den 
ve rh ä l tn ism ä ß ig  ger ingen  Kosten , den  Vorteil bietet, 
d aß  d e r  Stück- und  G ro b k o h le n e n tfa l l  infolge V er
m in d e ru n g  des  A b b audruckes  e rheblich  g r ö ß e r  ist als 
beim P fe ile rbau  m it  S pülversatz .  D er  B l in d o rtv ersa tz  
sp ie l t  in O b ersch les ien  n u r  eine g e r in g e  Rolle.

Auch in N iedersch lesien ,  w o fas t  90 o/o d e r  F ö rd e 
ru n g  au f  f lac h g e la g e r te  Flöze en t fa l len ,  f in d e t  der  
B l indo r tversa tz  n u r  in w enigen  S treben  A nw endung ,  
die n ich t  m e h r  als  5,8 o/o d e r  F ö rd e ru n g  liefern. Dies 
b e ru h t  e inm al d a ra u f ,  daß  in fo lge eines s e h r  a u s 
g e d e h n te n  S treckennetzes  g ro ß e  B ergem engen  fü r  den 
V ersa tz  zu r  V er fü g u n g  s tehen  und  fe rn e r  d a ra u f ,  daß  
die B e rg b e h ö rd e  w egen  d e r  te ilw eise se h r  dicht ü b e r 
e in an d e r l ieg e n d en  F löze  aus S ich e rh e i tsg rü n d en  Be
denken  gegen  eine w eite re  V erb re i tu n g  des B lind
o r tv e rsa tze s  hegt.  D er  B lasve rsa tz  h a t  mit 10,6 o/0 v e r 
h ä l tn ism äß ig  die g le iche V erb re i tu n g  wie im R u h r 
bezirk ( 1 2 ,5 o/o), w ä h re n d  im A achener  Bezirk so g a r
15,1 o/o d a r a u f  en t fa l len .  Im g esam ten  deu tschen  S te in
koh le n b e rg b au  s ta m m e n  10,2 o/0 der  F ö rd e ru n g  aus 
B lasve rsa tz s treben  in f lach g c lag er ten  F lözen. Die 
w e ite re  E in fü h ru n g  des  B lasversa tzes  w ird  a l lgem ein

davon  ab h ängen ,  ob es ge l ing t ,  im einzelnen Falle  h in 
re ichende M engen  gee igne ten  V ersa tzgu te s  zu be
schaffen .

An d e r  a u s g ed e h n ten  A n w en d u n g  des  T e i l 
versa tzes  in N iede rsachsen  s ind  haup tsäch lich  
B a rs in g h au se n  u n d  O bern k irch e n  m it ihren v o r 
w iegend  w en ige r  a ls  50 cm m äch tigen  F lözen  be
teiligt,  bei denen  ein an d e res  V erfah ren  ü b e r h a u p t  
n ich t in B e trach t  kom m t.

W a s  den R u h rb ez irk  be tr i ff t ,  so  h a t  die F ö rd e ru n g  
aus S treben  m it  H a n d v o l lv e rsa tz  in f lach g e lag er ten  
Flözen  nach Abb. 12 einen Anteil von n u r  43,3 o/o, 
g e g e n ü b e r  noch 79o/0 im J a h re  1929. D ieser  a u ß e r 
orden tl ich  s ta rk e  R ückgang  ist  haup tsäch lich  zu 
gu n s ten  des  B lindo rtversa tzes  (39o/0) e r fo lg t ,  dessen 
erheb liche  Z unahm e sich d a ra u s  e rk lä r t ,  daß  die 
V ersa tzw ir tsc h a f t  bei der  fo r ts ch re i ten d e n  B e tr iebs
zu sam m en fassu n g  m e h r  und  m e h r  zu dem eng s ten  
Q u e rsc h n i t t  der  A b b a u fü h ru n g  g ew o rd en  ist. M it  
d e r  A b n ah m e  der  Zahl d e r  A bbaube tr iebspunk te  bei 
s te ig e n d er  F ö rd e ru n g  je d es  einzelnen w u rd e  das  
S treckennetz  im m er kürzer,  so  daß  die M e nge  d e r  aus 
dem  A b baus t reckenvortr ieb  s ta m m e n d en  sow ie bei der  
In s ta n d h a l tu n g  der  S trecken und  beim A uffah ren  der  
A u sr ich tu n g sb au e  an fa l len d en  B erge s te t ig  zu rück 
g ing . W e ite rh in  be re ite te  die H e ra n sc h a f fu n g  f re m d er  
Berge zu den  e inze lnen B e tr iebspunk ten ,  d e ren  F ö rd e 
ru n g  d au e rn d  g e s te ig e r t  . w urde ,  im m er g rö ß e re  
S chw ierigkeiten ,  und  zw ar  haup tsäch lich  desw egen , 
weil m an diese g ro ß e n  M engen ,  w enn  m an die F ö rd e 
r u n g  zur  E rh ö h u n g  d e r  W ir tscha f t l ichke i t  au f  e i n e  
Sohle beschränken  wollte ,  im G e g e n s t ro m  zu den e n t 
sp rechend  g ro ß e n  K oh lenm engen  an O r t  und  Stelle 
schaffen  m ußte .  Schließlich ist die Z unahm e des B lind
o r tv e rsa tze s  noch d a ra u f  zu rückzu füh ren ,  daß  e r  sich 
in F lözen  von m it t le re r ,  d. h. e tw a  1 m M äch tigkeit  
n ich t  nu r  in technischer  u n d  w ir tscha f t l icher ,  sonde rn  
w egen  d e r  besse rn  P f le g e  des H a n g e n d e n  auch in 
sicherhe i t l icher  H ins ich t als  b eso n d e rs  g ee ig n e t  e r 
w iesen  hat.

E ine  se h r  g e r in g e  V erb re i tung  ( 4 , 2 o/0) h a t te  zu 
Beginn des J a h re s  1933 im R u h rb ez irk  noch der  T e i l 
ve rsa tz  mit p la n m äß ig e r  A b sen k u n g  des  H an g e n d en ,  
d a  zu d ieser  Zeit von  d e r  B e rg b e h ö rd e  n u r  bes tim m te,  
s c h lag w e tte r f re ie  F löze, vo rnehm lich  d e r  G asf lam m - 
und  M a g e rk o h le n g ru p p e ,  bis zu e iner  M äch tigkeit  von 
n u r  1,10 m d a fü r  f re igegeben  w aren . N achdem  m an 
ab e r  e rk a n n t  hat,  daß  das  V erfah ren  in s icherhe i t l icher  
und  betrieb licher  H ins ich t  bei bes tim m ten  G eb irg s-  
ve rh ä l tn issen  erheb liche  V orzüge b ie te t  — h a u p t sä c h 
lich w iede r  w eg e n  der  gu ten  P f lege  des  H a n g e n d e n  
und  d e r  A n w endbarke i t  beim A bbau m äch tige re r  
F löze —, s te h t  zu e rw ar te n ,  daß  es sich w eite r  e in 
fü h re n  wird.

Z a h l e n t a f e l  4. G e w o g e n e  m it t le re  F lö zm ä ch t ig k e i t  
in d e r  f lachen  L a g e r u n g  (0 — 25°)  

bei den  v e r sc h ie d e n e n  V e rsa tz v e r fa h re n  im R u h rb ez irk .

Versatzverfahren
Mächtigkeit 

einschl. Bergemittel 
cm

H an d v e rsa tz .............................................. 140
B lindortversatz.......................................... 108
Blasversatz .............................................. 139
T eilversatz .................................................. 99

im Mittel 124
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Die Z ah len ta fe l  -1 g ib t  einen Überblick über  die 
g e w o g e n e  m it t le re  F lö zm äch t ig k e i t  in der  f lachen 
L ag e ru n g  des  R u h rb ez irk s  bei den  versch iedenen  V er
sa tzverfah ren .  D er  v e rh ä l tn ism äß ig  g e r in g e  W e r t  fin
den B lasversa tz  e rk lä r t  sich dadurch ,  daß  von den im 
J a n u a r  1933 im R uhrbez irk  in sg e sam t vo rh an d en en  
95 B lasversa tzs treben  19, also  20 o/o, au f  Flöze mit 
e ine r  M äch tigkeit  u n te r  100 cm entfielen.

D er  A achener  S te inkoh lenbe rgbau  w eis t  nach 
Abb. 12 h insichtlich d e r  V ersa tzw ir tschaf t  ähn liche 
V erhä l tn isse  au f  wie der  R uhrbergbau .  D er  B lindo r t
versa tz  ha t  hier, w oh l g e f ö r d e r t  du rch  die im M itte l 
g e r in g e re  F lözm ächtigkei t ,  m it 43 o/0 d e r  F ö rd e ru n g  
eine noch g rö ß e re  V erb re i tu n g  als im Ruhrbezirk.

In Sachsen, w o die B e rg b e h ö rd e  w egen  d e r  ver
hä l tn ism äß ig  g ro ß e n  M ä ch tig k e i t  d e r  F löze  und  des  
A bbaus  u n te r  S täd ten ,  z.. B. Zwickau, zur  V erm eidung  
von B ergschäden  um fan g re ich e  V orschriften  er la ssen  
hat, w ird  in d e r  H au p tsac h e  H a n d v e rsa tz  an gew and t ,  
B l indo rtve rsa tz  nahezu  g a r  nicht,  S p ü lv ersa tz  m it 
8,9 o/o und  d e r  hier zue rs t  e in g e fü h r te  B lasversa tz  m it
15,1 o/o in g r ö ß e r m  U m fange .

A b b a u f ü h r u n g  i n  m i t t l e r e r  u n d  s t e i l e r  
L a g e r u n g .

N achdem  v o rs te h e n d  die A bbau- und  V ersa tz 
v e r fah ren  bei d e r  f lachen  L ag e ru n g  b eh a n d e l t  w o rd e n  
sind, sei n u n m e h r  auf  die F lö ze  mit m it t le rm  und  
s te i lem  E infa llen  e ingegangen .  H ie rb e i  k a n n  ich mich 
k urz  fassen ,  weil d e ra r t ig e  F löze  w en ig e r  g e b a u t  
w erd en  und  das  P ro b le m  der  V ersa tze inb r ingung  hier 
d u rch  das  n a tü r l ich e  G efä l le  g e lö s t  ist.

ln  O bersch les ien  s tehen  die in d e r  flachen 
L ag e ru n g  v o rh e r rsc h en d e n  A b b au ve rfah ren ,  a lso  der  
P fe i le rb a u  mit V ersatz  und  der  P fe i le rb ruchbau ,  inne r
halb  d e r  se h r  m äch tigen  F löze  auch bei m it t le rm  E in 
fallen in A nw endung .  Nach Abb. 13 en t fa l len  23- 53 

76 o/o d e r  F ö rd e ru n g  auf  d iese A bbauve rfah rcn .  
E inen v erh ä l tn ism äß ig  g ro ß e n  U m fang  h a t  a l le rd in g s  
auch d e r  S to ß b au ,  dessen  Anteil 17o/0 be träg t .  In den 
ü b r ig en  Bezirken w ird ,  abgesehen  vom A achener,  fa s t  
d u rch w eg  auch in der  m it t le rn  L ag e ru n g  d e r  R u tschen 
bau angew ende t.

sc/t/es/en öez/r/f
tY//A /Je/Zerhau ohne Versa/z MB Sonstige /löö&uverjbhren 

{ffe/Zeröri/chöeoJ \3MMS/o/shao
X///A fyei/eröau mit VersaZz CSS3 fii/Zschenöao

Abb. 13. Fördermengenanteile der verschiedenen Abbau
verfahren innerhalb der Lagerung von 25 — 30°.

Die e ine r  w e itg eh e n d en  B e tr ieb szu sa m m e n fa ssu n g  
in d e r  m it t le rn  L a g e ru n g  haup tsäch lich  e n tg e g e n 
s te h en d e  Schw ier igke it ,  d aß  sich der  V ersa tz  nicht 
e n tsp re ch e n d  e inem  sc h n e l le m  V orrücken  des K ohlen
s to ß e s  n a c h fü h re n  läß t,  su c h t  m an d ad u rc h  zu ü b e r 
w inden ,  daß  m an e n tw e d e r  den  K oh len s to ß  sc h rä g  
s te l l t  und  Blindort-  o d e r  S ch rap p e rv e rsa tz  anw endet,

o d er  beim E inb r ingen  des  V ersatzes  in den Rutschen  
B rem svorr ich tungen  anb r ing t ,  die z. B. lediglich aus 
fe s tg e k e t te ten  Stem peln  bes tehen  können . Im üb r igen  
sp ie l t  auch in d e r  m it t le rn  L ag e ru n g  d e r  H a n d v o l l 
versa tz  die H a u p tro l le .  .

H insich tlich  d e r  ste ilen  L ag e ru n g  besch ränke  ich 
mich au f  den  A achener  u n d  den  R uhrbez irk ,  w o  der  
Anteil der  F ö rd e ru n g  aus  s te i le r  L ag e ru n g  an  d e r  
G e sa m tfö rd e ru n g  mit 17,5 und  28,4 o/0 v e rh ä l tn is 
m ä ß ig  hoch ist. N ach  der  Z ah len ta fe l  5 h a t  d e r  S ch räg 
bau  m it  82 o/o der  F ö rd e ru n g  im A achener  Bezirk und  
m it 5 5 %  im R uhrbez irk  den H au p ta n te i l  am Abbau 
in s te i le r  L agerung ,  w ä h re n d  17 und  42o/0 au f  den 
s tre ichenden  S trebbau  m it seinen versch iedenen  Ver
h iebar ten  en tfa llen .

Z a h l e n t a f e l  5. F ö rd e rm e n g e n a n te i le  
d e r  v e rsc h ied e n en  A b b a u v e r f a h r e n  in d e r  L a g e r u n g s 

g r u p p e  von  35 -  90°.

Abbauverfahren Ruhrbezirk

%

Aachener
Bezirk

°lo
S treb b au .......................................... 42 17
S ch rä g b a u ..................................... 55 82
Sonstige Abbauverfahren . . . 3 1

zus. 100 100

U -U J /reich Strebt ff um/?/ff//. IfcrS/eb t'.:':'} Sc ns//ge ¿Stat/eer/a/rren
Kv.4 ! t f f  ff  s e t / v e t . r-'/.n. S r h r n n fr e n /b n // (M e r 4 0 m )
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Abb. 14. Förderm engenanteile der einzelnen Abbau
verfahren im Ruhrbezirk bei verschiedenem Einfallen 

(Januar 1929 und Januar 1933).

W e lc h e  E n tw ick lung  d e r  S ch rägbau  g e ra d e  in den 
le tzten  J a h re n  im R u h rb e rg b a u  g en o m m en  hat,  lassen 
in Abb. 14 die beiden Balken erkennen ,  w elche d ie 
F ö rd e rm e n g e n a n te i le  d e r  einzelnen A bbauve rfah ren  
bei den L a g e ru n g s g ru p p e n  von ü b er  35 bis 55° und 
über  55 bis 90° in den J a h re n  1929 ( l inks)  und  1933 
( re ch ts )  dars te l len .  D anach  ist  z. B. die F ö rd e ru n g  aus 
F lözen  von  3 5 - 5 5 °  E in fa llen  m it S ch räg f ro n tb au ,  w o 
zu die s c h rä g g es te l l ten  S t re b s tö ß e  m it m e h r  als 40  m 
f lac h e r  B auhöhe  g e re c h n e t  sind, von  4,9 au f  30 ,6  o/0 
und  aus F lözen  m it m e h r  als  55 bis 90° von  12*4 au f  
37 o/o d e r  G e s a m tfö rd e ru n g  d e r  A bbaube tr iebe  des 
Bezirks ges tiegen .

Die F ö rd e ru n g  je  A b b au b e tr ieb sp u n k t  aus  S ch räg 
bau m it  kurzen  S tößen  und  S ch rä g f ro n tb a u  im R u h r 
bezirk  ist se it 1929 in n e rh a lb  des  E in fa llens  von 35 bis 
55° von 23 au f  58 t, a lso  fa s t  um  d a s  Z w eie inhalb fache  
ges t iegen  und  bei d e r  L a g e ru n g s g ru p p e  zwischen  55 
und  90° von IS  au f  35 t  o d e r  fa s t  um das  D oppelte .

Die m it t le re  f lache  B auhöhe  d e r  A b b au b e tr ieb s 
punk te  von  5 5 - 9 0 °  b e t rä g t  bei S ch rä g f ro n tb a u  nach 
der  Z ah len ta fe l  6 im R uhrbez irk  57 m, w ä h re n d  sicli 
d e r  m it t le re  fö rd e r täg l ic h e  A b b a u fo r t sc h r i t t  au f  52 cm
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u n d  die m it t le re  fö rd e r tä g l ic h e  F ö rd e ru n g  au f  41 t  
beziffern. Im A achene r  Bezirk la u ten  die en tsp re ch e n 
den  Z ahlen  59 m, 101 cm — also  f a s t  das  D o p p e l te  wie 
im R u h rb ez irk  — und  65 t. Die neu e rd in g s  im S ch r if t 
t u m 1 v e r t re ten e  Ansicht,  daß  g r o ß e  flache B auhöhen  
beim S ch rä g f ro n tb a u  in s icherhe i t l icher  H ins ich t  
N ach te i le  hä t ten ,  ist durch  nichts bewiesen.

Z a h l e n t a f e l  6. K ennz iffe rn  beim  S c h r ä g f ro n tb a u  
in d e r  L a g e r u n g s g r u p p e  ü b e r  55 bis  90°.

Ruhr
bezirk

Aachener
Bezirk

M ittlere flache Bauhöhe je Abbau- 
b e trieb sp u n k t................................. in 57 59

M ittlerer fördertägiieher 
Abbaufortschritt je Abbau- 
betriebspunk t................................. cm 52 101

Mittlere fördertägliche Förderung 
je A bbaubetriebspunkt................  t 11 65

Nach einem  Überblick über  den  S tand  des  A b b au 
betr iebes  w ird  n a c h s te h e n d  auf  die in den  versch iede
nen S te inkoh lenbezirken  verw en d e ten  G e w in n u n g s 
m aschinen  e in g eg a n g en ,  welche die au f  w e i tgehende  
B e tr ieb szu sa m m e n fa ssu n g  h inzielende E n tw ick lung  
zw ar  nicht h e rv o rg e ru fe n ,  ab e r  doch e r s t  e rm ö g l ich t  
haben.

M e c h a n i s i e r u n g  i m  A b b a u b e t r i e b e .
Bei d e r  K o h le n g e w in n u n g  kom m en haup tsäch lich  

A b b au h a m m e r  und  S ch räm m asch ine  in B etrach t,  die 
e inerse i ts  die H a n d a rb e i t  m it  d e r  K eilhaue nahezu  v e r 
d rän g t ,  ande rse its ,  m i t  A u sn ah m e  von O bersch les ien ,  
auch  die S ch ießarbe it  s ta rk  e in g esc h rä n k t  haben. Im 
R u h rb e rg b a u  z. B. w u rd e n  1925 e rs t  36  o/o d e r  F ö r d e 
ru n g  m it dem  A b b a u h a m m e r  h e re ingew onnen ,  A nfang  
1933 nach  Abb. 15 88,3 o/o, w o m it  vorauss ich tl ich  d e r  
H ö ch s tan te i l  f ü r  die n ä c h s te  Z ukunft  e r re ich t  ist. Auch 
in N iede rsachsen  h a t  je tz t  d e r  A b b au h a m m e r  eine be
so n d e rs  g r o ß e  V erb re itung ,  denn  S5o/0 d e r  F ö rd e ru n g  
sind  zu Beginn dieses  J a h re s  mit ihm here ingew onnen  
w o rd e n ,  im A achener  Bezirk so g a r  94,5 o/0. ln 
Sachsen  t r i t t  a l le rd in g s  die du rch  A b b au h ä m m e r  g e 
w on n en e  F ö rd e ru n g  m it  32 ,7  o/o ebenso  wie in N iede r
sch lesien  mit 38,8 o/o s ta rk  zurück, im e r s te n  Falle  
zu g uns ten  der  H and- ,  Schieß- und  S ch räm arbe it ,  im 
zw eiten  z u g u n s ten  d e r  S ch räm arbe i t  allein. In O b e r 
schlesien w ird  der  A b b au h a m m e r  fa s t  g a r  nicht an 
gew endet.
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Ober- M et/er- M eder- R uhr- Aachen Sachsen Oeu/sches 
sch/es/en Sachsen bezirh Reich

mTTTI Schießarbeh Schrämmaschinen
■ ■  R am farbeh  r-'-'-a Abbauhämmer

BUS Abbauhämmer u. Schie/sarbeif

Abb. 15. Die auf die verschiedenen Gewinnungsverfahren 
entfallenden Fördermengenanteile.

H ins ich tl ich  d e r  S ch räm arbe i t  s te h t  N iedcr- 
schlesien  von a llen  deu tschen  S te inköh lenbez irken  v e r 

F zT  B. O lückauf 1933, S. 840.

h ä l tn ism äß ig  bei weitem an d e r  Spitze, denn  52,6 o/o 
se iner  F ö rd e ru n g  s ta m m e n  aus  Schräm  betrieben , w o 
g e g e n  d e r  R uhrbez irk  es n u r  bis au f  7,6 o/0 g eb ra ch t  hat. 
An zw eite r  und  d r i t te r  S telle  fo lgen  das  Land Sachsen 
m it 22,9 u n d  O bersch les ien  mit 16  o/o, w obei es  sich 
m eis t  um S äu le n sch räm m asc h in e n  fü r  den  S trecken
vo r tr ieb  hande lt .  Im A achener  Bezirk u n d  in N ie d e r 
sachsen  b e t ra g en  die A nteile  4,4 und  2,2 o/o, obw oh l im 
e rs ten  Fall  d u rch w eg  und  im zw eiten  überw iegend  
f lache  L ag e ru n g  an z u tre f fe n  ist. Im A achener  Bezirk 
h a t  d ieser  g e r in g e  U m fan g  d e r  S ch räm a rb e i t  seinen 
G ru n d  haup tsäch lich  in d e r  W eich h e i t  d e r  K ohle  und  
in N iede rsachsen  in der  G er in g m ä ch tig k e i t  d e r  Flöze.

W e n n  im R uhrbez irk  die S ch räm arbe i t  m it  nu r  
7 , 6 o/o an d e r  F ö rd e ru n g  be te i l ig t  ist, o bw oh l  au f  die 
f lache L ag e ru n g  ein F ö rd e rm e n g en a n te i l  von 64o/0 an 
d e r  G e sa m tfö rd e ru n g  en tfä l l t ,  so  ist dies zum Teil 
d a ra u f  zu rü ckzu füh ren ,  daß  die F löze  d e r  u n te rn  F e t t 
ko h le n g ru p p e ,  die einen v erh ä l tn ism äß ig  hohen  Anteil 
an d e r  F ö rd e ru n g  aus f lac h e r  L ag e ru n g  hat ,  weiche 
K ohle  en th a l ten ,  d aß  w eite rh in  Zechen, die einen 
H a u p tte i l  ih rer  F ö rd e ru n g  verkoken ,  vielfach nicht 
au f  h o h en  Stück- und  G ro b k o h le n a n fa l l  bedach t  zu 
sein b rauchen ,  u n d  d aß  schließlich  häuf ig  S tö rungen ,  
N ach fa llpacken ,  B ergem it te l  usw. die S ch räm a rb e i t  
s ta rk  e rschw eren .  In e iner  ganzen  Reihe von  F ä llen  
is t a b e r  auch die m e ines  E ra c h te n s  d u rchaus  u n 
berech t ig te  S o rge  vor  e tw a au f tre tenden  S chw ier ig 
keiten, beso n d e rs  te chn isch -o rgan isa to r ische r  Art,  a u s 
sc h laggebend ,  o b w o h l  fe s ts teh t ,  daß  d ie Schräm arbe it  
m eis t  zu e r h ö h te r  L eis tungsfäh igke it  und  W ir t s c h a f t 
lichkeit d e r  A bbaube tr iebe  bei träg t ,  wie die Z a h le n 
ta fe l 7 zeigt.  M an  e rs ie h t  d a ra u s ,  d aß  im R u h rb ez irk  
in A b b au b e tr iebspunk ten  o h n e  S ch räm a rb e i t  d ie  W e r te  
fü r  die b ek ann ten  K ennziffern  e rheblich  n iedriger  
liegen als  in den jen ig e n  m it  Schräm arbe it .

Z a h l e n t a f e l  7. G e g e n ü b e r s te l lu n g  d e r  K ennziffern  
d e r  A b b a u b e t r i e b s p u n k te  o h n e  und  m it S c h r ä m a rb e i t  

im R u h rb ez irk .

Ohne | Mit 
Schrämarbeit

Mittlere flache Bauhöhe je Abbau
betriebspunkt ................................. in 109 127

Mittlerer fördertäglicher Abbau
fortschritt je Abbaubetriebspunkt cm 82 l l l

Mittlere fördertägliche Förderung 
je A bbaubetriebspunkt................. t 150 195

Die S ch ießarbe it  h a t  in O bersch les ien  nach  Abb. 15 
bei d e r  H ere in g ew in n u n g  einen s e h r  beträch tl ichen  
Anteil, und  zw ar  be lau fen  sich die he re ingeschossenen  
K oh lenm engen  au f  S3o/0 d e r  F ö rd e ru n g  des  Bezirks. 
Dies ist, ab g e se h en  von d e r  s e h r  h a r te n  K ohle, auch 
in d e r  g ro ß e n  F lözm äch t igke i t  b e g rü n d e t ,  die beim 
P fe i le rb a u  eine V erw endung  des A b b au h a m m e rs  nicht 
g e s ta t te t ,  weil d ie  au f  F a h r te n  s te h en d e n  H a u e r  keinen 
R ückha l t  haben . In den ü b r ig en  Bezirken t r i t t  d ie 
S ch ießarbe i t  v o l ls tänd ig  in den H in te rg ru n d ,  obw oh l 
sie o f t  zu r  E r h ö h u n g  des  Stück- und  G r o b k o h le n 
a n fa l ls  be i t ragen  w ürde .

Die E rö r te ru n g  d e r  m echan ischen  K oh lengew in 
n u n g  du rch  A b b au h am m er,  S ch räm m asch ine  o d er  
S p re n g s to f f  f ü h r t  z w a n g s lä u f ig  zu d e r  F ra g e ,  o b  sich 
in d e r  g e g e n w ä r t ig e n  Zeit,  in d e r  d ie L ösung  des 
A rb e i ts lo sen p ro b le m s  dem  deu tschen  Volke ernste ,  
S orge  bere ite t ,  d e r  w eite re  E insa tz  von M asch inen
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ü b e rh a u p t  v e ra n tw o r te n  läßt.  D iese F ra g e  kann  m an 
m eines E ra c h te n s  unbedenk lich  bejahen . In v e r 
sch iedenen  V o r t r ä g e n 1 h ab e  ich bere its  d a ra u f  hin- 
gew iesen ,  w ie irrig  die A nnahm e ist, daß  die Technik ,  
b eso n d ers  die M asch ine ,  .an d e r  M assen a rb e i ts lo s ig k e i t  
in D eu tsch land  Schuld  trage .  Zum Beweise habe ich 
in Abb. 16  zwei Schaulin ien  e in an d e r  g eg e n ü b e r-  
ges te l l t .  Die au f  A ngaben  des  V ereins D eu tsche r  
M a sch in e n b au a n s ta l te n  b e ruhende  ausgez o g en e  L in ie«  
s te l l t  den  W e r t  der  jäh r l ich  in D eu tsch land  e in 
gese tz ten  M asch inen  dar ,  a lso  den  In lan d a b sa tz  der  
deu tschen  M asch inen industr ie ,  v e rm e h r t  um die M a 
schinene in fuhr,  w ä h re n d  die g es tr iche lte  Linie b die 
Zahl d e r  in den e inze lnen Ja h re n  durchschn it t l ich  v o r 
h andenen  A rbe i ts lo sen  zeigt.  G re i f t  m an  zu n ä ch s t  das  
J a h r  1913 heraus ,  so  e rs ieh t  m an, daß  d e r  W e r t  d e r  
e ingese tz ten  M asch inen  fa s t  2,2 M il l ia rden  Jb be trug ,  
w ä h re n d  sich die Zahl d e r  A rbe i ts lo sen  au f  noch nicht 
eine ha lbe  M illion  bezifferte. Im Ja h re  1926 dagegen ,  
in dem  sich das  fü r  neue M asch inen  ausgeg e b en e  
Kapital au f  n u r  e tw a  1,7 M il l ia rden  M  belief, ha t te  die 
Zahl d e r  A rbe its lo sen  bere its  2 Mill.  erreicht.  Als 
d a n n  in den le tzten J a h re n  von 1928 an d e r  W e r t  des 
M asch ineneinsa tzes  w e ite r  schnell  sank , wie die 
t r e p p e n fö rm ig e  Kurve deu tlich  e rk ennen  läßt,  s tieg 
g le ichzeitig  die A rbe i ts lo s igke i t  in ebenso  e rsc h re ck e n 
d e r  W eise ,  so  daß  im J a h re  1932 beide Kurven am 
en tg eg e n g ese tz ten  Ende  an lan g ten ,  an dem  sie 1913 
begonnen  hat ten .  E inem  M a sch inene in sa tz  von  n u r  
0,7 M il l ia rden  M  s ta n d en  rd. 5 Jo Mill. A rb e i ts lo se  
g eg e n ü b er ,  d. h. m e h r  als  die e lffache  Zahl von 1913.

f l  Mionen A rbe/fs/ose 
6

fli/iiarden  JĆ
__

tO

0,6

0,0
___

W a s  fü r  den gesam ten  M a sch in e n e in sa tz  in 
D eu tsch land  zu tr i ff t ,  g i l t  e r s t  rech t  und  w oh l in e rs te r  
Linie fü r  den  deu tschen  S te inkoh lenbe rgbau .  T ro tz  
E in fü h ru n g  vie ler  M asch inen  in d e r  N achkriegsze it  
ist er  im m er noch,, au f  die W e r te in h e i t  des  E r 
zeugn isses  um gerechne t,  e iner  d e r  am m eisten  
M enschen  beschä ft igenden  W ir tschaftszw eige .  So e n t 
fa llen  z. B. im R u h rb e rg b a u  m e h r  als  60 o/o d e r  S e lb s t
kosten  au f  den  A rbe its lohn .  B esondere  B edeu tung  
kom m t ab e r  d e r  M e n sc h e n k ra f t  im A bbaube tr iebe  zu, 
o bw oh l  g e ra d e  h ie r  in den  letzten Ja h re n  v erh ä l tn is 
m äß ig  viel m echan is ie r t  w o rd e n  ist, und  zw a r  bei der  
K o h le n g e w in n u n g  in allen L ag e ru n g sv e rh ä l tn is se n  
und  bei d e r  Abbau- und A b b au s t re ck e n fö rd e ru n g  
haup tsäch lich  in der  f lachen  L agerung .  Die ü b e r 
w iegende  M e h rz ah l  der  a rb e i ts lo s  g ew o rd en e n  S te in 
k o h len b erg leu te  h a t  ta tsäch lich  auch ih r  Schicksal 
n ich t d ieser  M e ch a n is ie ru n g  zuzuschre iben ,  sonde rn  
dem  s ta rk en  R ü c k g an g  d e r  F ö rd e ru n g  in fo lge des 
A bsatzm angels .

W e n n  in den  le tz ten  J a h re n  o f t  von e iner  ü b e r 
sp itz ten  M e ch a n is ie ru n g  im S te in k o h len b e rg b a u  die 
Rede gew esen  ist, so h a t  m an dabei in e r s te r  Linie 
die K o h l e n g e w i n n u n g  im A uge g e h a b t ,  da  es ohne  
w eite res  e in leuchte t,  daß  zur  D u rc h fü h ru n g  von so n s t i 
gen  B e tr iebsvo rgäugen  wie d e r  F o r tb e w e g u n g  g r o ß e r  
M assen  im a u s g e d e h n te n  G ru b e n g eb ä u d e ,  m ag  es sich 
um Kohle,  B erge o d er  M a te r ia l ie n  a l le r  A rt  hande ln ,  
die M e n sch e n k ra f t  völlig  unzure ichend  ist. W elchen  
ge r in g e n  Anteil ab e r  die M asch ine  auch heu te  noch 
bei d e r  K o h len g e w in n u n g  in allen S te in k o h len 
bezirken hat,  g e h t  aus Abb. 17 hervor,  w elche die 
je  t F ö rd e ru n g  e ingese tz ten  N u tz p fe rd e s tä rk e n  der  
M asch inen  u n te r ta g e  angib t .  So kom m en z. B. im 
R uhrbez irk  n u r  0 ,224 PSe je  t  F ö rd e ru n g  au f  die 
K o h l e n g e w i n n u n g ,  w ä h re n d  in sgesam t au f  die 
u n te r t a g e  fü r  G ew in n u n g ,  F ö rd e ru n g ,  S o n d e rb e w e t te 
ru n g  und  W a s s e rh a l tu n g  e ingese tz ten  M asch inen  
2,902 N u tzp fe rd e s tä rk en ,  also fa s t  das  13 fache, e n t 
fallen .

PSe~  
93 _

1913 192V 1925 1926 1921 1922 1929 1930 1931 1932

Abb. 16. Maschineneinsatz und Arbeitslosenzahl Deutsch
lands 1913 und 1924 — 1932 (in Vorkriegswerten).

W ü r d e  m an hierbe i noch die bere its  v o rhandenen  
M asch inen  berücksich t igen , so  könn te  m an fests te l len ,  
daß  g e ra d e  in den  Ja h re n ,  in denen  viel a n g e le g t  
w urde ,  auch b eso n d e rs  viele der  bere its  v o rh an d e n en  
M asch inen  bei hohem  A u sn u tz u n g sg ra d  liefen, denn 
eine N eu e ins te l lung  von  M asch inen  e r fo lg t  ja  nur , 
w enn  die v o rh an d e n en  t ro tz  w e i te s tg e h e n d e r  A us
nu tz u n g  nicht m e h r  ausreichen. M an  k o m m t a lso  zu 
dem  E rgebn is ,  d aß  im m er in den  Ja h re n ,  in denen  
u m fang re iche  N eu a n sch a ffu n g en  s ta t t fan d e n  u n d  za h l
reiche in Betrieb bef indliche M aschinen  liefen, die 
A rbe its lo s igke it  g e r in g e r  w a r  als  im u m g e k eh r ten  
Falle .  M it  ände rn  W o r te n :  die M asch ine  b ed in g t  n icht 
die B eschä f t igungs lo s igke i t  des  M enschen , so n d e rn  die 
A rbe i ts lo s igke i t  von M enschen  und  die von M aschinen  
fa l len  zusam m en  u n d  w erd en  he rv o rg e ru fe n  d u rch  den 
g e r in g e n  B esch ä f t ig u n g sg rad  d e r  Industr ie ,  dessen 
U rsach e n  hier  au fzu fü h ren ,  nicht in den R ahm en 
dieses  A ufsa tzes  g eh ö r t .

> z .  B. G lückauf 1930, S . 1637.
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Abb. 17. Je t Tagesförderung eingesetzte PSe 
der Maschinen untertage im deutschen Steinkohlenbergbau.

Diese Zahlen  legen  die F ra g e  nahe ,  ob  die b is
her ige  m asch inenm äß ige  K o h le n g e w in n u n g  ü b e rh a u p t  
schon die E n d lö su n g  bedeu te t ,  o d e r  ob es gelingen 
w ird ,  eine K oh len g e w in n u n g sm a sch in e  zu e rf inden ,  
die dem  B e rgm ann  die schw ere  H a n d a rb e i t  g a n z  
abnim m t. A ngesich ts  d e r  U ng le ichm äß igke i t  der  
na tu rg e g e b e n e n  B ed ingungen  u n d  d e r  U nm ög lich 
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keit,  in dem  rau h e n  G ru b e n b e tr ie b e  eine den v e r 
sch iedenar t ig s ten  V erhäl tn issen  an z u passende  P r ä 
z is ions-G ew innungsm asch ine  zu verw enden ,  e rsche in t  
mir  die L ösu n g  zw ar  als schwierig , abe r  die 
T echn ik  ha t  schon so viele g ro ß e  Ü berraschungen  
geb rach t ,  daß  auch hier U nm ögliches  m öglich w erden  
kann. D er  deu tsche S te inkoh lenbe rgbau  soll te  d ieses 
Ziel um  so w en ig e r  aus  den A ugen  verlieren ,  als 
e r  im W e ttb e w erb  m it  den  von d e r  N a tu r  te i l
w eise m ehr  b eg ü n s t ig te n  aus länd ischen  Bezirken 
seine G e s te h u n g sk o s te n  d en k b a r  n ied rig  h a l ten  m uß, 
um  aus dem  B etr iebe h era u s  seinen A bsatz  w iede r  zu 
s te ige rn  und  n ich t n u r  den 3 1 0 0 0 0  deu tschen  S te in
ko h le n b e rg le u te n  lohnende  B eschäftigung , so n d e rn  
d a rü b e r  h inaus  noch neu E inzus te l lenden  A rbeit  und  
B ro t zu geben. Nach zwei R ich tungen  kann die 
M asch ine  dabe i w esen tl ich  h e l f e n ; einm al dadurch ,  
d aß  sie se lb s t  b ill iger  a rb e i te t  als  d e r  M ensch , fe rn er  
d adu rch ,  d aß  sie die noch in vo llem  F luß  befindliche 
B e tr ieb szu sa m m e n fa ssu n g  u n te r ta g e  zu fö rd e rn  und  
auch  au f  d iesem  W e g e  die G e s te h u n g sk o s te n  zu v e r 
m indern  ges ta t te t .

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Nach einem H inw eis  au f  die G ru n d s ä tz e  neuzei t

licher B e tr ieb szu sa m m e n fa ssu n g  u n d  au f  die Schw ier ig 
keiten, welche die n a tu rg e g e b e n e n  Flöz- u n d  G ebirgs-  
ve rhä l tn isse  in den e inze lnen S te inkohlenbezirken  b e
reiten, w erd en  die F ö rd e rm e n g en a n te i le  d e r  einzelnen 
A bbauve rfah ren  m itgete il t ,  die haup tsäch lich  a n 
g ew a n d ten  V erfahren  au f  ihre Zw eckm äßigke it  u n te r 
such t u n d  ihre Vor- und  N achteile  an H a n d  von p r a k 
t ischen Beispielen e in an d e r  g eg e n ü b e rg es te l l t .  D a ra u f

w ird  d e r  Einf luß der  einzelnen V ersa tza rten  au f  die 
B em essung  d e r  f lachen B auhöhe  und des  A bbau 
fo r ts ch r i t t s  beim R utschenbau  e rö r te r t .  Blindort-, 
Blas- und T e i lversa tz  g e s ta t ten ,  erheblich  höhere  
W e r te  zu w äh len  als der  von Ha n d  e ingeb rach te  
Vollversatz. Auch bei d e r  V ersa tzw ir tschaf t  w ird  zu
nächst  eine Übersicht über  die F ö rd e rm e n g en a n te i le  
gegeben ,  die au f  die einzelnen V ersa tzve rfah ren  in 
den versch iedenen  Bezirken en tfa llen .  A nschließend 
e r fo lg t  eine G eg e n ü b e r s te l lu n g  d e r  V ersa tza rten  h in 
sichtlich ih re r  technischen A nw en d b ark e i t  und  der  
G re n ze n  ih rer  W irtscha f t l ichke i t  bei den  versch iedenen  
F lözm ächtigkei ten .  Bei d e r  B e trac h tu n g  d e r  A bbau 
b e tr iebsve rhä ltn is se  d e r  m it t le rn  und  s teilen L a g e ru n g  
w ird  b eso n d ers  die E n tw ic k lu n g  des  S ch räg fro n tb au s  
im R u h rb e rg b a u  und  im A achener  Bezirk se it  dem 
Ja h re  1 929 hervo rgehoben .

In den ansch ließenden  A u sfü h ru n g e n  ü b er  die 
M echan is ie rung  des A bbaube tr iebes  w ird  au f  den a l l
gem einen  R ü c k g an g  d e r  n u r  noch in O bersch lesien  
s ta rk  verb re ite ten  Schießarbe it  h ingewiesen. Der 
A b b au h a m m e r  h a t  in N iede rsachsen ,  im R uhrbezirk  
und  im A achener  Bezirk eine auß e ro rd e n tl ic h e  V er
b re i tu n g  gefunden . S ch räm arbe i t  w e n d e t  m an w e it
gehend  in N iedersch lesien  an, w o m ehr  als die H ä lf te  
der  F ö rd e ru n g  S chräm betr iebeu  en ts ta m m t.  Zum 
Schluß w ird  an H an d  von 2 Schaulinien, die den 
E insa tz  an M asch inen  und  die Zahl d e r  A rbeits losen  
im Ja h re  1913 sow ie  in den Ja h re n  1924 b is  1932 
w iede rgeben ,  die B e h a u p tu n g  zurückgew iesen , daß  
die g ro ß e  Zahl von b eschä f t igungs lo sen  A rbeite rn  
durch  eine ü b e rm ä ß ig e  V e rw e n d u n g  von M aschinen  
b ed in g t  sei.

F ü r  d e n  B e r g b a u  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g e n  

d e r  G e r i c h t e  u n d  V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n  a u s  d e m  J a h r e  1 9 3 2 .

Von Berghauptmann i. R. Dr. W. S c h l ü t e r ,  Bonn, und Anitsgerichtsrat H. H ö v e l ,  Oelde.

(Schluß von S. 1196.)

W irtschaftsrechtliche Entscheidung.
Seijbstverbrauchsrecht einer S yn dikatszech e.

Eine G ew erk sch af t ,  die als M itglied  des  Rheinisch- 
W e s tfä l ischen  K oh len -S ynd ika ts  eine V erkau fsbe te i l i 
g u n g  von 1,2 Mill. t, d ag e g en  keine V erb ra u ch s 
be te i l igung  hat,  w a r  an e in e r  G ro ß g a s e re i  m it 51 <-'/o 
beteil ig t.  Die G ro ß g a s e re i  ha t te  ein W e rk  zu r  G a s 
v e r so rg u n g  eines g r o ß e m  B etr iebes in M it te ld eu tsc h 
land e r r ich te t .  G e p la n t  w a r  f e rn e r  der  Bau eines 
E le k tr iz i tä tsw e rk s  und  e in e r  Z inkhütte ,  die m it  dem 
in d e r  G ro ß g a se re i  e rzeug ten  Koks be tr ieben  w erd en  
so ll ten .  G a s  und Koks w erd en  in K am m eröfen  e r 
z e u g t ;  d e r  Koks ist dem H ü t te n k o k s  g le ichw ertig .  
Um  d e r  G ro ß g a se re i  K okskoh len  aus  d e r  eigenen  
Zeche liefern  zu können , ha t  die G e w e rk sc h a f t  die 
E in rä u m u n g  eines S e lbs tverb rauchsrech te s  von  zu 
nächs t  1 8 0 0 0 0  t  jäh r l ich  im W e g e  e in e r  te ilw eise  v o r 
zu n e hm enden  U m w an d lu n g  d e r  V erkau fsbe te i l igung  
in eine V erb rauchsbe te i l igung  b ea n trag t .  D er S e lb s t
v e rb rau c h sau ssch u ß  des S ynd ika ts  ha t  den A n trag  
u n te r  H inw eis  au f  § 11 Abs. 10 des S y n d ik a ts 
v e r t ra g e s  abge lehn t ,  d e r  bes tim m t, daß  dann ,  w enn  
das  V erb ra u ch e rw e rk  au ß e rh a lb  des  n ied er rh e in isch 
w es tfä l isc h en  B ergbaubez irk s  liegt, d ie a ls  W e r k 
se lb s tve rb rauch  e n tn o m m e n en  M e ngen  so  v e rb rau c h t

w e rd e n  m üssen , d aß  sie n ich t noch  e inm al als  feste  
B renns to ffe  d e r  Art, wie sie das  Kohlen-Syndikat 
ve r tre ib t ,  au f  den M a rk t  g eb ra ch t  w erd en  können.

Die G e w e rk sc h a f t  ha t  sich d a ra u f  an den Reichs
koh le n v e rb an d  g e w a n d t  und  e rk lä r t ,  § 11 Abs. 10 des 
S y n d ik a tsv e r trag es  kom m e g a r  n ich t zu r  A nw endung ,  
denn  in d e r  G ro ß g a se re i  w erd e  G ask o k s  erzeug t,  
w ä h re n d  das  S ynd ika t  Z echenkoks  ver tre ibe .  Vor 
al lem m üsse  § 70 d e r  A u s fü h ru n g sb e s t im m u n g e n  zum 
K oh len w ir tsc h a f tsg e se tz  beach te t  w erden .  D anach  
seien S e lbs tverb rauchsrech te  zu bewilligen,  w enn  die 
w ir tscha f t l ichen  G rü n d e ,  die f ü r  sie sp rächen ,  g e g e n 
ü b e r  den  R ückw irkungen ,  die ihre  E in räu m u n g  auf  
die üb r igen  E rz eu g e r  und  V erb rauche r  ausüben  
w ü rd e n ,  überw ögen .  Die g r o ß e  gem einw ir tschaf t l iche  
B edeu tung  d e r  G ro ß g a se re i  l iege in d e r  V erb i l l ig u n g  
des  G asp re ise s  fü r  w eite  Kreise in M it te ldeu tsch land ,  
in d e r  B esei t igung  d e r  au f  der  b ishe rigen  Z e rsp l i t te 
ru n g  d e r  G a sv e rs o rg u n g  M it te ld eu tsc h la n d s  b e 
ru h en d e n  U nw irtscha ft l ichke it  und in e iner  w e i t
g e h e n d en  V erd rä n g u n g  eng l ischer  Kohle. D e m g e g e n 
ü b e r  h a t  das  S ynd ika t  au sg e fü h r t ,  bei d e r  A n w e n d u n g  
des  § 11 Abs. 10 kom m e es  au f  die G ü te  des  E rz e u g 
nisses an ;  d e r  in d e r  G ro ß g a se re i  h e rg es te l l te  Koks 
sei dem  H ü t te n k o k s  g le ich w e rt ig ;  G ask o k s  und
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Z echenkoks  seien nicht als U rsp rungs- ,  so nde rn  als 
G ü tebeze icH nungen  au fzufassen .  H ie r  gel te  d e r  k a u f 
m ännische G ru n d sa tz ,  daß  die im S y n d ik a t  v e r 
e in ig ten  B ren n s to f fe rz eu g e r  einen g eg e n se i t ig e n  W e t t 
bew erb  h ä t ten  aussch ließen  w o l le n ;  d a h e r  d ü r fe  der  
G e w e rk sc h a f t  kein S e lb s tverb rauchsrech t  bew il l ig t  
w erden .  Vom gem einw ir tschaf t l ichen  S ta n d p u n k t  aus 
sei zu bedenken , daß  die V erd rä n g u n g  d e r  eng l ischen  
Kohle auch bei d e r  vom S y n d ik a t  an g ebo tenen  Be
l ie fe rung  d e r  G ro ß g a se re i  im V erkau fsw ege  möglich 
sei. Bei d e r  derze it igen  sch lech ten  A bsa tz lage  sei es 
r ichtiger ,  daß  die Belie fe rung  d e r  G ro ß g a se re i  eine 
g le ich m äß ig  v er te i l te  M e h rb e sc h ä f t ig u n g  a l le r  Z echen
b es itzer  bew irke ,  als daß  du rch  die B ew ill igung  des 
S e lb s tverb rauchs  nur  eine M e h rb e sc h ä f t ig u n g  der  
Zeche d e r  G e w e rk sc h a f t  h e rb e ig e fü h r t  w erde.

D er  R e ic h sk o h le n v e rb a n d 1 h a t  eben fa lls  die Be
w il l ig u n g  des  S e lb s tv e rb ra u ch s rec h ts  an d ie G e w e rk 
sc h af t  ab g e le h n t  und  seine E n tsche idung  w ie  fo lg t  b e 
g rü n d e t .  E n tscheidend  sei § 11 Abs. 10 des  S y n d ik a ts 
ver trages ,  dessen  Zweck dah in  gehe ,  den W e t tb e w e rb  
g eg e n  S y n d ika tse rzeugn isse  tu n l ich s t  auszuschließen .  
D er  Koks aus  d e r  G ro ß g a se re i  sei dem  Zechenkoks 
g le ichw ertig  und  desh a lb  ein B renns to ff ,  wie ihn das  
S y n d ik a t  v e r tre ib e ;  die G ü te  sei danach  m a ßgebend ,  
nicht d e r  U m stand ,  ob  die E rz e u g u n g s s tä t te  eine G a s 
a n s ta l t  o d e r  eine K o k san s ta l t  sei. Es m öge r ich t ig  
sein, d aß  sich § 11 Abs. 10 haup tsäch lich  gegen  die 
E rr ic h tu n g  von Kokereien au ß e rh a lb  des  S y n d ik a ts 
bezirks richte. D iese B estim m ung  habe abe r  eb e n so 
g u t  Sinn u n d  B e d eu tung  hinsichtl ich d e r  Be lie fe rung  
von  G asa n s ta l te n ,  die einen dem Z echenkoks  g le ic h 
g ea ch te te n  Koks hers te l l ten .  F e rn e r  m öge es r ichtig  
sein, daß  das  S y n d ik a t  einen u n e rw ü n sc h te n  W e t t 
bew erb  m it hochw ert igem  K am m ero fe n k o k s  solcher 
G asa n s ta l te n  nicht ve rh in d e rn  könne ,  w elche die zu 
v e rkokende  Kohle vom  S ynd ika t  kauf ten .  A b e r  m an 
könne  dem  S y n d ik a t  n ich t  zum uten , du rch  E in rä u m u n g  
eines m it  w esen tl ichen  V orte ilen  au s g e s ta t te te n  S elbs t
v e rb rauchsrech te s  die H e r s te l lu n g  e iner  K o n k u rren z 
w a re  noch zu begüns tigen .  Die von beiden  P ar te ien  
v o rg e b ra c h te n  g em einw ir tschaf t l ichen  G es ich tsp u n k te  
hä t ten  A nspruch  au f  B each tu n g :  eine A b w äg u n g  
g e g e n e in a n d e r  fü h re  n ich t zu dem  E rgebn is ,  d a ß  den 
von  d e r  einen Seite v o rg e t ra g e n e n  R ücksichten  ein 
g rö ß e re s  G ew ich t  zukom m e.

D er  von  d e r  G e w e rk sc h a f t  n u n m e h r  an g e ru fe n e  
R e ichskoh len ra t  ist den b ishe rigen  E n tsche idungen  
aus  fo lgenden  G rü n d e n  b e ig e t r e t e n 3. Den g e m e in 
w ir tscha f t l ichen  G rü n d e n  der  G e w e rk sc h a f t  sei Be
d eu tu n g  beizum essen , ab e r  so lche G rü n d e  sp räc h en  
n u r  dann  f ü r  ein S e lb s tverb rauchsrech t ,  w en n  sie 
lediglich m it  dessen  H ilfe  d u rch z u fü h ren  und  
n ich t auch au f  dem  üblichen W ege ,  dem  Kauf 
vom  Synd ika t ,  zu erz ielen  seien. D ies sei a b e r  der  
Fall,  denn  S y n d ik a t  und  G e w e rk sc h a f t  h ä t ten  sich 
w ä h r e n d  des  S tre i tv e rfah re n s  vo r läu f ig  dah in  g e 
ein ig t,  d aß  d e r  Bezug auch o h n e  S e lbs tverb rauchs-  
recht,  ledig lich  m it H ilfe  des  no rm alen  K oh lenkau fes  
vom  S ynd ika t  erfo lge .  Das S ynd ika t  habe  sich fe rner  
bere it  e rk lä r t ,  fü r  die ganze  D au e r  se ines  B estehens  
einen L ie fe rve r t rag  abzuschließen ,  d e r  so w o h l  h in 
sichtlich des  P re ises  als  auch d e r  G ü te  den  W ün sch e n  
d e r  G e w e rk sc h a f t  g e re ch t  w erd en  w ü rd e ;  bei einem

1 R eichskohlenverband  vom  S. A pril 1931, Z. B erg r. Bd. 73, S. 269.
* R eichskohlenrat vom  26. Juni 1931, Z. B ergr, Bd. 73, S. 272.

A blauf  des  S ynd ika ts  w erd e  ab e r  auch die G e w e rk 
sc h a f t  fre i und  könne  dann  nach  Belieben an d ie G r o ß 
g ase re i  l iefern. So sei n icht e inzusehen , w ieso  die 
G e w ä h r u n g  eines S e lb s tverb rauchsrech te s  V orbed in 
g u n g  f ü r  die E r fü l lu n g  der  von d e r  G e w e rk sc h a f t  
v o rg eb rac h ten  gem einw ir tschaf t l ichen  G rü n d e  sei. 
A nderse i ts  sei n ich t zu verkennen , d aß  die E in rä u 
m u n g  des b eg e h r ten  S e lbs tverb rauchsrech te s  e rh e b 
liche R ückw irkungen  au f  die übr igen  E rz e u g e r  haben 
w ürde .  F ü r  die G e w e rk sc h a f t  e rg ä b e  sich bei G e 
w ä h ru n g  des S e lb s tverb rauchsrech te s  eine M e h r 
beschä f t igung  von e twa 1 0 0 0 0 0  t, und  um d iesen  Be
t r a g  w ü rd e n  die ü b r ig en  S y n d ik a tsm itg l ied e r  gekü rz t  
w erden ,  denn  nach dem  zwischen den  P ar te ien  g e 
t ro f fe n e n  vo r läu f igen  A bkom m en  befr ied ige  das  S yn
d ik a t  zurze it  den  B edarf  der  G ro ß g a se re i  in H ö h e  
von 1 8 0 0 0 0  t. Das S y n d ik a t  lege diesen B edarf  auf  
alle S y n d ik a tsm itg l ied e r  um, so  d aß  j e d e r  B e rg w e rk s 
bes itzer  an  d e r  D eckung  dieses  B edarfs  be te i l ig t  sei. 
W ü rd e  die D eckung  des  G ro ß g a s e re ib e d a r fe s  über  
W e rk se lb s tv e rb ra u c h s re c h t  der  G e w e rk sc h a f t  gele ite t ,  
d ann  w ä re n  an  d e r  D eckung  dieses  B edarfes  d ie 
S y n d ik a tsm itg l ied e r  n u r  noch in dem  M a ß e  beteiligt,  
in dem  zu g u n s ten  des  S e lb s tv erb ra u ch srec h te s  die z u r 
zeit  a u s n u tz b a re  V erkau fsbe te i l igung  d e r  G e w e r k 
sc h af t  g ek ü rz t  w e rd e n  w ürde .  In H ö h e  d e r  restl ichen 
M enge  ( rd .  1 0 0 0 0 0  t )  w äre  die G e sa m th e i t  m in d e r 
beschä f t ig t  und  die G e w e rk sc h a f t  m e h rb e sch ä f t ig t ;  
die G esa m th e i t  d e r  S y nd ika tsm itg l iede r  w ü rd e  die 
h ie raus  fo lgenden  M ind e re in n a h m en  o d e r  die E r 
h ö h u n g  d e r  Verluste  zu t rag e n  haben .

Steuerrechtliche Entscheidungen.
B ew ertu n g  lan dw irtsch aftlich  g en u tz te r  G run dstü cke  

im In du striegeb ie t.
Zu d e r  S tre i tf rage ,  w ann  ein u ns tre i t ig  la n d w ir t 

schaftlich  g en u tz te s  G ru n d s tü ck ,  das  e ine  b e rg b a u 
tre ib en d e  A ktiengese llschaf t  an g e k a u f t  hat,  nach  den 
§ § 1 0  und  13 des  R e ic h sbew er tungsgese tzes  m it dem 
E r t r a g s w e r t  o d er  nach § 36 desse lben  G ese tzes  m it  
dem  gem einen  W e r te  zu b ew erten  ist, h a t  der  Reichs
f in a n z h o f 1 fo lg en d e  S te l lu n g  e ingenom m en.

N ach  § 36 des R e ic h sb ew er tu n g sg e se tze s  seien 
G ru n d s tü c k e  m it dem  gem einen  W e r t  zu bew erten ,  die 
a )  als Bau land , b )  als  Land f ü r  V erkehrszw ecke  a n 
zusehen  seien o d e r  c) vo rauss ich tl ich  in a b s e h b a re r  
Zeit än d e rn  als  land- o d e r  fo rs tw ir ts ch a f t l ich e n  o d e r  
gä r tn e r i sch e n  Zwecken d ienen w ü rd e n ,  u n d  zw a r  auch 
dann ,  w enn  sie am F es ts te l lu n g sz e i tp u n k t  la n d w ir t 
schaftlich usw . g en u tz t  w ü rd e n .  Die Fälle a und  b 
m üß ten  im vor liegenden  R ech tss tre i t  ausscheiden , den 
Fall  c näh m e  die V orin s tanz  a b e r  als  gegeben  an, die 
h ierzu  a u s fü h re :  G ro ß e  la n d w ir tsch a f t l ich  g enu tz te  
F lächen  um den in F ra g e  ko m m e n d en  O r t  h e ru m  g e 
h ö r ten  Indus tr iegese l lscha f ten .  D iese p f leg ten  sich 
n ich t  mit L a n d g ü te rn  zu be lasten ,  a lso  kö n n e  es sich 
hierbei nicht um  d au e rn d  landw ir tscha f t l ichen  Zwecken 
dienende  G ru n d s tü ck e  hande ln .  W a s  von  den  G r u n d 
stücken d e r  In d u s tr ieg ese l lsch a f ten  gel te ,  m üsse  auch 
fü r  L and  in P r iv a th a n d  g e l te n ;  fo lg lich  d ien ten  auch 
die h ie r  zu b ew ertenden  G ru n d s tü ck e  n ich t d au e rn d  
landw ir tscha f t l ichen  Zwecken.'  D iesem  G e d a n k e n g a n g  
könne m an jedoch  n ich t fo lgen , e r  w ü rd e  zu dem  
u n a n n e h m b a re n  E rgebn is  fü h re n ,  d aß  eine indus t r ie -  
gese l lsch a f t  ü b e r h a u p t  kein Land bes itzen  könne,  das  
d au e rn d  landw ir tscha f t l ichen  Zwecken diene. Auch

' R eichsfinanzhof vom 14. Juli 1932, Z. B ergr. Bd. 73, S. 550.
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au f  die E n tsc h e id u n g  des  R e ichsfinanzhofs  vom 
26. Juni 19301 könne m an  sich h ie r fü r  nicht beru fen ,  
denn  d o r t  sei ausdrück lich  au f  A u sn ah m efä l le  h in 
gew iesen ,  die eine abw eichende  B eu rte i lung  m öglich  
und  n o tw en d ig  m achen  könn ten ,  z. B. V erfo lgung  be
so n d e re r  Zwecke, V e rso rg u n g  der  A rbe i te r  m it  b ill igen  
landw ir tscha f t l ichen  E rz eu g n issen  usw . E in  so lcher 
A usnahm efa l l  sei h ie r  o ffensich tl ich  g eg eb en .  Die 
Indus tr ie  kau fe  Land aus  beso n d e rm  A n la ß ;  sie w olle  
läs tige P ro z esse  m it B auern  verm eiden , d e ren  Äcker 
d u rch  B ergschäden  g e fä h rd e t  seien, u n d  auch solche 
F lächen  d e r  B ebauung  m it  fes ten  G e b ä u d en  en tz iehen .  
L an d e rw e rb  zu r  E rw e i te ru n g  indus t r ie l le r  A nlagen  
w ä re  an d e rs  zu b e u r te i le n ;  nach Lage d e r  Sache käm e 
a b e r  ein so lcher  h ier  n ich t in F rage .  D as au fgekau f te  
Land nu tze  die Industr ie  in e igenem  la n d w ir t s c h a f t 
lichem Betr iebe du rch  V erpach tung  an L andw ir te  o d e r  
ähnlich  m ög lichs t  v o r te i lh a f t  aus. U n te r  diesen U m 
stä n d en  könne  in so lchen  und  g le ich l iegenden  Fällen  
keine Rede davon  sein, d aß  das  G e lände  allein  durch  
den  A n k au f  du rch  eine In d u s tr ieg e se l lsch a f t  se inen 
b isherigen  landw ir tscha f t l ichen  C h a ra k te r  v e r lo ren  
hätte .  N ich t  d a r a u f  kom m e es f ü r  die E in re ihung  
eines G e g e n s ta n d e s  in eine d e r  V erm ö g e n sa r ten  des 
§ 2 des  R e ic h sb ew er tu n g sg e se tze s  an, w e r  sein E ig e n 
tü m e r  sei, so n d e rn  da ra u f ,  w elchem  H aup tzw eck  er 
d a u e rn d  diene. W a s  die V orin s tanz  zur B eg rü n d u n g  
ih re r  A u ffa s su n g  nach d ie ser  R ich tung  be igeb rach t 
habe ,  reiche nicht zu d e r  F e s ts te l lu n g  aus, d aß  das  
in den H ä n d e n  d e r  In dus tr ie  befindliche Land nicht 
d au e rn d  landw ir tscha f t l ichen  Zwecken diene.

S e lb s t  w en n  m an aber  bei den In d u s tr ieg e se l l 
sc h af ten  die M öglichkeit  von L andgu tbes i tz  leugnen 
könnte ,  w ä re  d am it  noch  nichts fü r  die E igenscha f t  
von G ru n d s tü ck e n  bew iesen , d ie d a ra n  g renz ten  und  
sich in H än d e n  von P r iv a tp e rso n e n  befänden ,  die b e 
r u fs m ä ß ig  se it  langen  Ja h re n  se lb s t  L andw ir tschaf t  
betrieben .  A bzulehnen  sei d e r  Schluß, daß  fü r  beide 
G ru n d s tü c k sa r te n  dasse lbe  ge l ten  m üsse .  Allein die 
M öglichke it  o d e r  die W ahrsche in lichkeit ,  den Acker 
g ü n s t ig  an eine B e rg b a u g ese l ls ch a f t  zu verkaufen ,  
m ache  fü r  den L an d w ir t  die e re rb te  Scholle noch nicht 
zu Indus tr ie land .  Bei B au land  (Fa ll  a) liege die Sache 
ande rs .  D o r t  könne  sich a l le rd ings  nach d e r  s tänd igen  
R e ch tsp re ch u n g  des Reichsfinanzhofes  la n d w i r t 
schaftlich  g en u tz te s  L and  ohne,  se lb s t  gegen  den 
W illen  des E ig e n tü m ers  in Bau land  u m w an d e ln ,  w enn  
die bau liche E n tw ick lung  d e r  G egend ,  b eso n d ers  am 
Rande e iner  sich ausdehnenden  O r tsch a f t ,  eine e n t 
sp rechende  R ich tung  g en om m en  habe. Dies liege an 
d e r  H e r a u s a r b e i tu n g  des  B egriffes  »Bauland« durch  
die g le ichm äß ige  la n g jäh r ig e  R e ch tsp re ch u n g  des 
Reichsfinanzhofes .  Zu Bauland  en tw icke lten  sich 
b is h e r  landw ir tscha f t l ich  g en u tz te  F lächen allmählich 
und s e lb s t tä t ig  aus  d e r  V erw en d u n g  der  ihnen benach 
b a r te n  G ru n d s tü ck e  h e raus .  Rücke die B ebauung  mit 
H äu se rn  n ä h e r  an sie heran ,  w ü rd e n  S traßen  in der  
G eg e n d  ange leg t  und  rechne in fo lgedessen  die V e r 
k e h r sa u f fa s su n g  dam it ,  daß  die b isher  la n d w i r t s c h a f t 
lich gen u tz te n  Flächen in n ich t allzu f e rn e r  Zeit  g le ich 
fa lls  b e b a u t  w ü rd e n ,  schätze d e r  G ru n d s tü c k sm a rk t  
a u s  d iesem  G ru n d e  die G ru n d s tü ck e  nicht m e h r  nach 
ih rem  landw ir tscha f t l ichen  E rt rage ,  so n d e rn  nach den 
P re isen ,  die f ü r  ähnl iche F lächen im gew öhnlichen  
G ru n d s tü c k sv e rk e h r  erz ielt  w o rd e n  seien, so h abe  sich

1 III A 468/29, R eichssteuerblatt, S. 574; M rozecks" Kartei, Reichs
bew ertungsgesetz § 36, Rechtssprüche 17 und 18.

die U m w a n d lu n g  von A ckerland in B au land  vollzogen. 
Sie schließe sich an äußer l ich  le icht u n d  k la r  e rk e n n 
b a re  V orgänge ,  an B au tä tigkei t  an. Viel w e n ig e r  s in n 
fä ll ig  vollz iehe sich d e r  Ü b ergang  von A ckerland zu 
Land, bei dem  »anzunehm en sei, d aß  es in absehba re r  
Zeit  än de rn  als landw ir tscha f t l ichen  u sw .  Zwecken 
dienen« w erd e  (Fall c). M an n ig fach e  U m stä n d e  
m üß ten  Z usam m entre ffen ,  die jene »Annahme« recht-  
fe r t igen  könn ten .  W a s  fü r  U m stä n d e  h ie rfü r  e r f o rd e r 
lich seien, d a rü b e r  lasse sich keine a l lgem ein  gü lt ige  
Regel geb e n ;  je d e r  E inzelfal l w erde  seine E igenar t  
haben . Jedenfa lls  abe r  m ache allein die N ac h b a rsch a f t  
u nbebau ten  Indus tr ie landes  — e tw a  von Lagerp lä tzen  
o d e r  von Schutzflächen — das  daneben  l iegende l a n d 
w ir tscha f t l ichen  Zw ecken  d ienende  G e lä n d e  noch  nicht 
g le ich fa l ls  zu Industr ie land .  Insofern  un te rsche ide  sich 
die E n tw ick lung  von Bauland  von d e r  des  In d u s t r ie 
landes.

Die von den G ru b e n g ese l ls ch a f te n  fü r  den E rw e rb  
von A ckerland in jener  G eg e n d  gezah l ten  K aufpre ise  
könn ten  g le ichfal ls  nicht zum  Beweise d a f ü r  v e rw er te t  
w erden ,  d aß  das  A ckerland  n u n m e h r  Industr ie land  
g e w o rd e n  sei. Auch dieses T a tb e s ta n d sm e rk m a l  habe  
se ine en tsche idende  B ed eu tu n g  n u r  f ü r  die E n tw ick 
lung  von A ckerland zu w irk lichem  Bauland . A b 
g esehen  davon  seien die h ie r  v e rw er te ten  P re ise  nicht 
im gew öhn lichen  G esc h ä f tsv e rk e h r  e rz ie lt  w o rd e n ,  nut- 
besondere  U m stä n d e  h ä t ten  sie in die H ö h e  getrieben .  
Es liege a u f  d e r  H an d ,  d aß  kein D ri t te r ,  bei dem solche 
U m stä n d e  nicht vo r lägen ,  auch n u r  an nähernd  so hohe 
P re ise  zugeb il l ig t  hät te .  D a ra u s  e rgebe  sich, daß  der  
G ru n d s tü ck sm ark t ,  dessen  A u ffa s su n g  en tsche idend  
sei, d e ra r t ig e  F lächen  nicht so hoch e inschätzen  könne, 
w ie sie die G ese l lschaf ten  u n te r  e iner  subjektiven 
Z w a n g s la g e  b ezah l t  hätten .

N ach  alledem  könne  d e r  V orin s tanz  nicht b e i 
ge t re ten  w erden ,  wenn sie die F lächen m it dem  g e 
meinen W e r t  b e w e r te t  habe. Die V o re n tsc h e id u n g  sei 
d a h e r  au fzuheben . Die Sache sei aber  nicht sp ruch re i f  
und  g eh e  deshalb  an die V o rin s tan z  zurück. Man w erde  
e rn e u t  un te rsuchen  m üssen , ob  besondere  U m stä n d e  
a u ß e r  den b ish e r  von d e r  V orin s tanz  v e rw er te ten  fü r  
d ie A nnahm e von In d u s tr ie lan d  sp rächen .  Seien solche 
U m stä n d e  nicht zu erm itte ln ,  so m üß ten  die G r u n d 
s tücke nach den §§  11 u n d  13 des R e ic h sb e w e r tu n g s 
gese tzes  b e w e r te t  w e rd e n ;  au f  ihren  gem einen  W e r t  
kom m e es dann  n ich t  an.

E in h eitsw ert fe s  fStellung bei bei "bau beschädigten  
G rundstücken.

Ein M ie tw o h n g ru n d s tü c k  w a r  u n te r  Z u g ru n d e 
legung  eines W e h r b e i t r a g s w e r te s  von 12000 M  zum 
E in h e i tsw er t  v e ra n la g t  w o rd e n .  D er E ig e n tü m er  v e r 
lang te  nach § 22 d e r  R e ic h sb ew er tu n g s -V erm ö g en s -  
s te u e r -D u rc h fü h ru n g sb e s t im m u n g e n  192S1 N e u e rm i t t 
lu n g  des  W e h r b e i t r a g s w e r te s  mit dem  H inw eis ,  er 
habe  das  H a u s  1927 f ü r  7500 M  g e k a u f t  und  n u r  d ieser 
W e r t  könne als W e h r b e i t r a g s w e r t  angesehen  w erden .  
D as H a u s  leide u n te r  B ergschäden ,  die B e rg b e h ö rd e  
h abe  kürzlich e r s t  beschlossen, so fo r t  eine d re im alige  
e iserne V era n k e ru n g  des ganzen  H au se s  vorzunehm en .

Die S tre itsache  kam  v o r  den R e ichsf inanzhof2, der  
sich dahin  äu ß e r te ,  nach § 22 sei d e r  W e h rb e i t r a g s -  
w e r t  neu  zu erm itte ln ,  w enn  seit dem  31. D ezem ber  
1913 eine e rheb liche  Ä nderung  im ta tsäch lichen  Z u 

1 R eichsgesetzbla tt 192S, I, S. 174.
- R eichsfinanzhof vom 17. S ep tem ber 1931, Z. B ergr. Bd. 73, S. 219.
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s ta n d  des G ru n d s tü ck s  e ingetre ten  sei. H ierbe i  m üsse  
a l le rd in g s  die du rch  die a l lgem eine  A b nu tzung  e in 
g e t re ten e  V ersch lech te rung  des bau lichen  Z u s ta n d es  
a u ß e r  B e trach t bleiben. Auf die vom G ru n d s tü c k s 
e ig en tü m er  b eh a u p te ten  B ergschäden  sei m an in den 
V orin s tanzen  nicht e in g eg a n g en ;  m an h ab e  geg laub t,  
d a r ü b e r  h inw eggehen  zu können , weil fes tg e s te l l t  
w o rd e n  sei, daß  die jährl iche  F riedensm ie te  f ü r  das  
G ru n d s tü c k  rd. 790 Jb b e t ra g e  und  diese F riedensm ie te  
nach § 17 des W e h rb e i t ra g sg e se tz e s  einem  W e h r 
be i t rag e  von 15S00 M  en tsp reche ,  f e rn e r  weil d e r  g e 
meine W e r t  des  G ru n d s tü ck s  nach  einem G utach ten  
12500 Jb  b e t ra g e .  Da dieses V er fa h ren  nicht dem  § 22 
en tsp reche ,  m üsse  die Sache in d e r  V orin s tanz  n a c h 
g e p r ü f t  w erden .  H ierbe i sei zu beachten ,  daß  B e rg 
schäden  u n te r  U m ständen  zw eim al bei d e r  E inheits-  
w e r t fe s t s e tz u n g  berücks ich t ig t  w erd en  könn ten .  Die 
b e re i ts  am m aß g eb e n d en  S tich tage ,  dem  1. Ja n u a r  
1928, e inge tre tenen  B ergschäden  könnten  eine N eu- 
c rm i t t lu n g  des W e h rb e i t r a g s w e r te s  nach § 22 b e 
g rü n d en ,  w enn  der  d u rch  die B ergschäden  h e r v o r 
ge ru fen e  M in d e rw e r t  des  G ru n d s tü ck s  um m e h r  als 
15 o/o von dem  nach  § 21 d e r  angegebenen  B e s t im m u n 
gen  m aß g eb e n d en  W e h r b e i t r a g s w e r t  nach un ten  a b 
weiche. D esha lb  sei zunächs t  fes tzuste llen ,  ob bere its  
au dem  g enann ten  S tich tage  B ergschäden  vo rhanden  
g ew esen  seien, und  ob die du rch  die B ergschäden  e in 
g e t re ten e  Ä nderung  im ta tsäch lichen  Z u s ta n d  des 
G ru n d s tü ck s  e rheblich  im Sinne des  § 22 sei. Dann 
könn ten  a b e r  w e ite r  die B e rgschäden  noch einen A b
sch lag  nach § 31 d e r  angegebenen  B es t im m ungen  b e 
g rü n d en ,  w enn  das  G ru n d s tü ck  noch nach dem S tich 
ta g e  vom  1. J a n u a r  1928 Schäden  d ieser  A rt  ausgese tz t  
gew esen  sei.

K a p ita l e r tra g steu er von A u sbea tean teilen .
Eine G e w e rk sc h a f t  verte ilte  im Mai 1930 3000 Jb 

als A usbeu te  aus dem G e s c h ä f t s j a h r  1929 an d ie G e 
w erken .  Als sie d ie se rh a lb  zur K a p i ta le r t ra g s te u e r  
h e ra n g ezo g e n  w urde ,  e rhob  sie B eschw erde  bis zum 
R eichsfinanzhof  und  w ies  d a ra u f  hin, d aß  der  v e r 
teilte B e trag  aus  d e r  S ubstanz  d e r  G e w e rk sc h a f t  g e 
nom m en  sei, daß  a b e r  dem  K ap i ta le r t ra g  n u r  Beträge  
un te r läg en ,  die den G ew erk e n  aus  dem E r t ra g e  der  
G e w e rk sc h a f t  g e w ä h r t  w ü rd e n .

D e r  R e ic h s f in an zh o f1 erk lä r te  sich dah in ,  nach 
§ 83 Abs. 1 des  E in k o m m e n s te u e rg e s e tz e s2 w e rd e  bei 
D ividenden, Z insen, A usbeu ten  und sons t igen  G e 
w innen , die au f  Aktien, Kuxe u. dgl.  entfielen , die 
S teu e r  durch  E in b e h a l tu n g  e rhoben .  Die A usbeu te  u m 
fasse  alles, w a s  eine G e w e rk sc h a f t  an ihre  G ew erken  
a u f  G ru n d  d e r  K uxe verteile. M it d e r  A usbeu te  könne  
b eso n d e rs  Kapital,  das  der  G e w e rk sc h a f t  von den G e 
w erken  zur  V e r fü g u n g  ges te l l t  w o rd e n  sei, z u rü c k 
gezah l t  w erden .  Es könne  dah in g es te l l t  b le iben, inw ie 
w eit  bei d e r  V e ra n la g u n g  einer G e w e rk sc h a f t  als 
G ew in n  n u r  der  Teil der  A usbeu te  zu behandeln  sei, 
d e r  kein zurückgezah ltes  Kapital da rs te l le ,  denn die 
F es ts te l lu n g ,  w a s  m an als G ew inn  u n d  w as  als  zu rü c k 
gezah l tes  Kapital ansehen m üsse ,  sei nach d e r  N a tu r  
d e r  D inge se h r  schwierig .  Mit so lchen S chw ier ig 
keiten  d a s  S teu e ra b zu g sv e rfah re n  zu be las ten ,  sei nach 
d e r  s tä n d ig e n  R ech tsp rechung  des  R eichsfinanzhofes  
m it  dessen  W e se n  unvere inbar .  Bei der  lau fenden  A u s 
b eu te ,  die die im Betr iebe befindlichen G ew erkschaf ten

i R eichsfinanzhof vom  9. F eb ru ar 1932, Z. B ergr. Bd. 73, S. 221.
- R eichsgesetzb la tt 1925, I, S. 1S9.

verte ilten , w e rd e  zudem  reg e lm äß ig  in der  H a u p t 
sache o d e r  doch ü b erw ie g en d  G ew inn  verte ilt  u n d  kein 
K apita l zu rückgezah lt .  D avon gehe  nach se inem  W o r t 
lau t auch d e r  § 83 des E in k o m m en s teu erg ese tzes  aus, 
d e r  die A usbeu te  in einem  Z u g e  mit D ividenden, 
Z insen und ände rn  G ew innen  au ffüh re .  D anach  e r 
scheine es als g ebo ten ,  den § 83 dah in  auszu legen , 
daß  g rundsä tz l ich  A u sb eu te  schlechthin  dem  S te u e r 
abzug  un te rl iege ,  ohne  d aß  zwischen G ew inn  und 
K ap ita lrückzah lung  un te rsch ieden  w erde .  Eine A u s
n ah m e  könne  a l lenfal ls  dann  am  P la tze  sein, w enn  eine 
G e w e rk sc h a f t  keinen Abbau m ehr  tre ibe  und  sich 
a l lm ählich  auflöse .  In so lchen  Fällen w ü rd e n  die als 
A usbeu te  verte ilten  B e träge  in d e r  H au p tsac h e  keinen 
G ew inn ,  so n d e rn  zu rückgezah ltes  K apita l dars te l len .  
W e i te r  w ürden  in solchen Fällen auch die S ch w ie r ig 
keiten, den G ew inn  vom zu rückgezah lten  Kapital zu 
trennen ,  n ich t so e rheblich  sein. Das V erm ö g e n  der  
b e s c h w e rd e fü h re n d e n  G e w e rk sc h a f t  bes tehe nun in 
d e r  H au p tsac h e  aus bebauten  G ru nds tücken .  Sie b e 
sitze keine V e rm ö g e n ssu b s ta n z ,  die sie d u rch  Abbau 
v e r r in g e r t  h ä t te ;  ihr V erm ö g e n  gliche dem  einer  
A k tiengese llschaf t  o d e r  e iner  G . m . b . H .  Es erscheine 
n ich t als ausgesch lossen ,  daß  sie sich a l lm ählich  a u f 
löse. Die V orins tanzen  h ä t ten  b is lan g  nicht g ep rü f t ,  
ob  bei d e r  G e w e rk sc h a f t  die vo rs tehend  b esp ro ch en e  
A usnahm e vorliege. Z u r  P rü f u n g  d ieser  F ra g e  m üsse  
d a h e r  die Sache an diese u n te r  A u fh e b u n g  der  b is 
herigen  E n tsche idung  zurückverw iesen  w erden .

G ru n derw erbssteu er.
In bes tim m ten  Fällen  w ird  nach § S des G r u n d 

e rw e rb ss te u e rg e se tz e s  diese S teue r  nicht e rhoben .  So 
fä ll t  sie nach  Z iffe r  7 w e g  beim A ustausch  im Inland 
g e le g e n e r  G ru n d s tü ck e  zum Zwecke der  Z u sam m en 
le gung  ( F lu rb e re in ig u n g ) ,  d e r  E rm ö g l ic h u n g  einer  
bessern  landw ir tscha f t l ichen  A u sn u tz u n g  von G r u n d 
stücken  in G em enge lage ,  d e r  G re n z re g lu n g  o d e r  der  
bessern  G e s ta l tu n g  von Bauflächen  (U m le g u n g )  s o 
wie bei A b lösung  von R echten an F o rs ten ,  w enn  
diese M a ß n a h m e n  auf  d e r  A n o rd n u n g  e iner  B ehörde  
be ru h e n  o d e r  von e iner  gesetz lich  h ie r fü r  zus tänd igen  
o d e r  du rch  die o b e rs te  L and e sf in an z b eh ö rd e  bezeich- 
neten  Behörde  als  zweckdienlich an e rk an n t  werden». 
F in d e t  diese B e fre iungsvo rsch r if t  auch A n w endung ,  
w enn  zwischen zwei B e rg w e rk su n te rn eh m e n  zur 
R eg lung  von B erg sch ä d en fra g en  ein A us tausch  von 
G ru n d s tü ck e n  d e r a r t  s ta t t f inde t ,  d aß  die in T au sc h  
gegebenen  G ru n d s tü ck e  im B ergw erksfe lde  des  E r 
w e rb e rs  l iegen?  Der R e ic h s f in a n z h o f1 h a t  dies v e r 
neint und  e rk lä r t ,  daß  d e r  Zweck d ieser  M a ß n ah m e ,  
die G ru n d s tü ck e  zu r  besse rn  B ebauung  g ee ig n e t  zu 
m achen, keine F re is te l lu n g  von d e r  G ru n d e rw e rb s 
s te u e r  g em äß  § 8 Z iffer  7 des G ru n d e rw e rb s s te u e r 
gese tzes  beg rü n d e ,  da  es sich hierbei b eso n d e rs  nicht 
um  eine v o r te i lh a f te re  räum liche  E in te i lu n g  von B au
plä tzen  hand le ,  a lso  um keine besse re  G e s ta l tu n g  von 
Bauflächen  o d e r  um ve rw an d te  u n te r  die B e fre iungs
v o rsch r if t  fa l lende  Zwecke.

N ach  Z iffe r  S des § S fä l l t  die G ru n d e rw e rb s 
s te u e r  u n te r  ande rm  auch w e g  »bei d e r  V ere in igung  
zw eier  o d e r  m e h re re r  B e rgw erke  zum Zwecke der  
bessern  bergbau lichen  A usnu tzung ,  so fe rn  sie nicht 
zum Zwecke d e r  S te u e re rs p a rn is  erfolgt«. Ü ber die 
A us legung  des B egriffes  be rgbau l iche  Zwecke« e n t 

1 R eichsfinanzhof vom  12. A ugust 1931, Z . B ergr. Bd. 73, S. 21S.
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s ta n d  Streit.  Ein L andesf inanzam t en tsch ied  dahin, 
d aß  d a r u n te r  n u r  b e rg techn ische  Zwecke zu vers tehen  
seien. D er  R e ic h s f in a n z h o f1, vo r  den  d e r  S tre itfa l l  
kam , ha t  dazu  au sg e fü h r t ,  die V orin s tanz  h abe  den 
B egriff  zu eng  au s g e le g t ;  Zweck des  B e rg w e rk s 
betr iebes  sei die g rö ß tm ö g l ich e  berg b au l ich e  A u s
nu tz u n g  des B ergw erks .  W ü rd e n  m e h re re  B ergw erke  
m ite in a n d e r  vere in ig t,  d am it  eine besse re  bergbau liche  
A u sn u tz u n g  d e r  B e rg w e rk e  erz ielt  w erd e ,  so  so lle  dies, 
d a  die ö ffen tl ichen  u n d  g esam tw ir ts ch a f t l ich e n  Be
lange  d r in g en d  die A u sn u tz u n g  d e r  B e rgw erke  m it 
höchs tem  W irk u n g s g ra d  g ebö ten ,  du rch  die Z iffer  S 
des  § 8 s teuer l ich  b e g ü n s t ig t  w erden .  W o l le  m an  diese 
V o rsch r if t  so en g  aus legen , daß  sie nur  P la tz  greife ,  
w en n  du rch  die V ere in igung  u n m it te lb a re  be rgbau-  
technische Vorteile,  w ie z. B. E r s p a r u n g  eines neuen 
Schachtes,  bessere  A u sn u tzungsm ög lichke i t  e ines v o r 
han d e n en  Schachtes, A bbau  von  S icherhe itsp fe i le rn  
au f  den  M arkscheiden ,  bezweckt w ü rd e n ,  so w ü rd e  
d e r  vom G ese tz g eb e r  beabsich tig te  Zweck d e r  V or
sch r if t  in den m eisten  Fällen  nicht e rre ich t  w erden ,  
weil sie dann  n u r  bei V erein igung  von m ite inander  
m arksche idenden  B ergw erken  a n w e n d b a r  w äre .  Die 
V orsch r if t  sei also  nach ihrem Zweck w eite r  a u s 
zulegen, und  z w a r  sei sie, wie auch ein V er tre te r  
des  R e ichsscha tzam tes  e rk lä r t  habe ,  au f  alle  V er
e in igungen  anzuw enden ,  die aus  be rgbau techn ischen  
G rü n d e n  d e r  e rw ä h n te n  A rt  o d e r  aus ä n d e rn  in der  
B e w ir tsch a f tu n g  d e r  B ergw erke  als so lcher  l iegenden 
sachlichen G rü n d e n  n o tw en d ig  o d e r  zw eckm äßig  
seien. W e lc h e r  A rt  diese sons t igen  sachlichen G rü n d e  
w ären ,  sei dabei g ru n d sä tz l ic h  g le ichgü lt ig .  Dazu 
g e h ö r te n  b eso n d ers  auch die von d e r  V orin s tanz  als 
d e r  B e fre iung  e n tg e g e n s te h e n d  an g e se h en en  G ründe ,  
nämlich die V erm in d e ru n g  d e r  a l lgem einen  G e sc h ä f ts 
und  V erw altu n g sk o s te n  und  die B ese i t igung  d e r  die 
D u rc h fü h ru n g  d e r  Zwecke des f r ü h e m  K onzerns  s te ts  
h em m enden  S onder in te re ssen ,  da  sie no tw en d ig  o d er  
w en ig s ten s  zw eckm äßig  seien, um eine b esse re  b e r g 
bauliche A u sn u tz u n g  zu erm öglichen . Auch eine 
schnelle re  A u sn u tz u n g  sei eine b essere  A usnu tzung .  
S eh r  sc h w e r  sei es o f t  gew esen ,  in einem K onzern  
die S o n d er in te re ssen  auszug le ichen ;  b isw eilen  hät te  
d e r  g anze  E in f luß  d e r  K onze rn le i tung  e ingese tz t  
w e rd e n  m üssen ,  um diese S o n d e r in te re ssen  d e r  E inzel
w erk e  auszug le ichen  und  die n o tw en d ig en  Q u o te n 
ü b e r t r a g u n g e n  zu erm ö g l ich e n ,  w ä h re n d  nach der  
V ere in igung  die V erte i lung  der  A u f t rä g e  von d e r  G e 
se l lschaf t  e infach bes tim m t w erde .  A usgesch lo ssen  
von  d e r  B efre iung  blieben danach  die F älle ,  in denen  
die V ere in igung  au ß e rb e rg b au l ich e  Zwecke v e r fo lge ,  
z. B. die chem ische W e i te rv e ra rb e i tu n g  d e r  B e rg b a u 
p ro d u k te ,  den Bau von Z en tra lkokere ien  und  Z e n t ra l 
au fb e re i tu n g sa n s ta l te n ,  die b esse re  V erso rg u n g  a n 
g e sch lo ssen e r  H ü t te n b e tr ie b e  usw.

W e n d e  m an diese G ru n d s ä tz e  h ie r  an, so  m üsse  
B efre iung  von d e r  G ru n d e rw e rb s s te u e r  e in tre ten .  
M ö g e  es auch r ich t ig  sein, daß  d e r  K onzern  s t r a f f  
o rg a n is ie r t  gew esen  sei, die e inze lnen B ergw erke  
seien doch rechtlich und  in gew issem  U m fan g e  auch 
w ir tscha f t l ich  se lb s tä n d ig  geb lieben .  Sobald  i rg e n d 
w elche M a ß n a h m e n  o rg an isa to r isc h e r ,  f inanz ie l le r  
o d e r  be rg b a u tec h n isc h e r  Art h ä t ten  vo rgenom m en  
w erd en  so llen ,  h ä t te  es dazu e r s t  d e r  Z us t im m ung  
d e r  davon  b e t ro f fen en  E inze lw erke  b ed u rf t .  Auch die 
B e rg b e h ö rd e  h ä t te  bei ihren  G en eh m ig u n g e n ,  so fern

1 R eichsfinanzhof vom  24. N ovem ber 1931, Z . B erg t. Bd. 73, S. 542.

sie in die Rechte auch eines ände rn  W e rk e s  als des  
an t ra g s tc l le n d en  e ingriffe ,  h ie rau f  Rücksicht nehm en  
m üssen . M it  d e r  V erein igung  dag e g en  h ö r ten  alle 
diese S onder in te re ssen ,  m ith in  auch d e r  W e t tb e w e rb  
im Innern  auf ;  die al lgem einen  G eschäf ts -  und  V e r 
w a l tu n g sk o s te n  verm inder ten  sich, d ie W e t tb e w e r b s 
fäh igke it  nach außen  w ü rd e  g es tä rk t ,  die B eschaffung  
des  K ap ita lb e d arfs  w ü rd e  le ich ter  und  d ie noch in 
B e trach t kom m enden  bergbau techn ischen  M aß n ah m en ,  
z. B. d e r  A bbau von S icherhe itsp fe i le rn ,  könn ten  
nunm ehr ,  so fern  dabei n u r  die gew öhn lichen  b e rg 
polizeilichen S iche rungsvo rsch ri f ten  b efo lg t  w ü rd e n ,  
o h n e  w eite res  d u rc h g e fü h r t  w erden .  Da hiernach die 
V ere in igung  aus  b e rg bau techn ischen  und  ä n d e rn  sach 
lichen G rü n d e n  n o tw en d ig  o d e r  w en igs tens  zw eck
m äß ig  sei, dam it  g e g e n ü b e r  dein f r ü h e m  Z us tande  
eine bessere  be rgbau liche  A u sn u tz u n g  e rm ög l ich t  
w erde ,  und  kein Anlaß zu der  A nnahm e bes tehe ,  daß 
die V ere in igung  zum Zwecke d e r  S te u e re rs p a ru n g  e r 
fo lge ,  sei die S teu e rb e fre iu n g  aus  § 8 Z iffer S g e 
geben.

K nappschaftsrechtliche Entscheidungen.
E inbeh a ltu n g  der B e itragsan te ile  bei den V ersicherten  

durch den  A rbeitgeber.
N ach § 114 des R e ichsknappschaf tsgese tzes  

(R K G .)  m ü ssen  die A rb e i tg e b e r  die B e itragsan te ile  
d e r  V ersicher ten  an die m it d e r  E inz iehung  b ea u f 
t r a g te n  Stellen  ab f i ih ren  und  die V ersicher ten  sich 
die B e i tragsan te ile  bei den Lohn- und  G e h a l t s 
za h lu n g e n  e in b eh a l ten  lassen. In d e r  Regel gesch ieh t  
dies bei d e r  nächsten  G eh a l tsz ah lu n g .  Ein A rbe it
g e b e r  ha t te  es sc h u ld h a f t  u n te r la s se n ,  Beiträge 
zu r  knappscha ft l iehen  V ers icherung  e inzuziehen und 
abz u fü h re n ,  ho lte  abe r  sp ä te r  die E inz iehung  nach. 
Die F rage ,  ob  sich ein A rbe i tnehm er  ein solches 
V erha l ten  g e fa l len  lassen m üsse, ha t  das  Reichs
v e r s ic h e ru n g sa m t1 bejah t .

Z ahlun g von V orschüssen.
A nsprüche  au f  die L eis tungen  d e r  V ers icherung  

nach dem  RKG. können  m it  rech tl icher  W irk u n g  nach 
§ 224 des G ese tzes  n u r  in g an z  bes tim m ten  Fällen  
ab g e tre te n ,  v e rp fä n d e t  o d e r  g e p fä n d e t  w erd en .  Ein 
so lch er  F a ll  liegt vor, w enn  ein V orschuß  g ez ah l t  ist, 
den  d e r  Berech tig te  au f  seine A nsp rüche  v o r  A n
w e isu n g  d e r  Leis tungen  vom  A rbe i tgeber  e rh a l ten  
hat.  Es en ts ta n d  Streit,  w a s  m it einem  so lchen  V or
schuß  g em e in t  sei. Nach d e r  E rk lä ru n g  des  Reichs
v e r s ic h e ru n g sa m te s2 is t  d a r u n te r  n u r  eine ta tsäch liche 
V orle is tung  zu vers tehen ,  die d e r  A rb e i tg e b e r  m it 
Rücksicht und  in d e r  A bsicht au f  A n re ch n u n g  d ieser  
V orle is tung  au f  die L eis tungen  d e r  R e ichsknappschaf t  
g ew ä h r t .

B erufskrankheiten .
Nach § 547 d e r  R e ic h svers icherungso rdnung  ■ 

kann  die R e ichsreg ie rung  durch  V e ro rd n u n g  b e
st im m te  K rankhei ten  als B e ru fsk rankhe i ten  bezeich
nen. A uf d iese f indet  dann  die U nfa l lve rs icherung  
o h n e  R ücksich t  d a r a u f  A n w endung ,  ob  die K rankhei t  
d u rch  einen U nfa ll  o d e r  d u rch  eine schäd igende  E in 
w irk u n g  ve ru rsac h t  w o rd e n  ist, die n icht den  T a t 
bes tand  des U nfa lls  e rfü ll t .  Die V e ro rd n u n g  d e r  
R e ic h s re g ie ru n g 4 ü b er  die A u sd eh n u n g  d e r  Unfa ll-

1 Entsch. vom 25. Septem ber 1931, Z. Bergr. Bd. 73, S. 224.
2 Entsch. vom 5. N ovem ber 1931, Z. Bergr. Bd. 73, S. 225.
3 Fassung vom 20. D ezem ber 1928 (R eichsgesetzblatt I, S. 405).
1 V erordnung vom 11. Februar 1929 (R eichsgesetzblatt I, S.
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Versicherung au f  B e ru fsk ran k h e i ten  o rd n e t  an, daß  
als B eru fsk rankhe iten  g ew isse  genau  bezeichnete  
K rankhei ten  gelten ,  a b e r  n u r  dann , w en n  beru f l iche  
B eschä f t igung  in einem  eben fa l ls  gen a u  u m g ren z ten  
Kreis von  Betr ieben  sie v e ru rsac h t  hat.  Is t  im Sinne 
d ie ser  B e ru fsk ra n k h e i te n v e ro rd n u n g  eine S c h w e rsp a t 
m ü h le  als  B ergbaubetr ieb  a n z u se h en ?

Das R e ic h sv e rs ic h e ru n g sam t1 h a t  dies verne in t  
und  in den G rü n d e n  d e r  E n tsc h e id u n g  fo lg en d e s  a u s 
g e fü h r t .  F ü r  die E n tsc h e id u n g  d e r  F ra g e ,  ob  es sich 
h ie r  um einen Betr ieb  des  B ergbaus  handle ,  sei 
w e d e r  die U n te rs te l lu n g  des  Betr iebes u n te r  die b e rg 
behörd l iche  A ufs ich t noch seine Z u gehö r igke i t  zu r  
K napp sc h a f ts -B e ru fsg e n o ssen sch a f t  von au s sc h la g 
g e b e n d e r  Bedeu tung . M a ß g eb e n d  sei v ie lm ehr,  daß  
sich die in dem  Betr iebe verr ich te ten  A rb e i tsh a n d 
lungen  ih re r  A rt  nach als  be rgbau liche  T ä t ig k e i t  d a r 
s te llten .  Dies m üsse  im vor l iegenden  F alle  verne in t  
w erden .  N ach  den E rh e b u n g e n  und  au f  G ru n d  e igener  
K enn tn is  b e t rach te  das  R e ichsvers icherungsam t als 
fes tges te l l t ,  d aß  iii dem M ü h le n b e tr ie b e  d e r  g e 
w on n en e  S ch w ersp a t  n u r  ve ra rbe i te t  w erd e ,  und  daß  
je d en fa l ls  bei dem  in Rede s te h en d e n  Betriebe die 
au f  die G e w in n u n g  des R o h s to f f s  ger ich te te  T ä t ig 
keit als ab g e sc h lo sse n  zu be t ra ch te n  sei, soba ld  das  
F ö rd e rg u t  zu  w e ite re r  B e a rb e i tu n g  dem  M ü h le n 
betriebe  zu g e fü h r t  w o rd e n  sei. D er  Betrieb der  
S ch w ersp a tm ü h le  sei 9 km vom  G ru b e n b e t r ie b e  e n t 
fe rn t  und  habe au ße rdem  auch seinen e igenen 
A rb e i te rs tam m , so daß  die im M ü h le n b e tr ie b e  Be
schäf t ig ten  m it dem  B e rg w e rk sb e tr ieb e  g a r  n icht in 
B e rü h ru n g  käm en. Die in dem  M ah len  liegende Ver
a rb e i tu n g  des M inera ls  s te l le  im vor l iegenden  Falle  
einen e igenen, von d e r  G e w in n u n g  u n ab h ä n g ig e n  
A rb e i tsv o rg a n g  d ar ,  d e r  dem  Betriebe des  B ergbaus  
nicht m e h r  zugehöre .

In einem  än de rn  F a l le  w a r  zu en tsche iden ,  ob  
eine S ch ie fe rm ühle  im S inne d e r  B e ru fsk ran k h e i te n 
v e r o rd n u n g  als B ergbaube tr ieb  zu g e l ten  habe. Auch 
h ie r  h a t  das  R e ic h sv e rs ic h e ru n g sam t2 fes tges te l l t ,  
d aß  S ch ie fe rm üh len  in d iesem  Sinne nicht zu den 
bergbau lichen  B etr ieben  rechnen.

N eue A n träge aus §  97 R K G .

W e n n  ein A n tra g  au f  Leis tungen aus  d e r  
R ens ionsvers icherung  e n d g ü l t ig  a b g e le h n t  w o rd e n  ist, 
kann  ein n eu e r  A n tra g  g rundsä tz l ich  nach § 97 Abs. 1 
RKG. e r s t  nach einem J a h re  g es te l l t  w erden .  E rg ib t  
dann  die P rü fu n g ,  d aß  im e rs ten  V er fa h ren  die Lei
s tu n g  m it  U n re c h t  ab g e leh n t ,  en tzogen ,  e in g es te l l t  
o d e r  un r ich t ig  fe s tg e s te l l t  w o rd e n  ist, so  m uß  nach 
A bsatz  2 des  § 97 eine neue F e s ts te l lu n g  g e t ro f fe n  
w erden .  Diese V orsch r if t  des  A bsatzes  2 s te l l t  eine 
V erg ü n s t ig u n g  d e r  M itg l ieder  d e r  K n ap p sc h a f t  dar .  
Es w a r  s tre i tig ,  ob  die R e ichsknappschaf t ,  w enn  im 
R e ch tsm it te lv e rfah ren  ü b e r  einen A nsp ruch  aus  d e r  
kn appscha f t l ichen  P en s io n sv ers ich e ru n g  ein U rte i l  e r 
g a n g e n  ist, auch  zuu n g u n s ten  des B erech t ig ten  eine 
neue F e s ts te l lu n g  nach  § 97 Abs. 2 RK G. w egen  u n 
r ich t ig e r  B e rechnung  d e r  L eis tungen  ve r la n g en  kann. 
D as  R e ic h sv ers ic h eru n g sam t ha t  dies abge lehn t.

1 Reictisversieherungsanit vom 27. O ktober 1931, Z. B ergr. Bd. 73, S. 224.

* R eicbsversicherungsam t vom 1. Septem ber 1931, Z. B ergr. Bd. 73, 
S. 222.

3 R eichsversicherungsam t vom  6. N ovem ber 1931, Z. B ergr. Bd. 73, S. 226.

Arbeitsrechtliche Entscheidungen.
Lohnfrage.

Ein U n te rn e h m er ,  d e r  m e h re re  technisch u n d  ver
w a l tu n g sm ä ß ig  se lb s tä n d ig e  Betriebe besitzt, ha t te  
fü r  eine ihm g eh ö re n d e  G ru b e  u n d  eine d ieser  u n 
m it te lb a r  benachba r te  ihm g eh ö re n d e  H ü t te  zunächs t  
zwei b esondere  R e p a ra tu rw e rk s tä t te n  e inger ich te t .  
Die in d e r  W e rk s tä t te  der  G ru b e  beschäft ig ten  
G ru b e n sch m ied e  w u rd e n  dabei nach dem T a r i fv e r t r a g  
fü r  die O bersch les ischen  S te in k o h len g ru b en  vom 
26. M ä rz  1928 en t lohn t.  Am 1. O k to b e r  1 930 legte  d e r  
U n te rn e h m e r  die G ru b e n sch m ied e  au f  dem  G ru b e n 
ge län d e  still und  ließ a lle  au f  d e r  G ru b e  an fa l len d en  
R e p a ra tu ra rb e i te n  in den W e rk s ta t t rä u m e n  der  b e 
n ac h b ar te n  H ü t te  o d e r  von d o r t  aus  mit au s fü h ren .  
Die G ru b e n sch m ied e  w u rd e n  an die H ü t te n w e r k s ta t t  
v e r le g t  und  e rh ie l te n  ih ren  b isherigen  Lohn w eite r .  
Am 16. M ai 1931 k ünd ig te  ihnen d e r  U n te rn e h m er  
w egen  a n d e re r  E n t lo h n u n g  zum  31. M ai 1931 und  
zah lte  ihnen vom  1. Jun i 1931 an den e tw a s  n ie d r ig e m  
Lohn des T a r i fv e r t ra g e s  d e r  O bersch les ischen  E isen 
hü t ten  vom 14. A ugus t  1930, nach dem  die H a n d 
w e rk e r  der  H ü t te n w e rk s ta t t  e n t lo h n t  w urden .  M it 
d ie ser  E n t lo h n u n g  w a r  e iner  d e r  G rubenschm iede ,  
d e r  üb erw ieg en d  mit A rbe iten  fü r  die G ru b e  beschä f
t ig t  w ar ,  n icht zufr ieden . E r  k lag te  geg e n  den  U n te r 
n eh m er  au f  F es ts te l lu n g ,  daß  d e r  G ru b e n ta r i f  nach 
w ie  v o r  au f  ihn A n w en d u n g  fände .  Seine Klage w u rd e  
abgew iesen .

D as R e ic h sa rb e i t sg e r ic h t1 ä u ß e r te  sich dazu  wie 
fo lg t .  D e r  S tre i t  d e r  P a r te ien  g ehe  d a ru m ,  ob  ih r  fü r  
die Zeit vom 1. Jun i 1931 an g esch lo ssen e r  n eu e r  
A rb e i tsv e r tra g  t ro tz  d e r  A u ß erb e tr ie b se tzu n g  der  
G ru b e n sch m ied e  u n te r  den G ru b e n ta r i f  ge fa l len  sei 
o d e r  nicht.  D aß  d e r  persön liche  G eltu n g sb e re ich  
d ieses T a r i fv e r t r a g e s  das  A rb e i tsv e rh ä l tn is  d e r  P a r 
teien infolge  ih re r  V erb an d sa n g eh ö r ig k e i t  o d e r  in
fo lge  e iner  A llgem einverb ind lichkei t  des  T a r i f 
v e r t ra g e s  e r f a ß t  habe ,  sei o h n e  w eite res  anzunehm en. 
U m str i t ten  sei zw ischen  den P a r te ien  n u r  d e r  fac h 
liche G e ltu n g sb e re ich  des T a r i fv e r t ra g e s .  D aß  der  
K läger  A rbe iten  verr ich te t  habe, die im Betr iebe der  
G ru b e  n o tw en d ig  gew esen  seien, g e n ü g e  nach d e r  
s tänd igen  R e ch tsp re ch u n g  noch nicht, um seine 
A rbe iten  u n te r  den G ru b e n ta r i f  fa llen  zu lassen. 
V ielm ehr m üß ten  die A rbeiten  auch, von d e r  Seite 
des  Betr iebes h e r  b e t rach te t ,  in dem sie ge le is te t  
seien, u n te r  den  T a r i f v e r t r a g  g eh ö re n .  § 1 des  G ru b e n 
ta r i fv e r t ra g es  bes tim m e u n te r  Z iffer 1, daß  d e r  Ver
t r a g  fü r  die dem A rb e i tg e b erv erb an d  d e r  O b e r 
sch lesischen  M o n ta n in d u s t r ie  in G le iw itz  a n g e 
sch lossenen  Betr iebe und  die d am it  ö rt l ich  und  o r g a 
nisch zu sam m en h än g e n d en  N ebenbe tr iebe  G e l tu n g  
habe. Als ein N ebenbe tr ieb  in d iesem  Sinne kom m e 
die a u ß e r  Betrieb gese tz te  G ru b e n sch m ied e  nicht in 
B etrach t,  denn  d e r  T a r i f v e r t r a g  h ab e  ö rtlich  und 
o rgan isch  m it  d e r  G ru b e  zu sa m m e n h ä n g e n d e  Betr iebe 
m it  beso n d e rn  B etr iebszw ecken im Auge. Die G ru b e n 
schm iede diene, w enng le ich  nicht u n m it te lb a r ,  so 
doch m i t te lb a r  n u r  dem  Zweck des  e igen tl ichen  
G ru b e n b e tr ie b es ,  d e r  K o h len fö rd e ru n g .  Sie sei d e s 
halb  kein  ört l ich  und o rgan isch  m it der  G ru b e  v e r 
b u n d e n e r  N ebenbe tr ieb  gew esen ,  so n d e rn  ein B e s ta n d 
teil des  G ru b e n b e t r ie b es  se lbst.  Die in ih r  und  von 
ih r  aus  verr ich te ten  fü r  d ie  G ru b e  no tw en d ig en

1 R eichsarbeilsgerich t vom 22. A pril 1932, Z. B erg r. Bd. 73, S. 538.
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Schm iedearbe iten  seien nach d e r  A uß erb e t r ie b se tzu n g  
d e r  G ru b e n sch m ied e  au f  dem  G elä n d e  der  benach 
b a r te n  H ü t te  o d e r  von d o r t  aus  a u s g e fü h r t  w o rd e n .  
Die F ra g e  sei desha lb ,  ob diese A rbeiten  du rch  die 
V er legung  ih re r  H a u p tb e tr ie b s s tä t te  aus  d e r  V er
b indung  m it dem  G ru b e n b e tr ie b e  g e lö s t  w o rd e n  seien 
u n d  die E ig e n sch a f t  eines B estand te i ls  d ieses  Be
t r iebes  ver lo ren  hät ten .  Die ö r t l iche  T r e n n u n g  der  
A rbe iten  von den au f  d e r  G ru b e  verr ich te ten  sei d a 
fü r  n icht en tsche idend . S ow eit  die A rbe iten  u n te r tag e  
au szu fü h re n  seien, sei ih r  b ishe rige r  ö r t l icher  Zu
s a m m e n h a n g  m it  dem  G ru b e n b e tr ie b  auch w e i te r  be 
s tehen  gebl ieben  und  ü b e rh a u p t  nicht lösbar.  W e s e n t 
lich sei al lein , ob  die au f  d e r  G ru b e  an fa l lenden  
S chm iedea rbe i ten  w e i te r  o rgan isch  m it  dem  G ru b e n 
betrieb  verbunden  geblieben  seien. Dies sei ab e r  nicht 
d e r  Fall.  Die A rbe iten  w ü rd e n  je tz t  nicht e tw a  n u r  
au f  dem  ben a ch b a r ten  G ru b e n g e län d e  o d e r  von d o r t  
aus, a b e r  doch noch von d e r  G ru b e  se lbst au sg e fü h r t ,  
so n d e rn  sie seien von d e r  G ru b e  d e r  H ü t te  ü b e r trag e n  
w o rd e n .  Sie e r fo lg te n  je tz t  du rch  die H ü tte  au f  Rech
nung  d e r  G rube .  Sie w ü rd e n  in d e r  H ü tte n sch m ied e  
m it e r led ig t  u n d  b i lde ten  d o r t  nicht e inm al den G e g e n 
s ta n d  e ine r  se lb s tä n d ig en  A bte i lung , w en n g le ic h  n a t u r 
gem äß  die b ish e r  a u f  d e r  G ru b e  m it  d iesen  Arbeiten  
b e t ra u t  gew e sen e n  H a n d w e rk e r  sie auch w eite rh in  
überw iegend ,  jedoch  n ich t  ausschließlich ,  zu ver
r ichten  hät ten .  Sie seien dam it  aus  dem  o rgan ischen  
Z u sa m m e n h a n g  m it  dem  G ru b e n b e t r ie b e  h e ra u sg e lö s t  
und  dem Betr iebe d e r  H ü t te  e in g e fü g t  w o rd e n .  D aß 
sie n icht zu den  f ü r  die H ü t te  no tw en d ig en  A rbeiten  
g e h ö r te n  und  d a h e r  keinen o rgan ischen  Bestandteil  
des  H ü tte n b e tr ie b e s  b ildeten, h inde re  ih re  L os lö sung  
vom  G ru b e n b e t r ie b e  nicht. W ie  die w e ite rn  F e s t 
s te l lungen  e rgäben ,  sei die L os lö sung  d e r  Arbeiten  
aus  dem  G ru b e n b e t r ie b e  auch n ich t e tw a  n u r  eine 
scheinbare ,  so n d e rn  e ine du rch  w ir tscha f t l iche  G rü n d e  
v e ru rsac h te  ta tsäch liche  L oslösung . Die F o r tg e l tu n g  
des  G ru b e n ta r i f s  fü r  die d e r  H ü t te  ü b e r t rag e n en  
S chm iedea rbe i ten  fo lge  auch nicht d a raus ,  daß  
G ru b e  u n d  H ü t te  im E ig en tu m  desse lben  U n te r 

nehm ers  s tä n d en  und  T ei le  eines G e sa m tu n te rn e h m e n s  
d ieses U n te rn e h m e rs  b ildeten .  M a ß g eb e n d  fü r  die 
T a r i f a n w e n d u n g  sei n ich t  das  U n te rn e h m en ,  sonde rn  
al lein  d e r  Betr ieb  und  der  U m stand ,  daß  die au f  der  
G ru b e  an fa l len d en  Schm iedearbe iten  je tz t  allein  von  
dem  g e g e n ü b e r  dem G ru b e n b e tr ie b  völlig  se lb s tä n 
d igen H ü tten b e tr ieb  a u s g e fü h r t  w ürden .

Zu p rü fe n  bleibe n u r  noch, ob  d iese je tz t  von der  
H ü tte  a u s g e fü h r te n  A rbeiten  nach den besondern  Be
s t im m ungen  d e r  Z iffer  3 des § 1 des T a r i fv e r t ra g e s  
d iesem  V ertrage  u n te rw o rfe n  geblieben seien. Der 
T a r i fv e r t r a g  gel te  d an a ch  auch »für die U n te rn e h m er  
und  ihre  A rbeite r ,  die au f  den in den G eltungsbere ich  
fa l lenden  B ergw erken  u n te r t a g e  berg b a u l ich e  Arbeiten 
verr ich te ten ,  einschließlich der  F u h rw e rk s u n te rn e h m e r  
untertage«.  U ns tre i t ig  w ü rd e n  die je tz t  von d e r  H ü t te  
a u s g e fü h r te n  S chm iedearbe iten  te ilw eise im G ru b e n 
betrieb  u n te r ta g e  verr ich te t .  Sie seien abe r  keine 
e igen tl ichen  bergbau lichen  Arbeiten  im e n g e rn  Sinne, 
weil sie nicht u n m it te lb a r  f ü r  die K o h le n fö rd e ru n g  
bes tim m t seien. Die e rw ä h n te  T a r i fb e s t im m u n g  e r 
fasse  sie d esh a lb  nicht. D er  A bsatz  2 d e r  Z iffer  3 
sichere  die A n w en d b ark e i t  des  G ru b e n ta r i f s  fü r  die 
ü b e r ta g e  v er r ich te te n  S chm iedearbe iten  e b e n fa l ls  nicht, 
denn danach  gel te  d e r  T a r i fv e r t r a g  n u r  »für so lche 
U n te rn e h m e ra rb e i te n  über tage ,  die au f  den in den 
G e ltu n g sb ere ich  fa l len d en  W e rk e n  d au e rn d  a u s g e fü h r t  
würden«. Die H ü t te  lasse a b e r  die ih r  ü b e r trag e n en  
Ü ber tagearbe i ten  nicht au f  d e r  G rube ,  so n d e rn  au f  
dem  G elände  d e r  H ü t te  und  in ih re r  eigenen 
S ch m ied ew erk s ta t t  au s fü h ren .  D as A rbe i tsverhä ltn is  
d e r  P a r te ien  sei som it  se it  dem  1. Jun i 1933 n ich t m ehr  
u n te r  den fachlichen G eltu n g sb e re ich  des G ru b e n 
ta r i fs  ge fa llen .  D iese r  sei fü r  das  A rb e i tsve rhä l tn is  
n u r  noch k ra f t  N ac h w irk u n g  zunächs t  w e i te r  m a ß 
g eb e n d  gebl ieben  u n d  habe  f ü r  die R ech tsbez iehungen  
d e r  P ar te ien  d ad u rc h  seine G e l tu n g  v er lo ren ,  daß  der  
a l te  A rb e i tsv e r t ra g  zum E nde  des  M ais  1931 g ek ü n d ig t  
und  du rch  einen neuen  mit än de rn  L ohnbed in g u n g en  
vom  1. Jun i 1931 an erse tz t  w o rd e n  sei. D anach  w äre  
d ie A b w eisu n g  d e r  Klage berechtig t .

U M S C H  A U.
D e r  K a s k a d e n - P r o b e n n e h m e r .

Von Dr.-Ing. P. L a m e c k ,  Essen.

Der W ert jeder Brennstoffuntersuchung hängt in 
erster Linie von der Zuverlässigkeit der eigentlichen Probe
nahme sowie der sorgfältigen Aufteilung und gleichmäßigen 
Durchmischung der Probe ab. Das übliche Heruntervierteln 
bis auf das für die Analyse erforderliche Ausmaß ist trotz 
der einfachen Arbeitsweise keine leichte Aufgabe, wenn 
man berücksichtigt, daß die petrographische Zusam men
setzung der Ausgangsprobe gew ahrt bleiben muß. Hierbei 
werden vielfach Fehler begangen, deren Ursprung in der 
verschiedenartigen Veranlagung der Probennehm er liegt. 
Die Schwierigkeiten bestehen offensichtlich darin, die Be
standteile eines Kohlenhaufens so anzuordnen, daß die ihrer 
Korngröße nach verschiedenen Kohlen-, Berge- und Pyrit
teilchen eine gleichmäßige Mischung darstellen. Um die 
persönlichen Einflüsse beim Durchmischen und Aufteilen 
einer v o r l i e g e n d e n  Probe auszuschalten, haben D aw e 
und P o t t e r 1 den nachstehend beschriebenen mechanischen 
Probennehm er vorgeschlagen, der den gestellten Anforde
rungen in jeder Weise gerecht werden soll.

1 Fuel 1933, S. 313.

Das nachstehend wiedergegebene Gerät besteht in der 
Hauptsache aus dem obern feststehenden Aufgabetrichter a 
und dem in mehrere Kammern geteilten drehbaren Be
hälter b. Für Korngrößen bis 9,50 mm beträgt der Durch
messer der Trichterm ündung c 38 mm, wobei ein stetiger 
Durchgang des Aufgabegutes gew ährleistet ist. Mit Hilfe 
des Schiebers d  kann die Ausflußmenge beliebig geregelt 
werden. Etwa 3S mm unterhalb der M itte der T richter
mündung befindet sich die Spitze des Verteilerkegels <\ 
der durch die vier senkrecht angeordneten M etallstreifen /  
von dem äußern Kegelmantel g  gehalten wird. Dieser steht 
mit dem untern Ende des Aufgabetrichters a in Verbindung, 
wodurch keine Staubverluste eintreten. Der beschriebene 
obere Teil des Probennehm ers hängt an vier einstellbaren 
Ketten, welche die Bemessung der Spaltweite zwischen dem 
Mantel g  und dem Behälter b auf ein Mindestmaß gestatten.

Der drehbare Behälter b ist in 6 Kammern geteilt, von 
denen je zwei gegenüberliegende den gleichen Inhalt haben. 
Die W inkel, unter denen die Kammern in der Mitte Zu
sam menstößen, betragen 30, 60 und 90°. Damit die Ent
leerung bequem vonstatten geht, sind die Böden von der 
Mitte aus geneigt angeordnet; außerdem befinden sich 
im Behältermantel sechs durch Stopfen verschließbare 
Öffnungen h. Der Behälter b ruht auf einer Platte aus Holz
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oder Eisen, die mechanisch oder von Hand mit -10 bis 
60 Uml./min bewegt wird. Man muß darauf achten, daß 
die Umdrehungsgeschwindigkeit groß genug ist, damit sicli 
die auf den Verteilerkegel c herab
gleitenden Bestandteile des Aufgabe
gutes zu einem gleichmäßigen »Schleier« 
formen. W ird die Geschwindigkeit des 
Behälters dagegen überm äßiggesteigert, 
so besteht die Gefahr, daß die Teilchen 
auf die Kanten der Kammerwandungen 
prallen.

Die Einrichtung läßt sich in jeder 
beliebigen Größe bauen. Für Korn
größen bis 9,50 mm z. B. beträgt das 
Fassungsvermögen des Aufgabetrichters 
12 kg, dasjenige des Behälters 25 kg. Bei 
großem  Proben schaltet man zweck- 
mäßigerweise die Kammern 1, 3, 4 und 6 
aus, vereinigt die Kammerinhalte 2 und 
5 und teilt endgültig in einem kleinen 
Gerät von etwa 1 kg Gesamtfassung auf.

Die Arbeitsweise ist denkbar ein
fach. Nachdem der Aufgabetrichter a 
mit Kohle gefüllt worden ist, wird der 
Behälter !> in Drehung versetzt und 
der Schieber d  entsprechend weit g e 
öffnet. W ährend der Probenahme kön
nen weitere Mengen Kohle nachgefüllt werden. Der g rößt
mögliche Durchsatz richtet sich naturgem äß nach der Auf
nahmefähigkeit des Behälters b. Nach beendeter Aufteilung 
kann man den Inhalt einer oder m ehrerer Kammern als ge
wünschte Durchschnittsprobe betrachten. Hierbei besteht 
die Möglichkeit, Proben zu erhalten im Gewichte von 50, 
331/3, 25, I673  und S 1/3O/0 der Ausgangsprobe, je nachdem 
man den Inhalt einer oder zweier gegenüberliegender 
Kammern entleert.

Ein klares Bild über die Genauigkeit der Aufteilung 
einer Kohlenprobe vermitteln die in der Zahlentafel 1 an
geführten Versuchsergebnisse.

Z a h l e n t a f e l  1.

Kaskaden-
Probennehmer.

K am m er..................... 1 4 3 6 2 5
% °/o 0/0 0/0 °/o %

Theoretischer Anteil
der Probe . . . . 25,0 25,0 16% 16% 8 % 8%

Tatsächlicher Anteil 
der Probe

25.2 
25,1
25.3

23.8 
24,0
23.9

16,6
16,7

16,8
16,7

8,6

8,4
9,1
9,0

25,4 23,8 16,7 16,9 8,5 8,9

Theoretischer Anteil
der Probe . . . . 50,0 331/3 16%

Tatsächlicher Anteil 
der Probe

49.0
49.1
49.2

33.4
33.4

17,7
17,4

49,2 33,6 17,4
Im M i t t e l ................. 49,1 33,5 17,5

Wie eingangs bemerkt, ist es erforderlich, daß eine 
gleichmäßige Durchmischung der aufzuteilenden Probe 
stattfindet. Zur Prüfung der Eignung des Gerätes in dieser 
Hinsicht sind eine Reihe von Versuchen mit Kohlen ver
schiedener Körnung durchgeführt und die Aschengehalte 
der in den einzelnen Kammern befindlichen Proben mit
einander verglichen worden. Das Aufgabegut wurde jeweils 
bis auf einen bestimmten Siebdurchgang zerkleinert, ohne 
vorherige Durchmischung in den Aufgabetrichter eingefüllt 
und aufgeteilt. Dabei zeigte sich, daß die Aschengehalte 
der verschiedenen Kammerproben nur unwesentlich von
einander abwichen. Zum Beweis für die ausgezeichnete 
Arbeitsweise des Kaskaden-Probennehmers sei über die 
Ergebnisse eines Versuches berichtet.

Eine handelsübliche Nußkohle mit beträchtlichen 
Schiefereinlagerungen wurde bis auf 9,50 mm Siebdurch
gang zerkleinert und eine Menge von 25 kg ohne vorherige 
Durchmischung in die Vorrichtung eingefüllt. Durch Ver
einigung der Kammerinhalte 1 und 4, 2 und 5, 3 und 6 er
gaben sich drei Proben im Betrage von 50, 334,3 mul 
162/30/0 der Ausgangsmenge. Nach erneuter Aufgabe der 
50-o/o-Probe erfolgte wie vorher die Vereinigung der 
Kammerinhalte 1 und 4. Die ausgeschalteten Kohlenmengen 
wurden zur weitern Verwendung vorläufig beiseite gelegt. 
Dieses Verfahren wiederholte sich m ehrere Male, bis die 
50-i'/o-Probe das Gewicht von etwa 1 kg erreicht hatte, ln 
derselben Weise wurden die 33 1/ 3- und 1673-0/0-Probeii auf
geteilt und dabei jeweils die Kammerinhalte 2 und 5 sowie 
3 und 6 vereinigt. W eiterhin wurden die gesamten aus
geschalteten Kohlenmengen (22,5 kg) einmal durchgesetzt 
und die in den Kammern 2 und 5 befindlichen Anteile als 
zwei getrennte 8 Vs-°/«-Proben aufgefangen. Von der noch 
verbliebenen Kohlenmenge wurden ~  15 kg gründlich 
durchgemischt und von Hand in 4 Proben zerlegt. Die 
Zahlentafel 2 gibt einen Überblick über die Anzahl der 
Arbeitsgänge und den anteilmäßigen Anfall von der jeweils 
aufgegebenen Kohlenmenge.

Zur Nachprüfung der beiden angewandten Verfahren 
sind die Aschengehalte der hierbei erhaltenen 9 Proben 
ermittelt worden. Die Kohle wurde in jedem Falle bis auf 
576 Maschen Siebdurchgang zerkleinert und auf etwa 150 g 
heruntergeviertelt. Der Gesam t-Durchschnittsaschengehalt 
betrug 10,46°/o. Dieser W ert kann als der tatsächliche 
Aschengehalt bezeichnet werden, weil er von Proben er
mittelt worden ist, die 860/0 der Ausgangsmenge ent
sprechen. Der Kaskaden-Probeimehm er liefert durch V er
einigung zweier gegenüberliegender Kammerinhalte 
3 Proben (50, 33 V’:; und 162/3 0/0), die höchstens um 0,0840 
vom Gesamt-Durchschnittsaschengehalt abweichen. Die 
Aschengehalte der übrigen 6 Einzelproben zeigen größere 
Unterschiede. Die Versuchsergebnisse beweisen, daß man 
bei der mechanischen Aufteilung einer großem  Kohlen
probe (22,5 kg) nicht unter I62/3 O/0 der Aufgabemenge 
gehen darf, wenn die Körnung 9,50 mm beträgt. Soll das 
Gewicht der endgültigen Probe geringer sein, so muß man 
entweder m ehrere Arbeitsgänge durchführen oder das Auf

Z a h l e n t a f e l  2.

Gerät-Proben Hand-Proben
A ufgabem enge..............................................kg 25,0 22,5 15,0
Anzahl der A rb e itsg ä n g e ................................. 5 3 2 1 1 _ _ _ _
Anteilmäßiger Anfall

a) th e o re tisc h ......................................... 0/0 50,00 33% 16% 8% 8 % -- ---- ---- —

b) ta tsä c h lic h ......................................... o/0 49,10 33,50 17,50 9,00 8,50 50,00 50,00 50,00 50,00
Gewicht der endgültigen P ro b e .................g 727 947 750 1981 1904 3780 4070 3740 3640

10,42 10,48 10,40 10,16 10,93 10,35 10,35 9,96 11,24
10,34 10,40 10,43 10,18 10,90 10,36 10,28 9,91 11,19
10,38 10,44 10,41 10,17 10,91 10,35 10,31 9,93 11,21

Aschengehalt im M itte l............................. °/o 10,41 10,52 10,44
Gesam t-D urchschnittsaschengehalt. . . °/o 10,46
Abweichung vom Gesam t-Durchschnitts

aschengehalt ...................................................... -0 ,08 - 0,02 -0 ,0 5 — 0,29 +  0,45 - 0,11 -0 ,1 5 —0,53 +  0 ,/5
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gabegut weiter zerkleinern. Die größten Abweichungen im 
Aschengehalt weisen trotz sorgfältiger Durchmischung und 
Aufteilung die 4 Handproben auf.

D e u t s c h e  G e o lo g i s c h e  G e s e l l s c h a f t .
Sitzung am 6. Dezember 1933. Vorsitzender: Professor 

F l i e ge l .
Professor von  z u r  M ü h l e n ,  Berlin, berichtete auf 

Grund eigener Reisen über G e o l o g i e  u n d  L a g e r s t ä t t e n  
von  W e s t - A b e s s i n i e n .

Die Geologie des Landes, das etwa die anderthalbfache 
Größe von Deutschland hat, ist bisher nur wenig bekannt. 
Das Gebiet besteht in der Hauptsache aus zwei großen 
Hochlandsockeln, dem Plateau von H a b  e s c  h und der 
S o m a l i  t a f e l ,  die der abessinische Graben trennt. Die 
Oberfläche wird im allgemeinen durch eine mächtige Decke 
junger Trappgesteine gebildet, unter der Schichten der 
K r e i d e ,  des J u r a s  sowie der obern K a r r u f o r m a t i o n  
und schließlich eine mächtige k r i s t a l l i n e  S c h i c h t e n 
f o l g e  liegen. Diese besteht aus zahlreichen verschiedenen, 
zum Teil stark um gestalteten Gesteinen, wie Grün- und 
Serizitschiefern, Gabbros, Anorthositen, Graniten usw.

Die ersten Bildungen, die — nach einem langen 
Zwischenzeitraum — auf dem Kristallin abgelagert wurden, 
waren die Konglomerate, Sandsteine, Schiefer und Arkosen 
der obern Karruformation. Nach langer Festlandszeit erfolgte 
dann im mittlern Jura (Bajocien) eine M eerestransgression 
vom Indischen Ozean her. Mächtige Kalksteinfolgen wurden 
abgesetzt. Aber schon im obern Jura wich das Meer wieder 
zurück, um in der Kreide endgültig zu verschwinden. Aus 
der Kreide sind Sandsteine, untergeordnet auch Kalksteine 
vorhanden. Konglomeratische Sandsteine mit kleinen Kohlen- 
schmitzen gehören wahrscheinlich dem Tertiär an.

Die H eraushebung des Gebietes begann in der Kreide. 
Dabei wurde die Schichttafel schief gestellt, so daß sie im 
Norden höher liegt als im Süden. Mit der Heraushebung 
war eine mächtige vulkanische Tätigkeit verbunden, die 
vorwiegend basaltische, aber auch andere Laven förderte. 
Die Mächtigkeit der vulkanischen Decken erreicht mehr 
als 2000 m. Die genaue Zeit der Eruptionen kann nicht an

gegeben werden; jedenfalls lag sie in der Hauptsache im 
Tertiär. Im G rabengebiet zwischen den beiden Hochflächen 
erstreckte sie sich noch in jüngere, wahrscheinlich sogar in 
die historische Zeit. Heiße Quellen stehen mit den Aus
brüchen in Zusammenhang.

Außer den H auptgräben — dem z e n t r a l a f r i k a 
n i s c h e n ,  der das Hochland von Habcsch im Westen be
grenzt, und dem schon genannten a b e s s i n i s c h e n ,  in 
dem zahlreiche größere Seen liegen — durchsetzen noch 
weitere kleinere Gräben die Hochflächen, so daß diese ein 
echtes Schollenland bilden. Über die verhältnismäßig ebene 
Hochfläche ragen zahlreiche einzelne Vulkankuppen — vor
wiegend Phonolith — empor.

Die wichtigsten Lagerstätten Abessiniens sind G o l d - ,  
P l a t i n -  und E ise n e rz la g e rs tä tte n .

Im Hochland von W ollega (W estabessinien) kennt man 
Platinlagerstätten seit etwa 10 Jahren. Sie sind an Massive 
von Dunit und Birbirit, einem verkieselten Tiefengestein, 
gebunden. Infolge der V erw itterung dieser Gesteine ent
steht ein 5 — 15 in mächtiger Lateritlehm, aus dem das Platin 
in einfachster Weise ausgewaschen wird.

G oldlagerstätten waren in Abessinien schon im Alter
tum bekannt. Die meisten liegen im Quellgebiet des Blauen 
Nils. Der Abbau ist zum großen Teil in neuerer Zeit zum 
Erliegen gekommen. Einige Vorkommen, z. B. das am 
Dabusfluß, der das Gold aus einem System mächtiger 
Quarzgänge auswäscht, werden aber auch heute noch aus
gebeutet. Die teilweise recht reichen Seifen am und im 
Fluß werden von den Eingeborenen gewaschen.

Das Gebiet liegt verkehrstechnisch günstig und ließe 
sich vom Sudan aus verhältnism äßig leicht erschließen.

P. W o l d s t e d t .

M e t a l l o g r a p h i s c h e r  F e r i e n k u r s u s .
ln der Zeit vom 12. bis 24. März 1934 wird an der Berg

akademie Clausthal unter Leitung von Professor Dr. M e r z  
ein Ferienkursus abgehalten, der aus täglich 3 Stunden Vor
lesung und 4 Stunden Übungen besteht. Anfragen sind an 
das M etallographische Institut der Bergakademie Clausthal, 
Clausthal-Zellerfeld 1, Großer Bruch 23, zu richten.

W I R  T S C H A F T L I C H E S .
Der R uhrkohlenbergbau  im November 1933.
Z a h l e n t a f e l  1. Gewinnung und Belegschaft.

M onats
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A ngelegte A rbeiter Beamte

insges.
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ni
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N eben

be
trieben

berg
männische
Belegschaft

1929 . . . 25,30 10 298 407 2850 2723 94 90 13 296 313 12 176 375 970 21 393 354 577 15 672 7169
1930 . . . 25,30 8 932 353 2317 2211 76 73 11 481 264 10 147 334 233 19 260 314 973 15 594 7083
1931 . . . 25,32 7136 282 1570 1504 52 49 8 169 261 10 137 251 034 14 986 236 048 13 852 6274
1932 . . . 25,46 6 106 240 1281 1236 42 41 6 759 235 9 138 203 639 13 059 190 580 11 746 5656
1933: Jan. 25,76 6 543 254 1444 1394 47 45 6 738 276 11 137 207 390 12 892 194 498 10 180 3370

Febr. 24,00 6 238 260 1314 1273 47 45 6 784 230 10 138 207 531 12 904 194 627 10 181 3365
» März 27,00 6 378 236 1358 1312 44 42 6 707 215 8 136 207 520 13 088 194 432 10 185 3369

April 23,00 5 558 242 1231 1188 41 40 6 660 212 9 146 206 358 13 135 193 223 10 168 3357
Mai 25,00 6 257 250 1370 1324 44 43 6 680 233 9 144 206 057 13 490 192 567 10 196 3335
Juni 24,42 6 116 250 1382 1335 46 45 6 755 207 8 131 206 765 13 626 193 139 10 205 3353
Juli 26,00 6 439 248 1440 1392 46 45 6813 230 9 135 207 731 13 762 193 969 10217 3369
Aug. 27,00 6 606 245 1452 1398 47 45 6 783 226 8 132 210 080 14 037 196 043 10 255 3385
Sept. 26,00 6 568 253 1381 1331 46 44 6 760 242 9 138 212 321 14 361 197 960 10 263 3408
Okt. 26,00 6 925 266 1435 1383 46 45 6 805 272 10 141 214 417 14 538 199 879 10 226 3370
Nov. 24,552 7 113 2902 1401 1349 47 45 6 828 284 122 136 215 974 14 547 201 427 10 260 3401

Jan.-Nov. 25,342 6 431 2542 1382 1335 46 44 6 756 239 92 138 209 286 13 671 195 615 10212 3371
1 Vom 1. Januar 1933 an w erden nu r die angelegten A rbeiter erfaßt, die in d e r B ergarbeiter-Lohnstatistik  nachgewiesen w erden. Der Kreis d e r Beamten 

reicht bei den technischen b is einschl. B etriebsführer, bei den kaufmännischen bis einschl. derjenigen, die im Range einem G rubenbetriebsführer gleich
gestellt sind. Die darüber hinaus auf den Zechen sowie sämtliche in H auptverw altungen beschäftigte Personen bleiben seit Anfang d .J .  unberücksichtigt, 
w odurch allein sich der Abfall gegenüber den frühem  Zahlen erk lärt.

* Vorläufige A ngabe, bei deren  Erm ittlung d e r kath. Feiertag  als Teil eines A rbeitstages bew ertet w orden ist.
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Z a h l e n t a f e l  2. Absatz und Bestände (in 1000 t).

M Anil c.

Bestände 
am Anfang der 

Berichtszelt
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Bestände am Ende der Berichtszeit
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 10 11 1 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

1929. . . . 1127 632 10 1970 6262 2855 308 10317 1112 — 15 627 -  5 14 4-5,0 1953 — 17 10300 6247 2351 3761 313 292
1930 . . . . 2996 2801 66 6786 5422 2012 259 8342 3175 -J-180 31061 - f  305 71 4-4,0 7 375 4-590 8032 5602 2317 3034 264 246
1931 . . . . 3259 5049 112 10155 4818 1504 265 7088 3222 — 37 5115 - f  66 108 — 4,0 10203 4- 48 7136 4782 1570 2111 261 243
1932. . . . 2764 5573 22 10301 4192 1262 240 6117 2732 — 32 5591 -f  19 18 - 4 , 0 10 291 — 11 6106 4160 1231 1728 235 219
1933: Jan. 2629 5739 16 10360 4249 1516 277 6544 2726 +  98 5667 -  72 15 — 0,8 10360 — 1 6543 4347 1444 1941 276 256

Febr. 2726 5567 15 19 357 4177 1265 229 6090 2809 -1- 33 5716 - f  49 16 4-1,0 10 506 +  149 6233 4259 1314 1766 230 213
März 2809 5716 16 10539 4226 1147 215 5974 2928 - f l  19 5927 -f  212 16 - 0 , 6 10944 4 4 0 4 6378 4345 1358 1834 215 199
April 2928 5927 16 10918 3741 1005 212 5291 2S91 — 37 6153 -f226 16 — 0,1 11 185 4 2 6 7 5 553 3705 1231 1656 212 197
Mai 2S91 6153 16 11233 4215 1527 231 6496 2862 — 29 5996 - 1 5 7 18 4-2.0 10994 — 240 6257 4186 1370 1854 233 216
Juni 2862 5996 18 10973 4131 1564 207 6433 2790 — 72 5814 — 181 18 4-0,2 10656 — 317 6116 4059 1332 1366 207 192
Juli 2790 5814 18 10689 4326 1461 229 6520 2737 — 53 5793 -  22 19 4-1,0 10 60S — 81 6439 4273 1440 1952 230 214
Aug. 2737 5793 19 10566 4400 1473 223 6594 2775 -f  3S 5772 — 21 22 4-3,0 10578 4  12 6606 443S 1452 1958 226 210
Sept. 2775 5772 22 10620 4509 1350 243 6516 2738 — 37 5802, - f  30 21 - 1 ,1 10622 4  3 6563 4172 1331 1872 242 225
Okt. 2738 5S02 21 10595 4918 1390 251 7028 2554 — 183 5817 - f  46 42 4-20,5 10492 -  103 6925 4735 1435 193) 272 251
Nov. 2554 5847 42 10435 5161 1422 269 7318 2364 -1 9 1 5826 - 21 57 4-15,0 10 230 — 205 7113 4971 1401 1879 284 264

1 Koks und Preßkohle unter Z ugrundelegung des tatsächlichen Kohleneinsatzes (Spalten 20 und 22) auf Kohle zurückgerechnet; wenn daher der 
Anfangsbestand mit dem Endbestand der vorhergehenden Berichtszeit nicht übereinstim m t, so liegt das an dem sich jeweils ändernden K oksausbringen 
bzw. Pechzusatz. — ’ Einschl. Zechenselbstverbrauch und D eputate.

Brennstoffeinfuhr Frankreichs
auf dem See- und Landweg im Januar bis Septem ber 1933'.

G roß
britannien

t

D eutsch
land

t

Übrige
Länder

t

Zus.

t

Häfen: 
Dünkirchen . . 49 585 18 327 67 709 135 621
Calais . . . . 22 674 — 10 22 684
Boulogne . . . 183 076 2 250 18 905 204 231
Dieppe . . . . 256 367 13511 58 702 328 580
Rouen . . . . 1 838 160 314 889 305 960 2 459 009
Le Havre . . . 427 671 53 142 55 880 536 693
C a e n ................. 466 305 335 178 43 645 845 128
Cherbourg . . 82 138 19811 3 207 105156
Saint-Malo . . 219918 16 109 13 008 249 035
B re s t ................. 34S 024 26 655 27 308 401 987
Saint-Nazaire . 127 983 21 995 8 922 158 900
Nantes . . . . 546 981 56 426 44 205 647 612
La Rochelle- 

La Pallice . . 414 456 84 708 29 389 528 553
Bordeaux . . . 729 740 82 413 143 145 955 298
Bayonne . . . 168 505 6 635 60 353 235 493
S e t e ................. 54 988 41 451 10 437 106 876
Marseille . . . 469319 153 979 19 827 643 125
N izza ................. 107 535 4 138 16 127 127 800
Sonstige . . . 13 255 — 806 14 061

zus. 6 526 680 1 251 617 927 545 8 705 842
Auf dem Landweg 122312 3 219 658 3 750 992 7 092 962

insges. 6 648 992 4 471 275 4 678 537 15 798 804
1 Kohle, Koks und Preßkohle ohne U m rechnung zusannnengefaßt.

Englischer Kohlen- und Frachtenm arkt
in der am 15. Dezember 1933 endigenden W oche1.
1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Die 

gegenw ärtige Förderung in Northumberland-Kesselkohle 
konnte restlos abgesetzt w erden; für gewisse Sondersorten 
ergaben sich insofern Schwierigkeiten, als hier die Nach
frage das Angebot bei weitem überstieg. Die Kesselkohle
notierungen konnten sich behaupten; Blyth-Stiickkohle wurde 
bei sofortiger Lieferung zu 14/6 s angeboten. Die kürzlich 
eingetretene wesentliche Absatzbesserung in Gaskohle war 
nicht ausreichend, um die Förderung voll und ganz unter
zubringen; selbst bei verstärkter Nachfrage dürfte eine 
Preissteigerung vorerst nicht in Frage kommen. Kokskohle 
zeigte sich bei zunehmendem Inlandabsatz sehr fest, während

i N ach C olliery  O uard ian .

gleichzeitig die Auslandnachfrage als gut bezeichnet werden 
kann. Begehrt wurden vorwiegend die bessern Sorten. Das 
gleiche gilt auch für Bunkerkohle, die über reichliche Vorräte 
in den billigem Sorten verfügt, während die bessern Sorten 
zu erhöhten Preisen flotten Absatz fanden. Alle Kokssorten 
wurden nach wie vor lebhaft begehrt. Gaskokslwar knapp, 
Gießerei- und Hochofenkoks konnten der Nachfrage noch 
eben gerecht werden, ln Brechkoks setzte sich die all
gemeine Besserung fort. Von dem Auftrag der schwedischen 
Staatseisenbahnen entfielen 18000 t auf Broomhill-Kessel- 
kohle zum Preise von 16 s 1 */2 d bis 16 s 5 d cif Gothen
burg und Malmö, der Rest von 2000 t wurde in W hitehaven 
untergebracht, und zwar zu 18 s 7 ’/2 d cif Helsingborg. 
Die Gaswerke von Helsingborg waren mit 6000 t  guter 
Durham-Gaskohle zur Lieferung Januar/M ärz auf dem 
Markt. Die norwegischen Staatseisenbahnen tätigten einen 
Abschluß auf 400001 Durham-Lokomotivkohle zur Lieferung 
Januar/April 1934, wofür folgende Sorten und Preise in 
Frage kommen: 5000 t Hördens zu 14 s 83A d, 10000 t 
South-H ettons zu 15 s 2 d und 25000 t Lambtons ebenfalls 
zu 15 s 2 d. Im Preise haben angezogen: beste und kleine 
Kesselkohle Blyth von 14 — 14(3 auf 14/3 — 14/6 s bzw. von 
8/6—9/6 auf 9/6—10 s, ferner besondere Bunkerkohle von 
13'2—13/11 auf 14/2—14/11 s und Gießereikoks von 16 — 18 
auf 16/6 — 18/6 s, alle übrigen Preise blieben unverändert.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Abgesehen von vorübergehender 
Knappheit an Verladeanlagen, die den Tyne-Charterm arkt 
hindernd beeinflußten, war die allgemeine Grundstimmung 
die gleiche wie in der voraufgegangenen Woche, das 
Küstengeschäft gestaltete sich sogar besser. Kleine Küsten
dampfer waren bei festen Frachtsätzen bevorzugt gefragt. 
Das baltische Geschäft entwickelte sich ebenfalls gut. Die 
Grundstimmung für Sichtaufträge war fest. Das Mittel
meergeschäft war ruhig und das Bay-Geschäft schwankend. 
Auch in Cardiff entfiel das beste Geschäft bei festen 
Notierungen auf mittlern Schiffsraum. G rößere ^Schiffe 
waren reichlich vorhanden, aber wenig begehrt.

Angelegt wurden für Cardiff-Genua 5/3 s, -Le Havre 
3/11 */4 s und Tyne-Ham burg 3/9 s.

Londoner Preisnotierungen für N ebenerzeugnisse1.
Die Abschwächung auf dem M arkt für T e e r e r z e u g 

n i s s e  hielt auch in der Berichtszeit an. Pech gab von 
62/6 auf 60 — 62/6 s nach und Rohteer von 40—42/6 auf 
3 9 -4 2  s, auch krist. Karbolsäure ging etwas zurück, und

1 N ach C olliery  O uardian .



3 0 .  D e z e m b e r  1 9 3 3 G l ü c k a u f 1 2 4 3

zwar von 8 — 8 V2 auf 8 d. Die übrigen Erzeugnisse konnten 
sich bei befriedigender Nachfrage im Preise behaupten.

In der W oche endigend
Nebenerzeugnis am

8. Dez. 15. Dez.

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

1/4--1/5
R einbenzol......................... 1 .. 2/
R e in to lu o l......................... 1 „ 3/3
Karbolsäure, roh 60°/o . 1 „ 2/2

„ krist. 40 °/o . 1 Ib. / 8 - / 8 V2 ß
Solventnaphtha I, ger. . . 1 Gail. 1/7%
R o h n a p h th a ..................... 1 „ /II
K r e o s o t ............................. 1 „ 13
P e c h ..................................... 1 l.t 62/6 6 0 /-62 /6
R o h t e e r ............................. 1 „ 4 0 -4 2 /6 39/ 42/—
Schwefelsaures Ammo-

niak, 20,6%  Stickstoff 1 „ 7 £

ln s c h w e f e l s a u r e m  A m m o n i a k  blieben die Preise 
unverändert. Der Inlandpreis stellte sich auf 7 £, der Aus
landpreis auf 6 £  11 s 3 d.

B rennsto ffaußenhande l F rank re ichs 
im Ja n u a r bis S eptem ber 1933.

Herkunftsland
bzw.

Bestimmungsland
1931

t

1932

t

1933

t

Kohle: E i n f u h r
Großbritannien . . . .  
Belgien-Luxemburg . .
I n d o c h in a .....................
D e u tsc h la n d .................
H o lla n d .........................
P o l e n .............................
Aridere Länder . . . .

8 326 892 
3 557 548 

37 008 
3 275 049 
1 599 698 

861 156 
182 180

6 SSO 780 
1 939 780 

77 732 
3 032 853 

688 260 
441 519 

86 969

6 570 709 
2 226 473 

111 293 
2 993 251 

868 011 
515 326 

58 715
zus.

Koks:
17 839 531 13 117893 13 343 778

Großbritannien . . . .  
Belgien-Luxem burg. .
D e u tsc h la n d .................
H o lla n d .........................
Andere Länder . . . .

10 057 
445 601 

1 523 304 
759 807 

94

686 
246 617 
945 993 
322 074 

2 142

2714 
269 436 

1 068 456 
343 664 

1 116
zus.

Preßkohle:
2 738 863 1 517512 1 685 386

Großbritannien . . . .  
Belgien-Luxemburg. .
D e u tsc h la n d .................
H o l la n d .........................
Andere Länder . . . .

88 465 
491 879 
519 111 
110 204 

2 361

63 470 
271 745 
361 533 

60 338 
257

75 569 
230 963 
409 568 

46 395 
7 145

zus. 1 212 020 757 343 769 640
Kohle: A u s f u h r

Belgien-Luxemburg . .
S c h w e iz .........................
I ta l ie n .............................
D e u tsc h la n d .................
H o l la n d .........................
Ö s te rre ic h .....................
Andere Länder . . . .  
Bunkerverschiffungen .

780 001 
664 637 
278 314 
887 221 

7 733

19 917 
19193

545 709 
602 729 
239 513 
788 814 

14715 
39 274 

6 357 
5 324

436 759 
556 995 
250 078 
855 233 

5 954 
9 257
4 370
5 180

zus.
Koks:

2 657 016 2 242 435 2 123 826

S c h w e iz .........................
I ta l ie n .............................
D e u tsc h la n d .................
Belgien-Luxemburg . . 
Andere Länder . . . .

102 431 
163 751

21 479 
8 445

104 536 
108 653 

18 054 
6 364 
1 289

86 721 
118310 
11 453 
3 934 
1 422

zus.
Preßkohle:

296 106 238 896 221 840

S c h w e iz .........................
Franz. Besitzungen . . 
B elgien-Luxem burg. .
I ta l ie n .............................
Andere Länder . . . .  
Bunkerverschiffungen .

36 469 
60 930 

986 
6 308 

40 262 
304

34 093 
47 436 

2 833 
5 428 

926 
170

23 608 
52716 

8 366 
4 661 

372 
273

zus. 145 259 90 886 89 996

Brennstoffausfuhr G roßbritanniens im Novem ber 1933.

Ladeverschiffungen Bunker
M onats Kohle Koks Preßkohle ver-

durchschnitt W ert W ert W ert fungeu
bzw. Monat 1000 je m. t 1000 je m .t O O O je m .t 1000

m .t Jé m .t Jé m .t JC m .t
1930 ................. 4646 16,69 209 20,53 85 20,46 1322
1 9 3 1 ................. 3620 15,21 203 17,37 64 18,26 1237
1932 ................. 3294 11,81 190 12,63 64 13,32 1201
1933:Januar. . 3269 11,30 243 11,84 55 13,12 1136

Februar . 2972 11,27 201 12,19 61 13,11 1110
März . . 3349 11,45 160 12,18 62 13,46 1165
April . . 2798 11,47 79 12,26 49 13,28 1008
Mai . . . 3729 11,37 101 12,05 96 13,32 1119
Juni . . . 3147 11,23 153 11,38 98 13,14 1114
Juli . . . 3323 11,12 177 11,30 63 12,93 1201
August . 3253 10,89 240 10,93 64 12,60 1153
September 3473 10,49 250 10,58 77 12,02 1117
O ktober . 3612 10,54 246 10,87 72 12,39 1192
November 3665 10,71 247 11,46 58 12,44 1189
Jan.-Nov. 3326 11,06 190 11,43 69 12,89 1137

Brennstoffaußenhandel Belgien-Luxem burgs 
im Januar bis Septem ber 1933.

Herkunftsland
bzw.

Bestimmungsland
1931

t

1932

t

1933

t
Steinkohle: E i n f u h r

Deutschland . . 3 391 907 2 491 620 1 992 866
Frankreich . . . 681 372 459 347 374 540
Großbritannien . 1 473 843 1 026 384 764 703
Niederlande . . 1 547 942 994 587 697 184
Andere Länder . 295 054 173 924 168 488

zus. 7 390 118 5 145 862 3 997 781
Koks:

Deutschland . . 1 153 283 970 383 960 854
Niederlande . . 473 406 459 547 368 093
Andere Länder . 40 493 8 009 13 198

zus. 1 667 182 1 437 939 1 342 145
Preßkohle:

Deutschland . . 159 602 113919 122 863
Niederlande . . 41 045 46 072 42 053
Andere Länder . 2 446 1 698 1 480

zus. 203 093 161 689 166 396
Braunkohle:

Deutschland . . 139 659 122 530 114 509
Andere Länder . 3 774 3 551 2128

zus. 143 433 126 081 116 637
Steinkohle: A u s f u h r

Frankreich . . . 3 168 909 1 920 762 2 150 292
Niederlande . . 329 452 241 570 249 740
Schweiz . . . . 77 036 66  302 53 324
Andere Länder . 56 032 70 820 51 203
Bunker

verschiffungen 727 431 181 970 171 336
zus. 4 358 860 2 481 424 2 675 895

Koks:
Frankreich . . . 375 695 246 583 265 089
Schweden . . . 135 830 120 976 116314
Norwegen . . . 21 451 18 572
Dänemark . . . 54 276 72 193
I ta l ie n ................. 25 111 44 485
Niederlande . . 35 919 27 512
Deutschland . . 57 827 57 865
Andere Länder . 102 724 59 973 46 432

zus. 614 249 622 116 648 462
Preßkohle:

Frankreich . . . 507 703 255 362 212 275
Belgisch-Kongo 29 815 29 685 3 325
Algerien . . . . ’ 10 925 8 655
Schweiz . . . . 10 870 8918
Andere Länder . 70 982 13 866 31 058
Bunker

verschiffungen 140 554 107 257 85 173
zus. 749 054 427 965 349 404
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D urchschn itts löhne je verfahrene S chicht in den w ich tig sten  deutschen  S te inkoh lenbezirken .
Wegen der Erklärung der einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen Erläuterungen in Nr. 1/1933, S. 17/18. 

K o h l e n -  u n d  G e s t e i n s h a u e r .  G e s a m t b e l e g s c h a f t 1.

Monats-
r l n r r h e r h n i f f

Ruhr
bezirk

Aachen O ber
schlesien

Nieder-
schlesien

Sachsen M onats
durchschnitt

Ruhr-
bezirk Aachen O ber

schlesien
N ieder-

schlesicn Sachsen
M M J i M M M Ji

1929 9,85 S,74 8,93
A

7,07
L e i s t u n g s l o h n
8,24 1929 ......................... 8,54 7,70 6,45 6,27 7,55

1930 9,94 8,71 8,86 7,12 8,15 1930 ......................... 8,64 7,72 6,61 6,34 7,51
1931 9,04 8,24 7,99 6,66 7,33 1931......................... 7,93 7,22 6,11 6,01 6,81
1932 7,65 6,94 6,72 5,66 6,26 1932 ......................... 6,74 6,07 5,21 5,11 5,78
1933 Januar . . . 7,66 6,89 6,68 5,68 6,27 1933: Januar . . . 6,75 6,04 5,18 5,12 5,77

Februar . . 7,68 6,91 6,68 5,68 6,33 Februar . . 6,77 6,06 5,19 5,12 5,81
Mä r z . . . . 7,65 6,86 6,67 5,69 6,30 M ärz. . . . 6,74 6,04 5,18 5,13 5,79
Apr i l . . . . 7,67 6,90 6,69 5,70 6,38 Apr i l . . . . 6,73 6,07 5,17 5,12 5,81
Mai . . . . 7,67 6,90 6,67 5,70 6,33 Mai . . . . 6,72 6,08 5,17 5,13 5,78
Juni . . . . 7,69 6,90 6,71 5,71 6,31 Juni . . . . 6,74 6,08 5,18 5,14 5,78
Juli . . . . 7,68 6,92 6,72 5,72 6,30 Juli . . . . 6,73 6,09 5,19 5,14 5,77
A u g u st. . . 7,68 6,92 6,75 5,75 6,29 August . . . 6,73 6,09 5,20 5,15 5,77
September . 7,69 6,95 6,80 5,77 6,34 Septem ber . 6,74 6,09 5,22 5,16 5,78
O ktober . . 7,71 6,97 6,80 5,80 6,36 Oktober . . 6,76 6,12 5,23 5,18 5,79

1929 10,22 8,96 9,31 7,29
B. B a r v 

8,51
e r d i e n s t 

1929 ..................... .... 8,90 7,93 6,74 6,52 7,81
1930 10,30 8,93 9,21 7,33 8,34 1930 ......................... 9,00 7,95 6,87 6,57 7,70
1931 9,39 8,46 8,31 6,87 7,50 1931......................... 8,28 7,44 6,36 6,25 6,99
1932 7,97 7,17 7,05 5,86 6,43 ' 1932 ......................... 7,05 6,29 5,45 5,34 5,96
1933 Januar . . . 7,98 7,12 6,99 5,89 6,44 1933: Januar . . . 7,06 6,26 5,40 5,36 5,96

Februar . . 8,00 7,15 6,99 5,89 6,50 Februar . . 7,07 6,27 5,41 5,35 5,98
Mä r z . . . . 7,97 7,09 6,98 5,90 6,47 Mä r z . . . . 7,05 6,25 5,40 5,34 5,97
Apri l . . . . 8,00 7,14 7,01 5,90 6,57 Apr i l . . . . 7,08 6,30 5,42 5,37 6,03
Mai . . . . 8,02 7,15 7,01 5,91 6,51 Mai . . . . 7,06 6,32 5,42 5,37 5,98
Juni . . . . 8,02 7,16 7,04 5,91 6,49 Juni . . . . 7,06 6,32 5,44 5,37 5,97
Juli . . . . 8,01 7,17 7,05 5,92 6,47 Juli . . . . 7,05 6,32 5,42 5,37 5,95
A u g u st. . . 8,01 7,16 7,08 5,96 6,46 A u g u st. . . 7,04 6,31 5,43 5,36 5,93
September . 8,01 7,19 7,12 5,98 6,50 September . 7,05 6,31 5,45 5,37 5,95
Oktober . . 8.03 7,21 7,12 6,01 6,54 O ktober . . 7,06 6,34 5,47 5,41 5,99
Einsclil. der Arb elter in b ebenbetr eben.

G roßhandelsindex  im N ovem ber 1933.

M onats
durch
schnitt

A grarstoffe
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Industrielle
Fertigwaren

. CJ
J J  SS E

• n F
=  6

O  c/i

0 . 0 O

1929 . . . .  
1930. . . .
1931 . . . .
1932 . . . . 
1933: Jan.

Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

126,28 126,61 
115,28 112,37 
119,27 82,97 
111,98 65,48 
95,70, 57,90
97.00 60,50
99.00 61,30 
97,SO; 59,90 
99,40 ; 59,20

100.50 59,70 
100,60; 62,30
97.00 66,80
97.50 : 69,SO 
9S,90 72,30:

100.00 70,6o;

142,06! 125,87 
121,741 93,17 
108,41 101,88 
93,86 j 91,56 
87,50' 81,90
S8,00: ------
84,60

81,80 
83.SO

85,30 S3,40 
93,20; 84,20 
93,10 86,60 
96,20' 87,30

102,10:
105,70'
109,50
113,70!

84,00 
86,30 
90, ~  
92,10

130,16
113,08
103,79
91,34
80.90 
82,20 
82,50 
81,80 
84,20 
85,10 
86,60
87.70
89.90
92.70
93.70

125,20 
112,60 
96,13 
85,62 
SO,90
79.50
79.00 
77,10
76.50
75.00 
77,30
75.70
74.50
72.70 
72,60

137,25 129,52118,40
136,05 
128,96 
115,47 
116,30 
116,20 
116,20 
114,r

126,16 90,42 
114,47: 64,89 
102,75 50,23 
101,70 46,80 
102,10 46,80 
101,90 47,40; 
101,30 49,10: 

113,40:101,10' 53,10 
113,50 101,10 57,30: 
114,30;101,00! 56,30 
114,60 101,00 53,80' 
115,50,101,40 51,20; 
116,10 101,70! 50,20; 
116,20 101,30! 49,20'

140,63 
105,47 
76,251 
62,55 
60,10! 
59,50
59.90 
61,10
64.70
67.90 
70,SO: 
69,20 
67,00 
65,70:
65.70

124,47 
110,30 
87,781 
60,98: 
57,20: 
55,70: 
55,00 
55,30
58.20
65.40 
66,60 
63,90
63.20 
61.601
59.40

126,82
125.49 
118,09 
105,01 
103,30 
103,00 
102,80 
102,60
102.50 
102,60 
102,60

84,63
82,62'
76,67
70,35

127,98 28,43 
126,08 17,38 
104,56: 9,26 
98,93' 5,86

151,18 158,93 
142,23:148,78 
116,60 125,16

102,60 70,20 
102,70 70,80 0?. ..i

r\>-7

72,60 104,50 5,30 
73.40 104,60 5,00' 
72,70 104,80| 4,90' 
71,90 104,40 5,40 
71,20! '
71,90;
69,101

105,30 6,60 
107,70 7,60 
109,60; 8,90 
107,40 8,40 
104,10' 7,50 

102,70171,10; 101,20 8,20^ 
101,20 70,50 101,40 8,70

94,52
93,50
93,60
94.10
93.30
93.30 
93,90
94.10

108,33
103.70
102.70 
103,00 
103,20 
103,50 
103,40 
104,30

1,70 104,70 
100,40 ¡104,70 
100,30 '104,90 
100,70 105,20

131,86
120,13
102,58
88,68
87,30
87.00 
87,10
87.00 
87,80
89.20
89.90 
89.60
89.20
88.90 
88,70

138,61 171,63 
137,92 159,29
131.00 140,12 
118,44 117,47
115.10 111,40 
114,60 110,50 
114,40 109,50
114.10 109,20
113.90 109,90
113.90 110,80 
114.00:112,20
114.10 112,80
114.10 113,20
114.00 113,70
113.90 113,80

157,43
150.09 
136,18 
117,89
113.00
112.30 
111,60
111.30 
111,60
112.10
113.00 
113,40 
113,60 
113,80 
113,SO

137,21
124,63
110,86
96,53
91.00
91.20 
91,10
90.70
91.90
92.90
93.90
94.20
94.90
95.70
96.00

F ö rd eru n g  und V erkeh rslage im R u h rb ez irk 1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenstellung
zu den

Zechen, K okereien und P reß 
kohlenw erken des R uhrbezirks 
(W agen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgeführt)
rechtzeitig  ' ™ fchI, 

gestellt geiem t

Brennstoffversand W asser
stand 

des Rheins 
bei Kaub 
(normal 
2,30 m)

in

Duisburg- | Kanal- private 
R u h ro rte r2 j Zechen- Rhein- 

H ä f e n

t t t

insges.

t
Dez. 10. Sonntag 49 602 _ 2312 — _  _ 1,14

11. 326 801 49 602 14 667 23 674 22 721 10 047 10 697 43 465 1,07
12. 309 260 51 517 14019 23015 22 741 15 634 9 396 47 771 1,04
13. 273 954 50 365 14 860 21 008 17 219 — 8 384 25 603 1,02
14. 292 468 51 820 13213 22 699 12 245 — 9 296 21 541 0,90
15. 301 912 54 037 16321 23 541 9 610 — 6 098 15 708 1,26
16. 261 921 51 437 14 973 23 894 4 880 — 1 262 6 142 2,56

zus. 1 766 316 358 380 88 053 140 143 — S9 416 25 681 45 133 160 230
arbeitstägl. 294 386 51 197 14 676 23 357 — 14 903 4 280 7 522 26 705

1 V orläufige Z ah len . — 2 K ipper- und K ranverladungen .
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P A  T E N T B E R I C H T .
G ebrauchsm uster-E intragungen,

bekannlgem acht im Palenlblatt vom 14. Dezem ber 1933.

5b. 1283837. Maschinenfabrik Hermann Meier, Dort- 
mund-Körne. Nach allen Richtungen bewegliche Halte- 
klemme für Bohrham merhalter bei Gesteinarbeiten mit P reß
luft, 12.10.33.

5d. 1283546. Hauhinco, Maschinenfabrik G. Hausherr,
E. Hinselmann & Co. G. m. b. H., Essen. Förderwagen- 
aufhaltevorrichtung auf Förderkörben. 16.11.33.

5d. 1283814. Maschinenfabrik M önninghoff G .m .b .H ., 
Bochum. Vorrichtung zum Einbringen des Bergeversatzes 
in ausgebaute Grubenräume. 26.11.28.

35a. 1 283723 bis 1283725. Ernst Hese und Anni
Schilling, Herten (Westf.). Schachtverschluß. 4.11.33.

35a. 1 283748. Kurt Roebbelen, Hannover. Selbsttätige 
Ausrückung für Hubwerke mit Aufsetzvorrichtungèn.
18. 11.33.

81 e. 1283588. Arthur Habermann, Bochum. G urtband
rollenstation. 8.11.33.

81 e. 1283746. Schüchtermann & Kremer-Bäüm A.G. für 
Aufbereitung, Dortmund. Achse für Becherwerke, Kratz
bänder u .d g l. 17.11.33.

81 e. 1283761. Continental Gummi-Werke A.G., Han
nover. T ransportband aus mehreren Gewebelagen. 16.2.32.

81 e. 1 283877. Hermann Seebold, Recklinghausen, und 
W alter Koch, Gelsenkirchen. Brem srutsche für kritisches 
Einfallen. 20.11.33.

Patent-Anm eldungen,
die vom 14. Dezem ber 1933 an zwei M onate lang in d e r Auslegeliallc 

des Reiclispatentam tes ausliegen.

1 a, 4. K.58.30. Fried. Krupp A. G., Grusomverk, Magde- 
luirg-Buckau. Setzmaschine mit seitlichem Konzentrat- 
austrag. 16.4.30.

1 c, 8/01. T. 40978. Firma Adolf Thöl, Hamburg. Ver
fahren zur Schwimmaufbereitung von Erzen. 30.6.32.

5b, 16. F. 74069. Freie Gründer Eisen- und Metali- 
werke G .m .b.H ., Neunkirchen (Kr. Siegen). Staubabsauge- 
apparat. 7. 9. 32.

10a, 14. B. 155273. Badische Maschinenfabrik und Eisen
gießerei vorm. G. Sebold und Sebold & Neff, Durlach (Baden). 
Verfahren zum Herstellen von zur Verkokung bestimmten 
verdichteten Kohlenkuchen. 14.4.32.

10a, 29. H. 127071. Alfred Jean Andre Hereng, Paris. 
Verfahren und Vorrichtung zum Schwelen von festen Brenn
stoffen. 23.5.31. Frankreich 30. 5. 30.

10a, 36/03. B. 144512. International Holding de Destil
lation et Cokéfaction à Basse Tem pérature et Minière (Hol- 
cobami) Société Anonyme, Brüssel. Retortenofen zum Ver
koken und Schwelen. 5. 7. 29.

10c, 6. L. 21.30. Oskar Linker, Leipzig, und Zdenko 
Schönborn, Kauth (Böhmer Wald). Verfahren und Ein
richtung zur Umwandlung von Torf und subfossiien Stoffen 
in hochwertigen Brennstoff. 2.10.30.

81 e, 53. K. 129495. H ugo Klerner, Gelsenkirchen. 
Doppelm otorenantrieb an Schüttelrutschen. Zus. z. Pat. 
575079. 18.3.33.

81 e, 73. Sch.98470. Dipl.-Ing. W erner Schmick, Gelsen
kirchen. Rohrkrümmer für Versatzrohrleitungen. 28. 7. 32.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgem acht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine N ichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben w erden kann.)

1a (21). 589557, vom 21.2.32. Erteilung bekannt- 
gem acht am 30.11.33. M a s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  
R. W o l f  A.G. in M a g d e b u r g .  Scheibenwalzenrost.

Die beiden Stirnflächen der runden Scheiben der den 
Rost bildenden Walzen verlaufen von ihrer Nabe aus zu
erst senkrecht zur Achse und verjüngen sich alsdann nach 
außen zu kegelförmig. Auf dem Umfang der Scheiben sind 
Ringe mit ebenen Stirnflächen aufgesetzt, deren Umfang 
ellipsenförmig ist. Die kleine Achse der Ellipse ist gleich 
dem äußern Durchmesser des konischen Teiles der Scheiben. 
Zwischen den Naben der Scheiben sind ebene elliptische 
oder ähnliche Scheiben eingeschaltet, die den Scheiben der 
benachbarten Walzen gegenüberstehen. Die Achsen der 
elliptischen Ringe der Scheiben und der elliptischen Scheiben 
jeder Walze sind gleich gerichtet, während die Achsen der 
elliptischen Teile jeder Walze gegen die elliptischen Teile

der benachbarten Walzen um 90° versetzt sind. Die Weite 
der zwischen dem Umfang der Scheiben benachbarter 
Walzen vorhandenen Spalten ist bei jeder Stellung der Walzen 
geringer als die Weite der zwischen den Stirnflächen der 
Scheiben benachbarter Walzen vorhandenen Spalten.

5b (4120). 589069, vom 6.7.30. Erteilung bekannt- 
gem acht am 16.11.33. ATG A l l g e m e i n e  T r a n  S p o r t 
a n l a g e n - G . m . b . H .  in Le i p z i g .  Gerät zum Lösen, Ver
laden und Umlagern von Massen, besonders von Gebirgs- 
massen.

Das Gerät, das besonders in Tagebauen von Braun
kohlen Verwendung finden soll, hat eine Förderbrücke, eine 
mit einem Förderer versehene Zwischeiibrücke, die mit dem 
einen Ende schwenk- und verschiebbar auf der Förderbrücke 
und mit dem ändern Ende auf einem Fahrwerk aufruht, so
wie einen heb- und senkbaren, auf dem Zwischenförderer 
verschiebbaren Auslegerförderer, der am abbauseitigen freien 
Ende eine Gewinnungseinrichtung (z. B. einen Schaufelrad
bagger) trägt. Das freie Ende des Auslegerförderers hängt 
an einem Seilzug, der über eine Rolle läuft, die am freien 
Ende eines auf dem Zwischenförderer schwenkbaren, als 
Führung für den Auslegerförderer dienenden ralunenartigen 
Auslegers gelagert ist.

5c (9 io). 588S6S, vom 15.4.32. Erteilung bekannt
gem acht am 9.11.33. M a x  S c h n e i d e r  in D u i s b u r g  - 
R u h r o r t .  Versteifung fü r  den eisernen Grubenausbau 
durch eiserne Bolzen.

Die den gleichen Ausbauteil von gegenüberliegenden 
Seiten umfassenden Enden zweier Bolzen greifen mit Zähnen 
ineinander. Die ineinandergreifenden Zähne der Bolzenenden 
werden durch Keile gegeneinander gedrückt, die zwischen 
dem Ausbauteil und den Stirn flächen der Bolzenenden ein
getrieben sind.

5d (14io). 589021, vom 7.1.31. Erteilung bekannt
gem acht am 16.11.33. Kar l  B o r g g r ä f e  jr. in H ä g e n -  
H a s p e .  Hin und her schwingende Bergeversatzwurf- 
schaufel.

Die Drehachse der Schaufel ist vor dieser auf der Ab
wurfseite gelagert, so daß die Schaufel nach oben und vorn 
in eine nahezu senkrechte Stellung über ihre Achse ge
schwenkt werden kann. Der zum Antrieb der Schaufel 
dienende M otor ist durch ein unstarres Zugmittel (z. B. ein 
Seil) mit der Schaufel verbunden und schwenkt die Schaufel 
in die untere Stellung. Dabei werden auf der Schwenkachse 
der Schaufel angeordnete, in ihrer Spannung regelbare 
Federn gespannt, welche die Schaufeln in die senkrechte 
Stellung schwenken, d. h. der Schaufel die zum Fort- 
schleudern des V ersatzgutes erforderliche W urfbewegung 
erteilen, nachdem durch den M otor eine die Schaufel in der 
untern Stellung festhaltende, unter Federwirkung stehende 
Sperrvorrichtung ausgelöst ist. Auf der Schwenkaehse der 
Schaufel sind einstellbare Anschlaghebel für die Schaufel 
angeordnet, welche deren W urfbewegung begrenzen.

10a (22oi). 588 562, vom 11.5.28. Erteilung bekannt
gem acht am 2.11.33. Dr. C. O t t o  & Co mp .  G .m .b.H . in 
B o c h u m .  Verfahren zur Verkokung von Kohlen, die in
fo lge Treibens einen starken Druck auf die Kamrner- 
wandungen ausiiben.

Die Kohlen werden unter Vermeidung einer örtlichen 
Überhitzung so lange auf etwa 300° C erhitzt, bis ihre 
sämtlichen Teile diese Tem peratur angenommen haben. Die 
vorerhitzte Kohle wird alsdann in einer Verkokungskammer 
bei hohen Tem peraturen verkokt.

81 e (89o2). 588939, vom 11.11.31. Erteilung bekannt- 
gem acht am 9.11.33. J. P o h l i g  A.G. in K ö l n - Z o l l s t o c k .  
Fördergefäß m it Fntleerungsklappe.

Die Entleerungsklappe des Gefäßes ist um ihre obere 
Kante schwenkbar. Unterhalb und hinter der untern Kante 
der Entleerungsöffnung des Gefäßes ist eine unabhängig 
von der Klappe drehbare Mulde angeordnet, die als Ab- 
dichtungsmittel für den zwischen der freien Kante der 
Klappe und der Gefäßwandung vorhandenen Spalt und zur 
Verriegelung der Klappe dient. Die Mulde kann als längs
geschlitzter Hohlzylinder ausgebiidet sein, der eine exzen
trische Drehachse hat.

81 e (108). 589140, vom 21.3.31. Erteilung bekannt
gem acht am 16.11.33. F r i e d .  K r u p p  A.G. in E s s e n .



1 2 4 6 G l ü c k a u f N r .  5 2

Einrichtung zum Verladen von Schüttgut in Förderwagen  
m it einem auf Gleisketten verfahrbaren Beladegerät.

Das mit einer Durchfahrt für die Förderwagen ver
sehene Beladegerät ist am untern Ende der Durchfahrt 
durch Querstreben versteift, über die eine an beiden Enden 
mit sich auf das Gleis für die Förderwagen auflegenden 
Rampen versehene Fahrbahn für die Förderwagen hinweg
geführt ist. Die Fahrbahn mit den Rampen kann von den 
Querstreben des Gerätes oder von einem auf dem Gleis für 
die Förderwagen verfahrbaren Gestell getragen werden, das 
mit dem Beladegerät gekuppelt ist. Die Rampen können in 
der Längsrichtung aus zwei in seitlicher Richtung gegen
einander verschwenkbaren Teilen zusammengesetzt sein.

81 e (128). 589515, vom 24.1.31. Erteilung bekannt
gem acht am 30. 11. 33. L ü b e c k e r  M a s c h i n e n b a u -

B Ü C H E i
Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Schriflleitung behält sich eine B esprechung geeigneter W erke vor.

Deutscher Reichspost-Kalender 1934. Hrsg. mit U nter
stützung des Reichspostministeriums. 6. Jg. Leipzig, 
Konkordia-Verlag.

F r e e m a n ,  Henry: Deutsch-Englisches Fachwörterbuch 
der Metallurgie (Eisen- und M etallhüttenkunde). LT . :  
Deutsch-Englisch. 327 S. Leipzig, O tto Spanier. Preis 
geb. 25 J l.

R ö d e r ,  Karl, G r ü n e r ,  W erner, K e r n e r ,  Walter, und 
P a h l i t z s c h ,  G otthold:Steinbearbeitung. (Berichte über 
bet riebs Wissenschaft liehe Arbeiten, Bd. 10.) 41 S. mit 
78 Abb. Berlin, VDI-Verlag G .m .b .H . Preis g eh .7,50.Jt, 
für VDl-M itglieder 6,75 J t.

Statistisches Jahrbuch für die Eisen- und Stahlindustrie 1933. 
Statistische Gem einschaftsarbeit der Nordwestlichen 
Gruppe des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-

G e s  e 11 s c ii a f t in L ü b e c k .  A uf G leiskettenfahrwerken  
verfahrbares, p flugartig  wirkendes Einebnungsgerät.

An der vordem  Seite des Gerätes ist ein zweiseitiger 
Pflug in w aagrechter und senkrechter Ebene schwenkbar 
angeordnet. Der Pflug kann an einem heb- und senkbaren 
Ausleger befestigt sein, der an einem in w aagrechter Ebene 
drehbaren Oberbau des Gerätes gelagert ist. Nur die Spitze 
des Pfluges kann gelenkig mit dem Ausleger verbunden 
sein. In diesem Fall wird das hintere Ende der beiden 
Schare des Pfluges gelenkig mit dem Unterbau des Gerätes 
verbunden. Die beiden Schare des Pfluges können an der 
Spitze schwenkbar miteinander verbunden sein, und das 
hintere Ende der Schare kann in einer Führung gleiten, die 
in einem an dem Fahrzeugunterbau oder an dem Fahr
gestell kreuzgelenkartig gelagerten Teil vorgesehen ist.

S  C  H  A  U.
Industrieller und des Stahlwerksverbandes Aktien
gesellschaft. 222 S. Düsseldorf, Verlag Stahleisen 
m. b. H. Preis in Pappbd. 5 J t.

W ärmetechnische Arbeitmappe. Gesammelte Arbeitblätter 
aus den letzten Jahrgängen von »Archiv für Wärme- 
w irtschaft und Dampfkesselwesen«. 46 Arbeitblätter 
nebst Inhaltverzeichnis und Einführung. Berlin, VDI- 
Verlag G. m. b. H. Preis der Sammelmappe 4,80 J l, für 
VDI-Mitglieder 4,30 J l.

Dissertationen.
G e r c k e ,  Max Jobst: Über den Schubausgleich und die 

Berechnung des Achsialschubes bei Dampfturbinen. 
(Technische Hochschule Hannover.) 94 S. mit Abb.

H i l l e nh i  n r i c h s ,  Theo: Über Gestaltung und W irtschaft
lichkeit neuer Bergwerksanlagen im Ruhrbezirk. (Berg
akademie Clausthal.) 61 S. mit 18 Abb.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U \
(Eine E rklärung der Abkürzungen is t in N r. 7 a u f den Seiten 27—30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M ineralogie und Geologie.
W e i t e r e s  ü b e r  P a l m r e s t e  i n  d e r  N i e d e r -  

l a u s i t z e r  B r a u n k o h l e .  Von Gothan. Braunkohle. 
Bd. 32. 2.12.33. S. 869/72*. Mitteilung neuerer Funde.

D ie  D i s k o r d a n z  z w i s c h e n  d e n  W a l d e n b u r g e r  
u n d  W e i (1 s t e i n e r S c h i c h t e n .  Von Schober. Z. B. H. 
S. Wes. Bd. 81. 1933. Abh. H. 6. S. B 291/310*. Topographie 
und Stratigraphie des Gebietes. Wesen, Bedeutung und 
Ursache der Diskordanz. Geschichtlicher Überblick. Schrift
tum.

U n t e r s u c h u n g  e i n e s  H a r z v o r k o m m e n s  in 
e i n e r  j u n g  t e r t i ä r e n  K o h l e  a u s  S ü d o s t - B o r n e o .  
Von Müller-Neuglück. Z. angew. Chem. Bd. 46. 3. 12. 33. 
S. 751/3*. Aufbau und chemisches Verhalten lassen darauf 
schließen, daß es sich um eine Pechbraunkohle mit Ein
schlüssen von fossilem Koniferenharz handelt.

S t r a t i  g r a p h i s c h e  P r o b l e m e  im r h e i n i s c h e n  
D e v o n  u n d  i h r e  A u s w e r t u n g  f ü r  d i e  U m d e u t u n g  
d e r  g e o l o g i s c h e n  K a r t e n .  Von Schriel. Jahrb. Geol. 
Berlin. Bd. 53. 1932. S. 879,90. Das Bensberger Gebiet. 
Das Gebiet von Varste-Olpe-Miisen und seine Stellung 
zum Ebbegebirge. Transgressionen im Unterdevon. Die 
W ahnbachschichten im linksrheinischen Schiefergebirge. 
Die Hunsrückschieferfrage.

Ü b e r  d e n  D i a b a s - V u l k a n i s m u s  im L a h n - Di 11 - 
G e b i e t .  Von Kegel. Jahrb. Geol. Berlin. Bd. 53. 1932.
S. 936/46*. Beobachtungen über eine D iabas-Stromober
fläche. Untersuchung der W ulstdiabase.

D ie  S t r a t i g r a p h i e  d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  
T r i a s .  1. D e r  B ü n t s a n d s t e i n .  Von Aßmann. Jahrb. 
Geol. Berlin. Bd. 53. 1932. S. 731/57*. Verbreitung und all
gemeine Lagerungsverhältnisse der Trias in Oberschlesien. 
Der ältere Buntsandstein. Der jüngere Buntsandstein oder 
Röt.

B i t u  m e n  f ü h r e n d e  H o r i z o n t e  i m n o r d w e s t -  
d e u t s c h e n  W e i ß e n  J u r a  u n d  i h r e  B e d e u t u n g  a l s

1 Einseitig bedruckte  A bzüge d e r Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom V erlag  G lückauf bei monatlichem V ersand zum Preise von 2,50 J i 
für das V ierteljahr zu beziehen.

B i l d n e r  S c h w e f e l  W a s s e r s t o f f  h a l t i g e r  G r u n d -  
w ä s s e r  u n d  Q u e l l e n .  Von Grupe. Jahrb. Geol. Berlin. 
Bd. 53. 1932. S. 702/30*. Stratigraphie. Paläogeographie und 
Bitumen. Die bitum enführenden Horizonte als Bildner 
schwefelwasserstoffhaltiger Grundwasser und Quellen. Die 
Asphaltvorkommen von Limmer und Vorwohle.

R a d i o a k t i v e  H e i l q u e l l e n  in D e u t s c h l a n d .  
Von Gensar. Z. geol. Ges. Bd. 85. 1933. H. 7. S. 482/95*. 
Deutschland, das reichste Land an radioaktiven Quellen. 
Besprechung der w ichtigsten Vorkommen.

D ie  A p a t i t l a g e r s t ä t t e  v o n  J u m i l l a  im s ü d 
ö s t l i c h e n  S p a n i e n .  Von Gailwitz. Z. pr. Geol. Bd. 41. 
1933. H. 11. S. 175/9*. Geologische Stellung. Mineralien der 
Lagerstätte. Schrifttum.

Bergwesen.
T h e  s t o r y  of  M e i n  t y  re . Engg. Min. J. Bd. 134.

1933. H. 11. S. 445/96*. Geologische und lagerstättliche 
Verhältnisse. Entwicklung des Grubenbetriebes. Abbau- 
verfahren. Abteufen von Schächten. Aufbereitung der Gold
erze durch Flotation und nach dem Zyanidverfahren. 
Maschinen- und Kraftanlagen. Soziale Einrichtungen. Künst
liche Höhensonnenbestrahlung der Bergleute.

E r s c h ü t t e r u n g s m e s s u n g e n  a u f  d e r  F u c h s 
g r u b e  d e r  N i e d e r s c h l e s i s c h e n  B e r g b a u -  A. G. 
in W a l d e n b u r g  ( S c h l e s i e n ) .  Von Heinrich. Z. B. H. 
S. Wes. Bd. Sl. 1933. Abh. H. 6. S. B 347/54*. Versuchs
anordnung. Erm ittlung der Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
der Wellen in der Kohle und im Gestein. Absorption der 
Wellen. Energiesprung beim Ü bergang der elastischen 
Wellen von der Kohle in das Nebengestein und umgekehrt. 
Biegungsschwingungen des freitragenden Hangenden.

L e s  m e t h o d e s  d ’e x p l o i t a t i o n  p a r  f o u d r o y a g e  
d a n s  l e s  m i n e s  d u  P a s - d e - C a l a i s .  Von Parisot. Rev. 
ind. min. 1.12.33. H .311. Teil 1. S.529/49*. Besprechung 
der verschiedenen Verfahren des Bruchbaus. Beispiele aus 
dem praktischen Betrieb. Vergleich mit ändern Verfahren.

M o d e r n i s e r i n g e n  v e d  S u l i t j e l m a  i de  s e n e r e  
ä r. Von Lund. (Forts.) Kjemi Bergvesen. Bd. 13. 1933.
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H. 11. S. 139/44*. Abbauverfahren mit Schrapperverwendung. 
Magazinbau. Anwendung der Flotation bei der Aufberei
tung. Reagenzien. (Forts, f.)

U n d e r g r o u n d  h a u l a g e  by 1 o c o in o t i v e s. 11. 
Von Laue. Coll. Guard. Bd. 147. 8.12.33. S. 1053 6*. Ab
messungen von Akkumulatorlokomotiven. Bauarten und 
Zugleistungen. Betriebskosten im Jahr.

S h e a t h i n g  a h e a d f r a m e  w i t h r e i n f o r c e d  c ou -  
c r e t e  w h i l e  in u se . Von Tournay. Coll. Guard. B d .147.
8.12.33. S. 1058/60*. Beschreibung der ohne Störung des 
Förderbetriebes durchgeführten Arbeiten zur Verkleidung 
und Verstärkung eines Fördergerüstes durch Eisenbeton.

K o h l e n s ä u r e a u s b r u c h  a u f  d e m  S t e i n k o h l e n 
b e r g w e r k  C o n s. W e n z e s l a u s g r u b e  in M ö l k e ,  
K r e i s  N e u r o d e ,  am 9. Ju l i  1930. Z .B .H .S .W es. B d .81.
1933. Abh. H .6. S. B 337/47*. Betriebsverhältnisse. Hergang 
des Unglücksfalles und der Rettungsarbeiten. Ursachen 
des Ausbruchs.

T h e  i n f 1 u e n c e o f m o d e r n  m i n i n g m e t h o d s 
o n  U n d e r g r o u n d  a c c i d e n t  r a t  es. Von Crofts. Iron 
C oalT r. Rev. Bd. 127. 1.12.33. S. 827/8*. Einfluß der zu
nehmenden Verwendung von Maschinen und Stahlausbau 
in Steinkohlengruben auf die Unfallhäufigkeit im Abbau, 
in den Förderstrecken und untertage insgesamt.

A c c i d e n t s  f r o m  f a l l s  o f  r o o f  a n d  s i d e .  Iron 
C oalT r. Rev. Bd. 127. 1.12.33. S. 832/4. W iedergabe eines 
Meinungs- und Erfahrungsaustausches.

A n n u a 1 r e p o r t  o f t h e  F u e l  R e s e a r c h  B o a r d .  
(Forts.) Iron Coal Tr. Rev. Bd. 127. 1. 12.33. S. 836/7*.
8. 12. 33. S. S66. Pneumatische Kohlenaufbereitung. Ver
besserungen an Schlammabsetzkasten. Verkokungsversuche 
in besoiidern Retorten. Hydrierung von Teer und Teeröl. 
Laboratorium sversuche (Forts, f.)

E n t s t a u b u n g s a n l a g e n  d e r  S t e i n k o h l e n  im 
B e r g w e r k s b e t r i e b  ü b e r t a g e .  II. Von Philipp. Berg
bau. Bd. 46. 7.12.33. S. 381/5*. Entstaubung der Kohle zur 
Erleichterung der Aufbereitung. Beschreibung verschie
dener Bauarten von Staubabscheidern.

K o r n  g r o ß e  n p r o b l e m e  d e s  K o h l e n s t a u b s  und  
i h r e  B e d e u t u n g  f ü r  d i e  V e r m a h l u n g .  Von Rosin, 
Rammler und Sperling. Wärme. Bd. 56. 2.12.33. S. 783/6*. 
Gleichung von Kennlinie und Kornverteilungskurve. Gültig
keitsbereich der Formeln. Oberflächencharakteristiken. An
wendung auf die Zerkleinerungstheorie.

Dam pfkessel- und Maschinenwesen.
P u l v e r i s e d  f u e l .  Coll. Guard. Bd. 147. 8 .12 .33 . 

S. 1061/3*. Betriebsversuche an verschiedenen Kesseln mit 
dem Grid-Brenner, mit der Vortex-Verbrennungskam m er 
und dem Z-Brenner. Entzündbarkeit von Kohlenstaub. 
Suspension von Kohlenstaub in Öl.

B e t r i e b s m ä ß i g e  M e ß g e r ä t e  f ü r  d a s  K e s s e l 
h a u s .  Von Quintes. Wärme. Bd. 56. 9.12.33. S. 793/5*. 
Meßschild für kleine und für Hochleistungskessel. Kurz- 
Venturirohr.

Hüttenwesen.
Ü b e r  d i e  G e w i n n u n g  v o n  M e t a l l e n  u n m i t t e l 

b a r  a u s  s u l f i d i s c h e n  K u p f e r e r z e n  u n t e r  b e 
s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  M a n s f e l d e r  
K u p f e r s c h i e f e r s .  Von Krug, Goetz und Huber. Metall 
Erz. Bd. 30. 1933. H. 23. S. 469/80. V ersuchsanordnung und 
-durchführung. Zusam menfassung der Versuchsergebnisse. 
Gewinnung von Metallen aus Kupferschiefer. Aufbereitungs
möglichkeiten des vorbehandelten Kupferschiefers.

F o r m a t i o n  o f  p e a r l i t e .  Von Ellis. Iro n C o a lT r. 
Rev. Bd. 127. 1.12.33. S. 829*. Mitteilung neuer am erika
nischer Forschungsergebnisse über die Bildungsweise von 
Perl it.

Chemische Technologie.
S t u d i e s  in c o k e  f o r m a t i o n .  XL Von Mott. Fuel. 

B d .12. 1933. H .12. S. 412/8*. E rörterung der Bildungsweise 
von Koks an Hand von Versuchen unter Bezugnahme auf 
die verschiedenen Theorien.

R e c e n t  d e v e l o p m e n t s  in c o k i n g  p r a e t i c e .  
Von Köppers. Gas World, Coking Section. Bd. 99. 2.12.33. 
S. 8/13*. Erzeugung rauchlosen Brennstoffes in Koksöfen. 
Reaktionsfähigkeit von Karbolux. Anlage zu dessen H er
stellung. Erzeugung von Carbolux und H ochtem peratur
koks im gleichen Ofen je nach Bedarf. Verkokungstem pe
ratur und Stückgröße des Kokses.

B e i t r a g  z u r  B e w e r t u n g  d e r  S t e i n k o h l e  f ü r  
d e n  G a s k o k e r e i b e t r i e b .  Von Heßler. G asW asserfach. 
Bd. 76, 9.12.33. S. 881/7. Bewertung der Steinkohle nach

ihren Verkokungs- und Entgasungseigenscliaften. Einfluß 
der Aufbereitung und der petrographischen Zusammen
setzung. Versuchsreihen.

T e c h n i s c h e  P r o b l e m e  d e r  k a t a l y t i s c h e n  
D r u c k h y d r i e r u n g  v o n  K o h l e n ,  T e e r e n  u n d  Öl en.  
Von Pier. Brennst. W irtsch. Bd. 15. 1933. H. 11. S. 170/4. 
Die zur Verfügung stehenden inländischen Erzeugnisse. 
Darstellung der Kohlenhydrierung.

D ie  H y d r i e r u n g  v o n  B r a u n k o h l e n  t e e r  n a c h  
d e m  Kl e v e r s e i l  en  V e r f a h r e n .  Von Seidenschnur. 
(Schluß.) Braunkohle. Bd. 32. 2.12.33. S. 872/8*. Aufbau 
und Arbeitsweise einer Versuchsanlage. Voraussichtliche 
Anlage- und Verarbeitungskosten. W irtschaftlichkeits- 
berechnung.

T h e  h y d r o g e n a t i o n - c r a c k i n g  o f t h e n a p h t h o 1 s. 
Von Hall. Fuel. Bd.12. 1933. H .12. S .419/27*. V ersuchein  
Gegenwart und in Abwesenheit von Katalysatoren. Be
sprechung der Ergebnisse.

U n t e r s u c h u n g e n  an  e i n e r  u n u n t e r b r o c h e n  
a r b e i t e n d e n  R e k t i f i k a t i o n s s ä u l e .  Von Kohrt. 
Forschung Ingenieurwes. Bd. 4. 1933. H. 6. S. 286/95*.
Theoretische Grundlagen. Versuchsanlage und M eßeinrich
tungen. Durchführung und Auswertung der Versuche. 
Versuchsergebnisse.

C o a l  c a r b o n i s a t i o n  by  i n t e r n a l  h e a t .  Von 
Moore. Gas J. Bd. 204. 22.11.33. S. 594/8*. Gas World. 
Bd. 99. 25.11.33. S. 517/9*. Gaserzeugung in einer Moore- 
Anlage. Betriebsergebnisse in Burnham. Aussprache.

La t e c h n i q u e  a c t u e l l e  d e  l a s e m i - c a r b o n i 
s a t i o n  eil F r a n c e  e t  en  A n g l e t e r r e .  Von Berthelot. 
Génie Civil. Bd. 103. 25. 11. 33. S. 513/8*. 2.12.33. S. 543/5. 
Beschreibung von Öfen und Anlagen. Leistungsfähigkeit. 
Nebenerzeugnisse. W irtschaftlichkeit.

Chemie und Physik.
S t a t i c  e l e c t r i c i t y  in n a t u r e  a n d  i n d u s t r y .  Von 

Guest. Bur. Min. Bull. 1933. H .368. S .1/98*. Allgemeine Be
obachtungen und Versuche über statische Elektrizität. Die 
Formen ihres Auftretens in Industriebetrieben, die Unfall
gefahren und deren Bekämpfung.

E r r o r s  in d é t e r m i n a t i o n  o f  c a r b o n a t e  in 
b o i l e r  w a t e r s .  Von Schroeder. Ind. Engg. Chem. Bd. 5.
15.11.33. S. 389/93*. Fehlerquellen des Winkler-Verfahrens 
und des Phenolphthalein-M efhylorange-Verfahrens. Ver
besserungsvorschläge.

A p r o p o s e d  s i m p l i f i c a t i o n  o f  t h e  P a r r  u n i t  
c o a l  f o r m u l a .  Von Thiessen. Fuel. Bd.12. 1933. H. 12. 
S. 403/11*. Die vereinfachte Formel von Parr. Nachweis 
ihrer Richtigkeit durch Versuche. M athematische Ableitung 
der vereinfachten Formel. Wahl eines Einheitsfaktors für 
Schwefel. Vergleich mit ändern Formeln.

D ie  l o g a r i t h m i s c h e  T e rifjp e r a t  u r s k al  a. Von 
Plank. Forschung Ingenieurwes. Bd. 4. 1933. H. 6. S. 262/7. 
Annäherung an den absoluten Nullpunkt. Die logarith- 
mische Tem peraturskala. Kalorische Zustandsgrößen idealer 
Gase. Der Carnotsche Kreisprozeß. Entropie, Enthalpie 
und spezifische Wärme. Das Sättigungsgebiet.

D ie  V e r d a m p f u n g s w ä r m e  d e s  W a s s e r s  u n d  
d a s  s p e z i f i s c h e  V o l u m e n  v o n  S a t t d a m p f  im 
B e r e i c h  v o n  100—150 a t. Von Jakob und Fritz. F or
schung Ingenieurwes. Bd. 4. 1933. H. 6. S. 295/9*. Aus
wertungsverfahren. Verbesserung der Versuchsanordnung 
und der Berechnung der W ärmeverluste. Versuchsergebnisse.

Z u s t a n d s ä n d e r u n g e n  f e u c h t e r  L u f t .  Von 
Bosnjakovic. Forschung Ingenieurwes. Bd. 4. 1933. H. 6. 
S. 280/6*. Berechnung der Entropie feuchter Luft. Aufbau 
des sx-Diagramms. Bestimmung des spezifischen Gewichts 
feuchter Luft. Anwendungen.

A u t o m a t i c  c o n t r o l  o f  t h e  c a l o r i f i c  v a l u e  
o f  g a s  m i x t u r e s .  Iron Coal Tr. Rev. Bd. 127. 1.12.33. 
S. 838*. Beschreibung, Arbeits- und Verwendunsgweise des 
Integra-Gerätes.

M e a s u r e m e n t  o f  t u b e  w a l l  t e m p é r a t u r e s  in 
h e a t  t r a n s f e r  e x p e r i m e n t s .  Von Hebbard und Badger. 
Ind. Engg. Chem. Bd. 5. 15.11.33. S.359/62*. Beschreibung 
eines Verfahrens zur Messung der Rohrwandungstem pera
turen bei W ärm eübertragungsversuchen.

W irtschaft und Statistik.
L es g r a n d e s  m i n e s  de  f e r  de  L a p o n i e  et  l ' É t a t  

S u é d o i s .  Von Nicou. Ann. Fr. Bd.4. 1933. H .9- S. 173 225. 
Geschichte der Verträge zwischen dem schwedischen Staat 
und den Bergbaugesellschaften. (Forts, f.)
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P o t a s h .  Von Johnson. Bur. Min. Econ, Paper. 1933.
H. 16. S. 1/78. Kalivorkommen allgemein und Kalimineralien. 
Technologie der kalihaltigen Rohstoffe. Lage des W eltkali
marktes. Die Kalisalzindustrie in den Vereinigten Staaten 
sowie in den wichtigsten ändern Ländern.

Q u a r r y  a c c i d e n t s  in t h e  U n i t e d  S t a t e s  d u r i n g  
t h e  c a l e n d a r  y e a r  1931. Von Adams. Bur. Min. Bull. 1931.
H. 375. S. 1/50. Unfallstatistik. Gliederung der Unfälle nach 
verschiedenen Gesichtspunkten.

I r o n - o r e  r e s o u r c e s  o f  R u s s i a .  Iron C oalT r. 
Rev. Bd. 127. 24.11.33. S. 791. Übersicht über die riesigen 
Vorräte in den wichtigsten Erzprovinzen Rußlands.

D e L i m b u r g s c h e s t e c n k o 1 e n ni i j n e n in  1932. 
Geol. Mijnbouw. Bd.12. 1.12.33. S. 101/5*. Entwicklung 
der Gruben, der Förderung, Belegschaft usw.

C o k e - o v e n  a c c i d e n t s  in t h e  U n i t e d  S t a t e s  
d u r i n g  t h e  c a l e n d a r  y e a r  1932. Von Adams und 
Chenoweth. Bur. Min. Techn. Paper. 1933. 14.559. S. 1/15. 
Mitteilung und Auswertung statistischer Angaben.

C r u d e  p e t r o l e u m  a n d  p e t r o l e u m  p r o d u c t s  in 
1931. Von Hopkins und Coons. Miner. Resources. 1931. 
Teil 2. S. 553/675*. Erdölgewinnung der Vereinigten Staaten

nach Ländern. W elterzeugung und -verbrauch. Preise. 
Statistik der Erzeugnisse der Erdölraffinerien,

Verkehrs- und Verladewesen.
V e r 1 a d e a n 1 a g e n f ü r  S t e i n k o h 1 e. Techn. Bl. 

Bd. 23. 26 .11.33. S. 654/5*. Bauart und vielseitige An- 
wendungsweise des W estfalia-Senkförderers.

C o n s i d e r a t i o n s  of  a c o a l - h a n d l i n g  p r o b l e m .  
Von Clark. G asJ. Bd. 204. 22.11.33. S. 590/4*. Gas World. 
Bd. 99. 2. 12. 33. S. 549/52*. Besprechung verschiedener 
Verfahren zum Kohlenumschlag von Stapeln in Schiffe.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
D a s  M a s c h i n e h  I a b o r a  t o  ri  u m d e r  N i e d e r 

s c h l e s i s c h e n  B e r g s c h u l e  in W a l d e n b u r g .  Von 
Sauer. Kohle Erz. Bd. 30. 1.12.33. Sp. 301/5*. Beschreibung 
der vorhandenen Lehrmittel und Versuehseinrichtufigen für 
die Ausbildung der Grubenbeamten.

Verschiedenes.
M a r t i n  L u t h e r  l ind d e r  B e r g b a u .  Z.B .H .S.W es. 

Bd. 81. Abh. H. 6. S. B 310/37*. Die Familie des H ütten
meisters zu Mansfeld. Sachsen und seine Bergwerke. Berg
leute und ihr Leben. Mineralien und Fossilien.

j a k o b  K l e y n m a n s  f .

Aus einem von Arbeit und Erfolg gesegneten Leben 
ist in Recklinghausen am 12. November 1933 der frühere 
Generaldirektor der Gewerkschaft König Ludwig, Dr.-Ing. 
eh. Jakob Kleynmans, im Alter von 77 Jahren geschieden.

Als ein Sohn des Niederrheins wurde der Verewigte 
am 21. September 1856 in Niel bei Cleve geboren. Nach 
gründlicher kaufmännischer Ausbildung in 
verschiedenen industriellen Unternehm un
gen kam er 1875 als Handlungsgehilfe 
zur Gewerkschaft Friedrich der Große in 
Herne, wo er sich so bewährte, daß er 
schon sechs Jahre später zum Büroleiter 
aufrückte. Im September 1884 berief das 
Vertrauen des Grubenvorstandes der Ge
werkschaft König Ludwig den erst 28jähri
gen Mann zum Direktor des W erkes. Im 
Januar 1913 wurde er Generaldirektor und 
verblieb auf diesem einfluß- und verant
wortungsreichen Posten bis zum Jahrel919, 
in dem er die Leitung der Gewerkschaft in 
jüngere Hände legte. Als Vorsitzender des 
G rubenvorstandes hat er jedocli die Ge
schicke der Gewerkschaft weiterhin bis 
zum Jahre 1930 maßgebend beeinflußt.

Vor allem ist es sein unvergängliches 
Verdienst, daß die Gewerkschaft König 
Ludwig durch die Vermehrung ihres Besitzes, durch den 
vorbildlichen Ausbau ihrer Anlagen und die Angliederung 
zahlreicher Handelsunternehmungen und sonstiger Betriebe 
die heutige Bedeutung erlangt hat. Mit rastlosem Eifer 
und vorbildlicher Treue und dem steten Einsatz seiner 
Persönlichkeit widmete er sich ganz, der Entwicklung des 
Betriebes und baute das Werk, das bei seinem Eintritt nur 
einen Schacht auf wies und etwa 80 Mann Belegschaft 
beschäftigte, in zielbewußtem Schaffen derart zu einem 
kraftvollen Großunternehmen aus, daß es allein in den Berg
werksanlagen mehr als 7000 Arbeitern und Angestellten 
Arbeit und Brot gab. In seiner starken Empfänglichkeit 
für alle Fortschritte auf technischem und wirtschaftlichem 
Gebiete hatte Kleynmans schon frühzeitig erkannt, daß der 
Veredelung der Kohle die Zukunft gehöre, und daher vom 
Beginn seiner Tätigkeit an mit ganz, besonderer Liebe den 
Ausbau der Kokereien und Nebengewinnungsanstalten in 
großzügigster Weise gefördert.

Über den Rahmen der Gewerkschaft König Ludwig 
hinaus stellte Kleynmans seine reichen Kenntnisse und 
Erfahrungen in den Dienst des Kohlen-Svndikats und der

zahlreichen sonstigen Verbände des Bergbaus, des Kohlen
handels und der Schiffahrt. Als entschiedener Anhänger 
des Zusammerischlußgedänkens nahm er an der Gründung 
und weitern Gestaltung des Kohlen-Svndikats und der Ver- 
kaufsvereinigungen für die chemischen Erzeugnisse her
vorragenden Anteil. Die wirtschaftliche Bedeutung, die 

seinem Rat und seiner M itarbeit beige
messen wurde, geht hervor aus seiner 
Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat zahlreicher 
anderer namhafter Unternehm ungen der 
Industrie und der Handelswelt. Erwähnt 
seien hier nur die Gewerkschaften Ewald, 
Langenbrahm und Graf Schwerin, die Berg- 
bau-A. G. Lothringen, die Aktiengesell
schaft Eisenhütte Prinz Rudolph und die 
Dynamit-A. G. vorm. Alfred Nobel & Co. 
ln W ürdigung seiner großen Verdienste 
um Industrie und Handel verlieh ihm 
die Technische Hochschule Hannover im 
Jahre 1924 die W ürde eines Dr.-Ing. eh. 
Seit 1929 war er ferner Ehrenbürger der 
W estfälischen W ilhelm s-Universität zu 
Münster. Trotz, stärkster beruflicher Bean
spruchung betätigte er sich lange Jahre 

  für das Gemeinwohl als S tadtverord
neter, als Mitglied des M agistrats und 

als Kreistags- und Provinziallandtagsabgeordneter. 1908 
wurde er Mitglied, 1920 stellvertretender Präsident und 
1921 Präsident der Handelskammer zu Münster. Als er 
wegen seines hohen Alters vor wenigen Jahren seine 
erneute W iederwahl ablehnen zu müssen glaubte, wählte 
ihn die Kammer einstimmig zu ihrem Ehrenpräsidenten auf 
Lebenszeit.

Kleynmans w ar ein Kaufmann der guten alten Schule, 
ausgezeichnet durch reiche Begabung, umfassende Sach
kenntnis und starkes Pflichtbewußtsein. Not und Sorge, wo 
immer sie ihm begegneten, fanden stets sein warmes Herz 
und seine hilfreiche Hand offen. Seinen Mitarbeitern war 
er allzeit ein treuer Freund und Berater, seinen Untergebenen 
ein gerechter, von väterlicher Fürsorge beseelter Vor
gesetzter, der niemals mit seiner Anerkennung kargte. Ein 
W irtschaftsführer und eine Persönlichkeit von ganz be- 
sonderm Ausmaße, ein kerndeutscher Mann ist mit Kleynmans 
dahingegangen. Sein großer Freundeskreis und alle, die ihm 
nähergetreten sind, werden sein Andenken in treuem Herzen 
bewahren; sein Name wird weiterleben in seinem Werke.

HöHcnder.


